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Der Stahlhelm ein politiſcher HFaktor
Chemnitzer Kundgebung des Stahlhelms

Der Stahlhelm wird politiſch Ziel iſt: Sitz und Stimme in allen
bürgerlichen Parteien

Chemnitz, 12. November.

Auf der großen Kundgebung des Stahlhelms in Chemnitz
gaben der erſte Bundesführer Franz Seldte und Forſtrat Dr. Georg
Eſcherich programmatiſche Erklärungen über die zukünftige Stel
lung des Stahlhelms ab. Bundesführer Seldte beſprach die hiſto-tiſche Entwicklung des Stahlhelms und führte dann folgendes aus:

Die Wege und Methoden des Stahlhelms, der heute 630 000
Männer umfaßt, haben ſich ſeit der Gründung verſchiedentlich ge
ändert und ſie werden ſich auch in Zukunft noch ändern.

Wir haben uns entſchloſſen, politiſch zu werden,
nachdem man uns auf die Bahn gedrängt hat. Seit etwa zwei
Jahren haben wir die Weiſung an den Stahlhelm gegeben: Hin
ein in den Staat! r Parlamentarismus, den man ſich tauſend-
mal beſſer denken kann, iſt nun einmal da, und wir müſſen uns
mit ihm abfinden. Wir müſſen uns Leute heranziehen, die die
Praxis beherrſchen. Jn der kleinſten Dorfgemeinde wie in den
höchſten Verwaltungsſtellen und im Reichstag müſſen Stahlhelm
leute ſitzen, um ſie von unten herauf für die großen Zukunfts

re ehe di e Weuichieen r n zuſtören, tet die Führu wußt verſchiedene gr ragenu dieſem Grunde haben wir auch

e
Wir glau die einſt im Felde

betriebene Soldatentolerang auch auf das politiſche Leben über
tragen zu können. Wenn es uns gelingt, Hunderttauſende von
Leuten im Sinne eines einheitlichen nationalen Willens einzu
ſehen, haben wir etwas Gutes und Großes geſchaffen, und wenn
einmal die Entſcheidung an uns herantritt, werden wir nicht mit
Nein antworten

weder die Maſſe ſiegt noch der Inſtinkt der Maſſe.
der Stahlhelm macht nicht wie die Sozialdemokratie den
nenſchlichen Ueid zum Sprungbrett ſeiner Bewegung. Wir

Mit dem Appell zur Arbeit haben wir 182 000 Mann nach
Berlin gebracht, und mit dem Appell an die Leiſtung wird man
die Unzufriedenheit, die in unſerem Volke herrſcht, und die die
Sozialdemokratie immer wieder anfacht, überwinden können. Wir
müſſen einen neuen Begriff in das ſoziale Leben tragen, einen
Begriff, den auch der Arbeiter verſteht. Gerade der Arbeiter be
ſiht noch die Begeiſterungsfähigkeit, die dem Bürgertum abgeht,
und iſt auch bereit, Opfer zu bringen. Wir müſſen den Arbeiter
als Menſchen anerkennen und ihm ſagen, daß nur innerliche
Vornehmheit, die an keine Vorrechte durch Geburt und Erziehung
gebunden iſt, ausſchlaggebend ſei.

In dieſer Jdee ſteckt eine neue Ethik, die einen geſunden
ſtaatsbürgerlichen Einſchlag trägt, wenn ſie auch mit vielen alten

aufräumt.
Dieſe Dinge werden wir ſehr offen mit den Führern jener

Parteien beſprechen, von denen wir hoffen können, daß ſie dafür
Einn haben. Wir werden ihnen ſagen: Wir ſind bereit, mit euch
zu arbeiten, d. h.

wir wollen in allen nationalen bürgerlichen Parteien
Sitz und Stimme haben.

Unſere Leute ſollen dort die einigenden Momente betonen und ſoeine Brücke zur Volksgemeinſ t ſchaffen. Auf dieſer Grund
tage werden ſich uhrſſenng ie Dinge entwickeln. Eine eigene

ei werden wir nur als ultima ratio gründen.
Die Flaggenfrage hat das eine Gute für ſich, daß ſie den
ang zur Zuſammenſchließung aller nationalen Kräfte bildet.

beſſere Motiv wird letzten Endes ſiegen. Jm Gegenſatz zum
Jungdo iſt der Stahlhelm öſtlich orientiert. Deutſchlands Zu
kunftsaufgabe iſt nach unſerer Ueberzeugung, den Oſten aufzu

n, nicht nur mit Handelsgütern, ſondern auch mit geiſtigen
en.hr deutſche Arbeit wird entſcheiden, ob Rußland aſiatiſch

eder h e wird.
Forſtrat Dr. Eſche rich entwickelte folgenden Gedanken

Der Stahlhelm habe als erſter den Gedanken, auf legalem
Einfluß auf den Staat zu erreichen, aufgenommen und ihn

velſicher verfolgt. Wenn nicht alle Zeichen trügen, iſt

der Stahlhelm auf dem beſten Wege, die große vater
ländiſche Grganiſation Deutſchlands zu werden.

Volk müſſe nach großen vaterländiſchen Geſichtspunkten zu
faßt werden. Der Stahlhelm bilde den einigenden Kitt

die tung der Einheit des Reiches. Eine der großen Auf

gabe der vaterländiſchen Bewegung und vor allem des Stahlhelms
ſei, den Geiſt der Wehrhaftigkeit zu wecken, und die heranreifende
Jugend mit ihm zu erfüllen. Dieſe Forderung habe mit Kriegs
hetzerei nicht das geringſte zu tun.

Jm Gegenteil, jeder verantwortliche Führer werde heute alles
daran ſetzen, den Frieden zu erhalten, den Deutſchland nötiger
als alle Welt zum Wiederaufbau brauche. Die pazifiſtiſche Welle,
die heute durch unſer Volk gehe, werde uns dieſen Frieden nicht
erhalten; es ſei denn, wir verzichten auf jede Selbſtbehauptung
und Souveränität. Der Friede werde am beſten dadurch ge
ſichert, daß wir entſchloſſen ſeien, uns gegen Uebergriffe und Ver
gewaltigungen jeder Art zu wehren.

Dr. Eſcherich ſchloß: Trotz der W
der ſich unſer Vaterland befindet, müſſen wir
halten und

im pPeſſimismus Optimiſten ſein.
Wir müſſen an das große Ziel glauben und im Jnnern davon
überzeugt ſein. Darum Kopf und Herzen hoch. Wir glauben feſt
und treu an Deutſchlands Zukunft.

Beide Redner ernteten ſtürmiſchen Beifall.

Reichsjuſtizminiſter Hergt
über Locarno und Oſtlocgeno

e Celegräphiſche Meldung.)
Berlin, 12. November.

Nach einer Meldung aus Mainz ſprach dort am Freitag der
Reichsjuſtizminiſter Dr. Hergt auf einer Wahlverſamm-
lung der Deutſchnationalen Volkspartei. Der Miniſter führte
u. a. aus: Wenn die innenpolitiſche Einſtellung der Deutſch
nationalen zur Frage der Staatsform zur Diskreditierung ihrer
außenpolitiſchen ausgenutzt werde, ſo beweiſe dies nur,
daß in letzterer Beziehung ſachliche Vorwürfe überhaupt
nicht gemacht werden können. Bezüglich der Richtigkeit ihrer
Einſtellung zur Außenpolitik könnten die Deutſchnationalen nur
immer wieder feſtſtellen, daß ihre peſſimiſtiſche Auffaſſunüber die entſcheidenden Verhandlungen der letzten Jahre burh

die unglückliche Entwicklung der Dinge in evidenter Weiſe be
ſtätigt werde. Dies gelte von dem Locarnowerk, denn die
große Enttäuſchung über die ausgebliebenen Rückwirkungen und
namentlich über die auch heute keineswegs erledigte Be
ſatzungsfrage ſei in Deutſchland allgemein, was inzwiſchen

eine deutſche Einheitsfront der außenpolitiſchen Meinung herbei
eführt habe. Dies auch von dem ſogenannten Oſtkocarn s bezüglich deſſen durch den Vorſtoß Polens auf der

letzten Genfer Tagung die Größe der Gefahr vor aller Welt klar
eworden ſei, was auch hier zu einer engeren Phalanx deutſcherAbwehr eführt habe. Aehnlich ſeien auch die Erfahrungen mit

der deutſchen Kriegs und Greuelſchuldfrage.
Geldſtrafe für einen deutſchen

Redakteur in Oberſchleſien
Kattowitz, 12. November.

Der verantwortliche Redakteur der
hatte ſich in einer Woche viermal vor der Strafkammer in Katto

nicht roſigen Lage, in
den Kopf hoch

witz wegen Veröffentlichung verſchiedener Berichte zu verant
worten. Der Staatsanwalt hat jedesmal r T

gtene beantragt, das Gericht verurteilte den ange
edakteur zu Geldſtrafen von 50 bis 300 Zloty.

Das Ende einer polniſchen
Tendenzlüge

Danzig, 12. Novemher.
Polniſche Zeitungen brachten im September eine Reihe von

Artikeln über die angebliche aus Nationalhaß erfolgte Ermordun
des polniſchen Staatsangehörigen Szymannski. Obgleich ſich na
den ſofort angeſtellten Unterſuchungen die von dieſen Zeitungen
aufgeſtellten Behauptungen als höchſt un wahrſcheinlich heraus
ine wurde durch von dem Abgeordneten Moczynski gezeichnete
lugblätter behauptet, Szymanski ſei infolge der ſyſtematiſchen

Hetze des jetzigen Danziger Senats gegen alles was polniſch iſt,
als Opfer des Barbarentums des niederträchtigen deutſchen
Chauvinismus durch zwei deutſche Henkersknechte ermordet wor-
den. Die nunmehr zu Ende geführte gerichtliche Unterſuchung hat
ergeben, daß Szhmanski, der ſchon vorbeſtraft iſt, nicht auf der
Landſtraße von zwei Danziger Rowdys, ſondern bei einer Diebes-
tat, bei dem Verſuch zu ſtehlen, angeſchoſſen worden iſt, und daß
er das Märchen, er ſei auf der Chauſſee angeſchoſſen worden, nur
erfunden hat, um nicht in den Verdacht des Diebſtahls zu kommen.
Dieſe Mitteilung hatte Szymanski ſeinem wegen Verdachtes der
Begünſtigung feſtgenommenen Schwiegerſohn, dem Arbeiter
Sobocinſki mit der Bitte um ſtrengſte Verſchwiegenheit mitge-
teilt. Sobocinſki hat dieſen Sachverhalt nunmehr ausführlich vor
dem Unterſuchungsrichter eingeſtanden, und dieſes Geſtändnis in
Gegenwart des auf ſeinen. Wunſch zugegangenen Verteidigers, dese der vaterländiſchen Bewegung ſei die Verteidigung deut

Weſens, deutſcher Sitte und deutſcher Kultur. Hauptauf- polniſchen Rechtsanwalts Langowſki wiederholt.

„Kattowitzer Zeitung“

Kriegsſchuldlüge
und Sozialdemokratie
Es iſt garnicht ſo lange her, da konnte man in der Leip

ziger „Volkszeitung“ folgenden Ausſpruch leſen: „Hat das
deutſche Volk, hat Europa vergeſſen, daß es der ſüdöſtlich ge
richtete deutſche Jmperialismus war, der den Weltkrieg ent
feſſelte?“ Paßt nicht dieſe ungeheuerliche Behauptung, die
allen geſchichtlichen Tatſachen glatt ins Geſicht ſchlägt, zu der
Aeußerung der Sozialdemokeatie auf dem Weltkongreß der
Sozialiſten in Hamburg? Als auf'dieſem Kongreß der
amerikaniſche Sozialdemokrat Victor Berger den Antrag
ſtellte, alle am Kriege beteiligten Völker ſollten die Re
parationskoſten auf ſich verteilen, und den Schuldanteil der
kaiſeclich deutſchen Regierung am Ausbruch des Welt
krieges als ganz unbeträchtlich im Vergleich mit der Schuld
der anderen Mächte bezeichnete, erklärten die anweſenden
Vertreter der deutſchen Sozialdemokratie feierlichſt: „Ein
ſolcher Antrag würde auch der deutſchen ſozialdemokratiſchen
Partei ſchädlich ſein. Die Partei hat die deutſche Schuld am
Kriege und die Verpflichtung, Reparationen zu leiſten, im
Prinzip angenommen.“ Dieſe Worte müßten tagtäglich dem
deutſchen Volke vorgehalten wecrden, bis es endlich die
widerliche Maske unſerer Sozialdemokratie in ihrer ganzen
Erbärmlichkeit erkennt.

Auf dem internationalen Sozialiſtenkongreß im Auguſt
1925 zu Marſeille wiederholte der unecſchrockene amerika-
niſche Vertreter, Victor Berger, den Antrag, den er be
reits im Jahre 1923 bei dem Hamburger Kongreß vorge-
tragen hatte. Er forderte nochmals eine Reviſion des Ver
ſailler Diktats und betonte dabei, daß, nachdem die Lüge von
der Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege endlich bewieſen
ſei, Deutſchland die Kriegskoſten nicht allein, ſondern allen
kriegsbeteiligten Ländern nach Größe und Vermögen auf-
erlegt werden müßten. Genau wie in Hamburg wurde der
Antrag des Amerikaners durch die deutſchen Sozialdemokra-
ten ohne weiteres abgelehnt. Die Franzoſen klatſchten dabei
ſtürmiſch Beifall!

Auch auf dem Parteitag der S. P. D. in Kiel gab der
Genoſſe Müller folgende Ungeheuerlichkeit bekannt:

„Es kam dann die Zeit des Niederganges unſeres
Vaterlandes, nachdem die Verbrecher am Wiener Wall-
platz und ihre Berliner Helfershelfer Deutſchland in den
Weltkeieg geriſſen hatten!“ Der Mann, der es wagte, vor
aller Welt von einer Alleinſchuld Deutſchlands am Kriegs
cusbruch zu ſprechen, war einſt Reichskanzler der deutſchen
Republik!

Jm Auguſt 1920 faßte eine Abordnung der S. P. D.
auf dem erſten internationalen Kongreß nach dem Kriege
folgende Entſchließung: „Deutſchland fühlt ſich verpflichtet
zue Wiedergutmachung der Folgen des Angriffs, den das
kaiſerliche Deutſchland ausgelöſt hat!“ Die Abordnug be
ſtand aus den Genoſſen Stampfer, Chefredakteur des „Vor
wärts“, Bernſtein, Schiff und Braun. Man merke ſich auch
dieſe Namen.

Um das Bild abzurunden, ſei noch auf den Ausſpruch
des langjährigen Chefredakteurs des „Vorwärts“ und nach
dem Kriege Miniſterpräſident von Bayern, Eisner, den
dieſer Schuft in der Konferenz in Bern 1919 tat, erinnert:

das geſamte deutſche Volk iſt ſchuld am Ausbruch des
Keieges; deshalb iſt das geſamte Volk vom Jüngling bis
zum Greis verpflichtet, Steine zuſammenzutragen für das
m e e Gebiet, auch die Gefangenen haben
ein Recht nach Hauſe zu verlangen, ſondern müſſen, und

wenn es fünfzehn Jahre dauert, das Los der Gefangenſchaft
tragen, bis die zerſtörten Gebiete wieder aufgebaut ſind;
n gerade ſie haben mitgeholfen, fremdes Land zu zer-

ören.
Der italieniſche Vertreter ſpuckte dieſen deutſchen Ge

noſſen an und rief ihm in größter Erregung zu, er ſei ein
Lump, der kein Recht habe, im Namen des deutſchen Volkes
zu ſprechen. Gerade dieſes Bekenntnis hat dem deutſchen
Volke den ungeheuerlichſten Schaden zugefügt. Und den-
noch hat die S. P. D. nicht nur den ungeheueclichen Verrat
dieſes Schurken gutgeheißen, ſondern ihn als „Märtyrer“
bingeſtellt und darauf hingewieſen, daß, wenn Eisner noch
am Leben wäre, er eine bedeutende Stelle in der Partei be
kleiden würde!

Es iſt doch ſchier unfaßbar, daß, während die Unhalt-
barkeit der Lüge von Deutſchlands Kriegsſchuld ſelbſt von
namhaften Feinden unumwunden anerkannt wird, ſich in
Deutſchland die Sozialdemokratie durch ihre Vertreter und
vor allem durch ihre Preſſe Deutſchland als den alleinigen
Urheber des Weltbrandes hinzuſtellen wagt. Dieſes landes-
verräteriſche Gebacen einer Partei, die ſich immer noch

en eu e



deutſch ſchimpft, trotzdem fie abſolut nichts deutſches an ſich
hat, liefert unſeren Henkern immer von neuem Grund zu
beiſpielloſen Demütigungen und Vergewaltigungen.

Und dennoch mehren ſich im Auslande, ja ſelbſt in
Frankreich, die Stimmen, die die von Clemenceau und
ſeinen Helfershelfern geſchaffenen Grundlagen des ſo
genannten Friedensvertrages, nämlich die Lüge von Deutſch
Jands Alleinſchuld am Kriege, als einen der ungeheuerlich-
ſten Schwindel der h e bezeichnen. Jn dieſer Hin-
ſicht möchte ich auf eine Broſchüre hinweiſen, die kürzlich von
Louis Gueétant, Vorſitzender der Abt. Lyon der franzöſiſchen
„Liga für e Verann egeben wurde, betitelt:
„Rapport sur le Trafte de Versailles et les Responsabili-Fés e la Guerre“ (Bericht über den Verſailler Vertrag und
die Verantwortung am Kriege).

Jn der Einleitung ſchreibt Guétant: „So wenig wir
auch von unſerem Appell an die Wahrheit, an die Vernunft
erhoffen, ſo haben wir doch nicht das Recht, zu ſchweigen.
Bei allen Sorgen der gegenwärtigen Zeit bleibt die Frage
der Verantwortung am Kriege die große Qual unſerer
Seele, ſie bleibt die Vag der Fragen, denn von ihrer
Löſung hängt die ganze Wirkſamkeit und Geltungskraft des
Vertrages und damit unſere Zukunft ab.“ Und der Fran-
zoſe knüpft daran den überaus bedeutungsvollen Satz, daß,
falls auch nur ein Teil der Verantwortung
für den d n der Entente zur Laſt falle, die
geſamten Entſchädigungen einen Gewalt-
ſtreich gegen die Gerechtigkeit darſtellten.
(Man vergleiche hiermit den Ausſpeuch der deutſchen Sozial
demokratie bei dem ſozialiſtiſchen Weltkongreß in Hamburgl)
Jn feinen weiteren Ausführungen behauptet Gustant, daß
das franzöſiſch-ruſſiſche Bündnis die erſte, der Beitritt Eng
lands zur Entente die ausſchlaggebende Kriegsucrſache ge-
weſen ſei, und daß Deutſchland die durch dieſe Einkreiſung
geſchaffene Lage unmöglich hätte weiter mit anſehen dürfen;
es hätte einfach nicht anders gekonnt, als den Krieg erklären,
was bekanntlich agr was anderes ſei als die Kriegserklärung
und damit den Krieg erzwingen; letzteres habe aber dieEntente getan. Auch i der Vertrag deshalb ungültig, weil
Deuſchlands Unterſchrift erzwungen worden ſei.

„Dieſer hinter verſchloſſenen Türen geſchaffene Vertrag
meint der Franzoſe, „iſt kein Friedensvertrag, ſondern eine
unter lügenhafter Etikette ergangene Aufforderung, den
Krieg fortzuſetzen gegen Völker, deren Leben er erſchöpft,
deren Glück er vernichtet. Ein Werk der Ungerechtigkeit und
der Gewalt, zieht er eine Revolte der Gewiſſen nach ſich.

Bei ſeiner Rückkehr nach Amerika hat der frühere
amerikaniſche Botſchafter in Berlin Hougthon Fochs Anklage,
Deutſchland bereite ſich zu einem Rachekriege vor, als eine
furchtbare Albernheit bezeichnet. Profeſſor Barnes vom
SmithCollege in New York führt in einer Rede unter
anderm aus:

„Jm Lichte unwiderleglicher Tatſachen kann kein ehr-
licher Und aufrichtiger Amerikaner wünſchen, daß Deutſch
land auch nur den erſ macht, die Bedingungen des Ver
ſailler Vertrages zu erfüllen. Erſt recht muß Amerika jeden
Verſuch zurückweiſen, die Erfüllung der Vertragsbedingun-
en durch Gewalt zu erzwingen. Es iſt hier nicht üblich

Beifall zu ſpenden, wenn ein unſchuldiger Mann gehängt
wird, und das iſt genau, was die Alliierten Deutſchland an
zutun verſuchen.“ Profeſſor Barnes betont in ſeiner Rede
ausdrücklich, daß die ungeheuerlichen Bedingungen des Ver-
ſailler Vertrages dem deutſchen Volke jede Lebensmöglichkeit
ſchließlich rauben müßten. Und was ſagte doch unſer
Außenminiſter, Herr Streſemann, in einer ſeiner großen
Reden im Reichstag: „Die deutſchen Zahlungen haben nach
unſerer Auffaſſung nichts mit den Fragen der Gerechtigkeit
und Schuld zu tun (1!).“ Man faßt ſich an den Kopf, man
traut einfach ſeinen Ohren nicht, wenn man derartiges hört.

Wenn ſelbſt in Frankreich derartige Offenheiten, wie
die oben angeführten möglich ſind, haben wir dann noch in
Deutſchland eine Veranlaſſung, mit ihnen hinter dem
Berge zu halten? Wir haben mit der Aufrollung der
Kriegsſchuldfrage den allerbeſten Trumpf in der Hand, und
wir werden ihn nicht wirkſamer ausſpielen und benutzen
können als gerade jetzt, wo man uns braucht.

Die obigen legen ein beredtes Zeugnis
für die Erbärmlichkeit unſerer Sozialdemokratie ab, die
ſtets ihr ſchmutziges Narteigeſwaft über alle Belange des
deutſchen Volkes zu ſtellen pflegt. Dieſe Partei hat lange
genug Schindluder mit Staat und Volk getrieben. Hinden-
urg hat uns bei der Tannenbergfeier den Weg in dem

Kampf um unſere Ehre gewieſen. Unerſchrocken müſſen wir
dieſen Weg beſchreiten. Von waffenſtarrenden Feinden um
ringt, haben wir dennoch die r Waffe in unſerer Hand

die Waffe der rheit, die ſtets über die Lüge geſiegt
hat und auch weiter über Lug und Trug den Sieg davon-
tragen wird. Oskar Friederiei.

Der Kaiſer zur Kriegsſchuldfrage
Telegraphiſche Meldung.)

Hamburg, 12. November.

Wie berichtet wird, hat der ehemalige deutſche Kaiſer in
einem an eine amerikaniſche Nachrichtenagentur gerichteten Tel-
P Stellung zur Kriegsſchuldfrage genommen.

r ehemalige Kaiſer ichnet ein Jnterview, in dem er angeb
lich die Alliierten wegen der Mobilmachung der deutſchen Armee
um Verzeihung gebeten haben ſollte, als einen ſchmutzigen
Gaunertrick und weiſt darauf hin, daß die Behauptung vonDeutſchlands Schuld am Kriege eine gemeine und nieder
trächtige Lüge ſei. An die Stelle des Vertrages von Ver
ſailles, der auf einer Lüge aufgebaut ſei und getilgt werden
53 müßte ein Frieden auf Grund der 14 Punkte Wilſons
treten.

Die Wiener Preſſe zum Beſuch
von Marx und Streſemann

Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wien, 12. November.

Die Wiener Preſſe beſchäftigt ſich eingehend mit dem Beſuch
ber beiden deutſchen Staaismänner. So ſchreibt das Organ der
z ialen, die „Rei spoſt unter der Ueberſchrift; „Willmene Weſt aus Deu einen warmen Vegrüßun
eriitel, n dem das Vlant u die Frage der deutſh-Bſter ich i

8 zungen und die Lacarnopolitik e Auch die
derbindet einen Artikel zum Gedenktag der

dorten an und Streſemann,traditionelle enge Zuſammenarhbeit
dem Mutterlande gefördert werde.

4Reput t Begrüß
n Seſter

DD

und

d Die Entſchließung der Volkspartei
Ka. Berlin, 12. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Entſchließung, die der Reichsausſchuß der Deutſchen

Volkspartei gefaßt hat, findet in pokitiſchen Kreiſen Berlins
ſtarke Beachtüng. Vor allem wird es begrüßt, daß die Re
ierungspartei, der der Außenminiſter angehört, erneut dem Einſpruch s Reparationsagenten die Berechtigung abſpricht und be

tont, daß die von der Regierung vorgelegten Geſetze, insbeſondere
die Beſoldungsvorlage und das Entſchädigungsgeſetz, ſchleunigſt
zu verabſchieden ſind. Damit iſt dem auch außenpolitiſch gefähr-
lichen Spiel der demokratiſchen Preſſe von der angeblichen For
derung des Außenminiſters nach einer Zurückziehung u beiden
Vorlagen völlig der Boden entzogen. Das neue Verwaltungs-
programm der Deutſchen Volkspartei iſt lebhafter
Diskuſſionen. Man ſtimmt auch in nicht der Volkspartei ange
hörigen Kreiſen den hier errungenen Grundforderungen durch-
aus zu, doch fragt man ob der hier gewieſene Weg wirklich ſo
einfach iſt und ob er ſich praktiſch begehen läßt, ohne daß die

undamente des Verhältniſſes zwiſchen Reich und Ländern, die
iſtoriſch durchwachſen ſind, umgeworfen werden. Der Hinweis

darauf, daß die Volkspartei auch vor einer Verfaſſungs-
änderung nicht zurückſchrecke, eröffnet Perſpektiven, die
in Richtung jener unitariſtiſchen Tendenzen liegen, die von der
Demokratie und der Sozialdemokratie vertreten werden. Anders
iſt es mit den Einſprüchen, die von ſeiten der Länder und vor
allem von ſeiten der Gemeinden gegen eine Sparſamkeits-
aktion zu erwarten ſind. Schon hat der Berliner Oberbürger-
meiſter Dr. Böſ in einer Stellungnahme zu den Gerüchten von
einem bevorſtehenden Eingreifen des Reiches in die Finanz-
gebarung der Gemeinden ſchwere Bedenken geäußert. Dieſe
ſtützen ſich einerſeits auf die Verfaſſung, andererſeits aber auf die
praktiſche Erfahrung, die Berlin z. T. mit dem Beamtenſperr-
Geſetz gemacht hat, unter deſſen Wirkſamkeit die Stadt Verlin
60 Beamte allein für den Schriftverkehr mit den Reichsſtellen be
reit halten mußte. Man ſieht, daß die Parteiſchichtungen in
dieſer Frage durchaus nicht einheitlich laufen, da der linksſtehende
Berliner Oberbürgermeiſter, wenigſtens in ſeinem Bereich, nichts
von Unitarismus und allen daraus folgernden Möglichkeiten
wiſſen will.

Der Reichsausſchuß hat ſich dann weiter mit dem
Schulgeſetz und mit der Flaggenfrage beſchäftigt. Jn
der Entſchließung iſt dazu keine Stellung genommen, doch darf
auf Grund der interfraktionellen Beſprechungen über das Schul
geſetz mit Gewißheit angenommen werden, oaß eine Einigung
zwiſchen den Regierungsparteien ſich angebahnt
hat. Die Auseinanderſetzung über die Flaggenfrage dürfte den
erwarteten Verlauf genommen haben.

Die Konferenzen über den Dawespakt
(Von unſerer Berliner Schriftleitun. g.)

ka. Berlin, 12. November.
Wie verlautet, wird der Reparationsagent Parker Gilbert

zu Anfang des kommenden Jahres zu einer Ausſprache mit dem
Staatsſekretär Mellon ſich nach Amerika begeben. Es ſoll
ſoh dabei um gewiſſe Ergänzungen in der Durchführung des
Dawesplanes, ſowie um die Feſtſetzung der Höhe der
Geſamtzahlungen handeln. Hieran wird ſich, ſo wird
erklärt, im Frühjahr in Berlin oder in London eine Konſe-
renz der Leiter der internationalen Notenbanken anjſchließen,
Jn dieſem neu wird das Gerücht verbreitet, eine
künftige Regelung der deutſchen Zahlungen werde vorausſichtlich
eine verſchärfte Aufſicht über Deutſchland zur Folge
haben. Dieſe Lesart iſt natürlich aus der Luft ge-
en ſt hiervon kann gar keine Rede ſein. Hierbei ſei auch
arauf hingewieſen, h tenpar im n mit der

Delegation der Veratungsſtelle für Auslandsanleihen, die gegen-
wärtig in New York weilt, die dortigen Bankiers nach vorliegen-
den Meldungen ſich entſchloſſen haben, die deutſchen Anleihe-projekte wieder aufzunehmen. Jedenfalls wird nach weiteren
Meldungen in New York die Herausbringung der ſogenanntenbeſſeren Anleiheklaſſe, d. h. die Bonds ſolher Geſellſchaften,

die teilweiſe Deviſeneinnahmen haben, ernſthaft betrieben. Eni-
egen den Tendenzmeldungen der letzten Zeit weiſt 4 t die Wallſecket darauf hin, daß für dieſe Bondsklaſſe die Aklion Parker

Gilberts keine neue Lage geſchaffen habe und Shwierigkeiten
durch das Staatsdepartement nicht erwartet würden.

Die interfraktionellen Beſprechungen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Kka. Verlin, 12. November.
Die interfraktionellen Beſprechungen die geſtern

nachmittag ſtattfanden, und die ſich, wie ſchon gemeldet, mit der
Beſoldungsreform befaßten, haben einen befriedigen
den Abſchluß gefunden. Die Beratungen wurden ſt ſtreng ver
traulich erklärt und gerade dieſer Umſtand wird natürlich von der
Oppoſitionspreſſe wieder zur Verbreitung von allerlei Schauer
märchen über eine bevorſtehende Koalitionskriſe aus
n t werden.
rumskonferenz die beſtehenden Bedenken gegen die Beſoldungs-

vorlage im großen ganzen ausgeräumt worden ſind und daß wan
demnach mit Sicherheit erwarten kann, daß die Regierungskoglition
geſchloſſen auf den Boden der Regierungsvorlage tritt und alles
tkut, um ihre beſchleunigte Verabſchiedung durchzuſetzen.

Die Phoebus- Unterſuchung
(Von unſerer Berliner Schrittleitung.)

Ka. Berlin, 12. November.
Wie wir hören, hat der Reichsſparkommiſſar Dr. Sämiſch

ſeine über die Beziehungen des Reichsmarine-Amtes zu Film
r angeftellte Unterſuchung abgeſchloſſen und das

terial in Form einer eingehenden Denkſchrift dem Reichs
kanzler überreicht. Es ſteht er daß die gegen den Kapitän Loh
mann erhobenen Vorwürfe nicht aufrecht werden können
und daß der Beauftragte des Marineamtes pflichtgemäß gehandelt
hat. Eine Veröffentlichung der re iſt aus iegenden
Gründen nicht zu erwarten, doch dürfte das Kabinett cin Com-
muniqué, in dem das Weſentliche enthalten iſt, der Oeffent
lichkeit zuleiten. Die ganze Angelegenheit, die aus höchſt un
erquicklichen Motiven in die Oeffentlichkeit gezerrt wurde, kann
damit als abgeſchloſſen gelten.

Vor der engliſch-ägyptiſchen Einigung
Telegraphiſche Meldung.,

London, 12. November.
Die Beſprechungen Zwiſchen Chamberlain und Sarwat

Paſcha haben, wie nunmehr vexlautet, zu erheblichen Fort
ſchritten in der für England wichtigſten Frage, der Kon
trolle über den Suez-Kanal, geführt. Gleichzeitig

en
Dr. Streſemann in Halle

Jm Rahmen des Landesparteitages der Deutſchen Volks-
partei hielt geſtern abend Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann eine Rede über die politiſche Lage. Das Wal
alla-Theater, das man infolge des großen Andranges für die
undgebung bereitgeſtellt hatte, war überfüllt. Die Ausführun

gen Dr, Streſemanns begegneten wie nicht anders zu
erwarten dem ſtärkſten Jntereſſe. Wir werden den aus
führlichen Bericht in der Mittagsaukgabe am Montag ver
öffentlichen.

wird verſichert,

Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß in der Zen

Sarwat Paſcha habe diesmal dem engliſchen
Standpunkt ſtärker Rechnung getragen, daß England Verpflich
tungen für eine Garantie der, Sicherheit ausländiſcher Staats
angehöriger in Aegypten zu erfüllen habe. Eine befriedigende
Regelung beider Fragen würde den Weg für einen z ch
ägyptiſchen Vertrag und den Eintritt Aegyptens in den Völker
bund freimachen, da die übrigen Fragen von geringerer Be
deutung ſind und bereits früher im weſentlichen geregelk wurden.

Proteſt gegen Zerſtörung der Weichſel-
brücke Marienwerder-- nſterwalde

Telegraphiſche Meidung.)
Eibing, 12. November.

der Jnduſtrie- und Han,
dels kammer ges den Regierungsbezirk Weſtpreußen und dos
weſtliche Oſtpreußen, Sitz Elbing, hat eine Entſchließung
gefaßt, in der ſie auf die wirtſchafts- und verkehrspolitiſche Ge
fahr hinweiſt, die die von der polniſchen Regierung zur Zeit
vorbereitete Beſeitigung der Eiſenbahn und Chauſſeebrücke über
die Weichſel bei rienwerder--Münſterwalde für die Provinz
Oſtpreußen bedeutet; ſie fordert von Staats und Reichsregierung
die nachdrücklichſte Sorge für Aufrechterhaltung derunmittelbaren Weichſelüberquerung zwiſchen Oſtpreußen

und Polen.

Die amtliche Großhandelsindexziffer
vom 9. November 1927

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 12. November.

Die auf den Stichtag des 9. November berechnete Groß
r des ſtatiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber der

Vorwoche um 0,5 v. H. von 139,8 auf 140,0 geſtiegen. Von denHauptgruppen hat die Jndexziffer für A Larſtoffe um 1,2 v. H.

auf 187,1 27 angezogen. Die Jndexgziffer für Kolonialwaren
lag mit 188,2 (182,8) um 0,8 v. H. höher als in der Vorwoche.
Die Jndeyxziffer der induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren iſt
um 0,3 v. H. auf 134,4 (134,0) geſtiegen, während diejenige der
er hene“ Fertigwaren ſich nur geringfügig auf 154,1 (154,0)
er at.
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Letzte Drahtmeldungen
Sieben Jahre Zuchthaus wegen Mord-

verſuchs
Die fehlgegangenen Schüſſe auf den Vorſchnitter,

Neuſtrelitz, 12. November.

Das Schwurgericht Neuſtrelitz verurteilte ma einer
Verhandlung von zwei Tagen den polniſchen Schnitter Alexander
Grzelinſki wegen Mordverſuches zu ſieben Jahren
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei-
aufſicht.

Grzelinſti hatte in der Nacht vom 14. zum 15. Juni dieſes
r auf dem Gute Roga bei Friedland in Mecklenburg-

trelitz, wo er bis kurz vorher in Arbeit ſtand, in das Zimmer
des Vorſchnitters, in dem dieſer mit ſeiner Frau ſchlief, durch
das Fenſter neun Schüſſe abgefeuert. Es war aber glig-
licherweiſe niemand verletzt worden. Zwiſchen dem Täter und
dem Vorſchnitter war ein geſpanntes Verhältnis eingetreken,
nachdem der Vorſchnitter eine Schnitterin, die dem Angeklagter
die Wirtſchaft führte, entlaſſen hatte.

Mordgeſtändnis nach acht Jahren
Paris, 12. November,

Ein im Jahre 1919 begangenes Verbrechen wurde nun-
mehr im Verlaufe einer Unterſuchung aufgedeckt. Der
Bauer Brule von Marvilles war eines Morgens mit durch

ſchnittener Hehle und durch eine Grangte zer-
ſtümmelten Kopf aufgefunden worden. Ein der Tat ver
dächtiger Bauer der gleichen Gemeinde, Deſormeagaunx, der
mit einer Tochter der Witwe befreundet war, mußte wegen
mangelnder Beweiſe wieder freigelaſſen werden. Jm Laufe einer
anderen, gegen dieſen gerichteten Unterſuchung machte nun, nach
dem der Tod der Mutter ihr die Zunge gelöſt hatte, da
Mädchen das Geſtändnis, daß Deſormeaux ihren Vater er
mordet habe. Der Täter wurde alsbald verhaftet.

Ein U-Boot rammt eine Pinaſſe
Die Beſatzung gerettet.

London, 12. November.
Das U-Boot L 56 rammte geſtern vor der Einfahrt in den

Hafen von Portland die Pinaſſe eines Schlacht
kreuzers, Die Pinaſſe ſank, jedoch wurde die Beſatzung, ein
Offizier und 62 Mann, gerettet. Das U-Voot hatte Uebungen
in der Bucht von Weymouth ausgeführt; es hat nur leichte Be
ſchädigungen erlitten.

Kranken- und Sterbekaſſe für das Deutſche Reich. Der be
deutende Mitgliederzuwachs der Verwaltungsſtelle Halle, der
Kranken und Sterbekaſſe er das Deutſche Reich, machte es not
wendig, daß die Verlegung ins Zentrum der Stadt in größere und
paſſende Räume erfolgte. Das ſtändige Wachſen der Ver
waltungsſtelle iſt wohl ein Beweis dafür, daß die Kranken und
Sterbekaſſe für das Deutſche Reich ihre ſoziale Aufgabe, den ver
icherten Mitgliedern das Beſtmög zu bieten, nach jeder Rich
ung hin erfüllt, zumal die Verwaltungsſtelle Halle unter berufs

amtlicher und kundiger Leitung ſteht. (Wir verweiſen auf die
Anzeige in dieſer Nummer.)

e

Morgenland und Abendland.
Zwiſchen Morgenland und Ubendland beſtehen naturgemäß

große Gegenſätze. braucht nur an die Verſchiedenartigkei
der religiöſen Bekenntniſſe, der politiſchen Anſichten, ſowie de
Klimaunterſchiede zu erinnern und die geſchichtliche Entwicklung
der Völker zu verfolgen, um unüberbrückbare Klüfte zu erkennen.

Jn einem Punkte aber ſind Orient und a ſich gleich
und einig: in der Vorliebe für guten Bohnenkaffee. Sowohl det
alte Mohamedaner in Burnus und wallendem ntel, als auch
der moderne Europäer, ſowohl der ekſtatiſche Prieſter fremder
Religionen, als auch der fromme Mönch heimatlicher Lande, ſie
alle lieben den edlen braunen Trank, der Anregung und Genu
verleiht und nach einer alten Sage um die Mitte des 15. Jahr
hunderts durch Mönche eines iers in Aethiopien zuerſt ge
braut worden iſt. Ein Hirt machte damals darauf aufmerkſan,
daß ſeine Herde nach dem Genuß der Blätter und Früchte ded
bisher unbeachteten Kaffeeſtrauches ſchlaflos herumſpränge. Man
unterſuchte den Fall und entdeckte auf dieſe Weiſe den Kaffe,
der im Laufe der Zeit zu gewaltiger Weltentwicklung komme
ſallte. Die ſchlafraubende Wirkung und nachteilige Veeinfluſſ
von Herz und Nerven beſitzt der coffeinhaltige Bohnenkaffee
heute noch. Man kann aber dieſen natürlichen Erſcheinungen enl
gehen, wenn man das ſchädliche Coffein meidet und offeinfreien
Kaffee Hag trinkt.

J
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Halle, 18. November.

Orgelweihe in der Laurentiuskirche
Die Neumarktgemeinde feiert heute um 10 Uhr
der Laurentiuskirche die Einweihung der

neuen Orgel, die aus der Orgelbauanſtalt von Wilhelm
Rühlmann in Zörbig ſtammt. Das ſchöne Werk hat
28 klingende Stimmen, 8 Pedaltransmiſſionen, eine feſtſtehende
Kombination mit 8 Druckknöpfen, 2 freie Kombinationen, 4 Tritte

r andere Veränderungen und noch Roll- und Jalouſieſchweller.
s Gebläſe wird durch einen Motor und Ventilator verſorgt.

Die alte abgebaute Orgel hatte 22 Regiſter und war 1859
von dem Halleſchen Meiſter Veltner erbaut. Sie hat lange
Jahre treu zur Erbauung der Gemeinde geholfen. Leider war
ſie aber ſeit mehreren Jahren durch Wurmfraß ſtark beſchädigt
und ſo untauglich geworden.

ur zwei Organiſten verſahen in den 68 Jahren das Amt
an der alten Orgel, bis 1889 Albert Röſer und ſeitdem Reinhold
Dönicke. Mit der Geſchichte der alten Orgel eng verbunden iſt

rner der Name des für die Laurentiusgemeinde unvergeßlichen
ſtors D. r der ſchon 1854 in die Gemeinde ein

trat. Auch Paſtor Wagner und Paſtor D. Meinhof, der
jetzige Stadtſuperintendent, gehören in die Chronik der alten
Orgel; Paſtor Wagner amtiert ſeit 1895 und D. Meinhof
ſeit 18906 an Laurentius.

Manch anderer Hallenſer gedenkt mit Wehmut der alten
Orgel; wir hoffen aber, daß die neue Orgel Freude und Er
bauung in alle Herzen bringen wird. Die Einweihung er-

lgt durch den Stadtſuperintendenten, während die Predigt
tor Gabriel halten wird. Zum Totenfeſt, abends

s Uhr, wird dann Studienrat h Wer in einer geiſt-
lichen Abendmuſik das herrliche Werk vorführen.

Der Cröllwitzer Pendelverkehr wird unterbrochen
Ab Montag, den 14. November, wird der Pendelverkehr der

Linie 8 jenſeits der Cröllwitzer Brücke wegen Arbeiten des Tief
bauamtes bis auf weiteregz unterbrochen.

In die Fremdenlegion verſchleppt!

Der im Saargebiet arbeitende und aus Halle
19jährige Karl Schob iſt franzöſiſchen Werbern in

Hände gefallen und mit Gewalt in die Fremden
legion verſchleppt. Seine Angehörigen erhielten jetzt Nach
richt von ihm aus Algerien, wo er ganz verzweifelt
von den unſäglichen Leiden und furchtbaren Mißhand-
lungen, denen er als Deutſcher ausgeſetzt iſt, berichtete. SeineAngehörigen wollen verſuchen, ihn frei zu bekommen, und haben

dementſprechende Schritte beim deutſchen Konſulatin Paris
eingeleitet.

Anmeldungen zu den Mittelſchulen. Die Anmeldung von
Nittelſchülern für Oſtern muß bis zum 19. November bei den
Rektoren der hieſigen Mittelſchulen erfolgen.

Die Straßenarbeiten der kommenden Woche. der
kommenden Woche werden im Auftrage der ſt ädt. Tiefbau
verwaltung oder von ihr ſelbſt nachſtehende W r rbeiten
begonnen oder fortgeſetzt: Befeſtigung der Gr. Brunnen
ſtraße zwiſchen Reil- und Richard gnerStraße mit Walz-aſphalt, Ferlſe ung der Arbeiten in der Halloren-, Bee
ener-, Reideburger-, Trothaer Straße und auf dember Fortſetzung der Kanalarbeiten in der Huttenſtraße

und dem anſchließenden Siedlungsgelände, ſowie des Umbaues der
Pumpſtation am Fürſtental.

49. Jahresfeſt des Ev. Mädchenbundes der Neumarkt-
gemeinde. Montag, abends 8 Uhr, wird im Gemeindehaus,
Albrechtſtraße 27, anläßlich der Feier des 49. Jahresfeſtes des
„Er. Mädchenbundes“ der Neumarktgemeinde das „Spiel
von der rig Eliſabeth von Eva Marie Cranz unter Mit-wirkung des Lautenkünſtlers A. Polten zur Aufführung ge

langen. Das Stück hat 11 Einzelbilder. Der Abend verſpricht
recht genußreich zu werden.

Halle und Amgebung Das Tor der Hoffnung
Was die Stadtmiſſton für Halle bedentet Ein Blick in das Arbeitsbereich Helft helfen

Ueber die Werbewoche, die die Halliſche Stadtmiſſion
mit ſichtlichem Gelingen abgehalten hat, haben wir unſere Leſer
unterrichtet. Bei dieſer Werbewoche trat eines erfreulich in die
Erſcheinung: daß die Halliſche Stadtmiſſion ſich moderniſiert hat
und geſchickt alle Werbemöglichkeiten in der Oeffentlichkeit zu
nutzen weiß, die auf der Linie ihrer Arbeit liegen. Wie wir
hören, haben die Straßenſammlungen einen durchaus befrie
digenden Erfolg gehabt. Die kleinen Sternleuchter ſind
in großer Zahl verkauft worden, und zahlreiche Frauen, auch
Damen der Geſellſchaft, haben ſich erboten, ſie im Intereſſe der
Stadtmiſſion in ihren Bekanntenkreiſen zu vertreiben.

Jm alten „Roſental“ beginnt es ſich zu regen. Der große
Häuſerkomplex am Weidenplan zeigt friſches pulſendes Leben.
Viele Hallenſer werden noch wiſſen, daß es urſprünglich eine
umfangreiche Garten und Saalwirtſchaft war, die dann ihren
Charakter ſo vollkommen veränderte. Kraftvolle Perſönlichkeiten
drückten der Stadtmiſſionsarbeit ihren Stempel auf; wir denken
an die Pfarrer Simſa und Hobbing. Pfarrer Simſa ver
ſtand es vorzüglich, Menſchen zu begeiſtern und zu gewinnen;
er hat aus dem Häuſergewirr ein zuſammenhängendes Arbeits
feld gemacht, und Pfarrer Hobbing, jetzt Superintendent in
Delitzſch, konnte 1907, anläßlich des 10 jährigen Beſtehens der
Stadt.niſſion, in einer Denkſchrift bereits intereſſante Einzel
heiten vom Fortſchritt der Arbeit mitteilen. Eine Stadt
miſſion kann viel für eine Stadt bedeuten, wenn ſie den Puls
der Zeit fühlt und ſie iſt

unerläßlich in Städten wie Halle,
die er mehr zum Mittelpunkt des Verkehrs und der Jnduſtrie
werden.

Die wenigſten ahnen, welche vielfältige Arbeit auf dem
Weidenplan geleiſtet wird. In der Stadtmiſſion laufen un
gezählte Fäden des kleinkommungalen Lebens zuſammen, nicht
gerade die wichtigſten, eher die, mit der ſich die Kommunalvolitik
nicht gern abgibt. All das „Abwegige“ findet den Weg hierher.
Tauſende von Briefen werden in den Briefkaſten der Stadt
miſſion geworfen. Abgründe der Menſchenſeele tun ſich in dieſen
Briefen auf, Not und Verzweiflung öffnen den Mund, man greift
nach einem letzten Strohhalm. Man ſieht ſich am Rande des
Unterganges und wird von Grauen geſchüttelt, von einem furcht
baren Schickſal verfolgt. Hunderte und aber Hunderte kommen
und erbitten Rat und Hilfe. Jm vorigen Jahre waren es nicht
weniger als 1345 Menſchen, die ſich überwanden und ihr Herz
ausſchütteten; welch eine Fülle von Leid und Kampf, von Ent
täuſchung, aber auch von Freude! Die Fürſorgeſtelle für
Alkoholkranke iſt im letzten Jahre von 258 Perſonen benutzt
worden, ſie ſtanden in der Pflege des Trinkerfürſorgers. 58 waren
neu hinzugekommen. Dieſe Arbeit wird weiter ausgebaut werden.

Das Männerheim der Stadtmiſſion iſt faſt durchweg voll
beſetzt, in der Arbeitsſtätte wurden 208 Mann beſchäftigt,
überwiegend mit Brennholzzerkleinerung; 10 270 Körbe Brenn

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: nachm. „Roſen“ (83.30); abends „Der Hare

witſch (7.30).
ThaliaTheater: „Die javaniſche Puppe“ (7.80).
WalhallaTheater: Ausſtattungsrevue „Der Flug um die
Welt“ (8.80, 8).
Ufa Leipziger Straße: „Napoleon Bonaparte“ (8, 5.40, 8.15).
Ufa Alte Promenad:: „Das tanzende Wien“ (8, 5.40, 8.15).
C. 7 Riebeckplatz: „Der goldene Abgrund“ (8, 4.50, 6,40,

.15).
C. T., Gr. Ulrichſtraße: „Sturmflut“ (3, 4.50, 6.40, 8.18),

Modernes Theater: Emanuel Steiner, der berühmte
Hiſtoriker und Rechenkünſtler, ſowie das große No-
vemberprogramm (08).

Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (8).
Kochs Künſtlerſpiele; Das glänzende Programm (8).
Kaffeehaus Herrmann: Gebr. SchmekalOQuartett.

Unterhaltung:

holz wurden an die Beſteller geliefert. Daneben werden Hilfs-
kräfte für Teppichklopfen, Fenſterputzen, Kohlentragen, Garten
arbeiten uſw. vermittelt, Stühle geflochten und Schuhe repariert;
ſegne iſt alles Behelfsarbeit. Die Arbeit wird ge
chaffen, um Verdienſtmöglichkeit zu geben.

S Intereſſe findet die Brockenſammlung.
Ungezählte Paſſanten ſtehen vor dem Schaufenſter und muſtern
die „Brocken“. Es iſt ein kleines Warenhaus der gebrauchten
Gebrauchgegenſtände“: Gipsfiguren, Schuhe, Flöten, alte Perpen-
dikel, Waffen, Lampenſchirme ich denke mir, daß auch Rari-
tätenſammler ihren Spaß daran haben werden; nur fürchte ich,
daß man die Brockenſammlung allzuſehr als Schuttabladeplatz
benutzt. Wer etwas für ſie tun will, möge auf ſeinem Haus
boden nach Gegenſtänden Umſchau halten, die er entbehren kann,
aber müſſen ſchon noch einen Verkaufswert haben. Tat-
ſächli werden ſie oft auf unſeren Böden von Motten und
Würmern zerfreſſen, während ſie ſo mancher armen Familie
wertvolle Dienſte leiſten könnten.

Beſondere Bedeutung gewinnt das Frauen-Zufluchts-
heim und das Säuglingsheim der Stadtmiſſion in einer Zeit.
wo die öffentlichen Häuſer geſchloſſen ſind. Jm vorigen Jahre
wurden 598 Erwachſene und 88 Kinder aufgenommen und ver
pflegt. Vier Schweſtern tun dort Dienſt. Das Mädchenheim in

fützthal wird aufgegeben und erſetzt werden durch Johan-
nashall bei Beeſenſtedt; letzteres Gebäude iſt das Kaſino der
ſtillgelegten KaliBergwerksanlage. Das große weiträumige Haus

v t 1. Januar eröffnet d Damiti nterkun e en für eine beträchtli Anzahl gefährdeter Mädchen f Heriche an a
Die Geſamteinnahme der Stadtmiſſion betrug im ver

floſſenen Rechnungsjahre 1926/27: 98 314,85 Mark, die Geſamt-
ausgaben ſind höher; es bleibt ein Defizit, das ſich noch ſteigern
wird durch notwendige Reparaturen.

Jm Grunde bedeuten dieſe Zahlen für eine Stadt wie
lle nicht gerade viel, aber man darf nicht vergeſſen, daß es

leinarbeit iſt, die wachſen will, da getan, wohin die andere
Arbeit nicht reicht. Die Stadt braucht ſolches

Sicherheitsventil
und wird an ihrer Stadtmiſſion das haben, was ſie verdient.
Wenn eine ſolche Arbeit Unterſtützung nicht nur der Bürger
ſchaft, ſondern auch der Behörden findet, dann ſteht der inneren
und äußeren Entwicklung nichts im Wege. Die Verzweifeltenne in ihr „ein Tor der l. km ein Aſhn. einen

nterſchlupf, einen Raum zum Aufatmen, den Anfang eines
neuen Lebens. Und wenn man ſich den mächtigen Gebäude-
komplex auf dem Weidenplan anſieht, muß man geſtehen, daß
die Gebäude verzettelt liegen und der Raum als Baugelegenheit
längſt noch nicht ſo ausgenutzt iſt, wie er ausgenutzt ſein könnte,
und es erhebt ſich die Frage, ob das verkehrsreiche Halle nicht
wie andere Städte er ein modernes großes Hoſpiz erhalten

das geeignet ſſt, den Mangel an Gaſtſtätten in Halle aus
zugleichen.

Der Hallenſer Bürger t ſich wieder daran gewöhnen, die
Stadtmiſſion als ſein Anliegen zu betrachten. Und

dabei kommt es nicht ſo ſehr darauf an, daß er Gaben ſpendet,
ſondern daß er die Arbeit der Stadtmiſſion unterſtützt und ſelber
Gelegenheit dafür ſchafft. Gelingt es erſt reichere Arbeits
möglichkeit aufzufinden, dann wachſen die Hände der Stadtmiſſion
in noch ganz anderem Maße, und es wird ihnen gelingen, auch
dort zuzugreifen, wohin ſie jetzt noch nicht reichen. Darum er
geht an alle die Bitte: Helft der Stadtmiſſion helfen!

Druck und Veriag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: Oskar Friederici; für Lokales, Feuilleton und
Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft: Dr. Hans

Hentagſen; für Sport und den allgemeinen Teil; Guſtav A TDoering. n
Nitteldeutſchland: Dr. Rud. Schroth Für den Anzeigenteil; Pau! Kerßen
ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftieitung: Hauptſchriftleitung
bis 1 Uhr übrige Schrtftleitung 11--12 Uhr Berliner Schritt
keitunge Berlin W 61. Bläücherſtraße 12. Leitung Alfred W Kames

Knabon-Strickmützen
i. schön. Fard. St. 1,80095 O,

Knabon-Matrosenmützen
m. Schrifthand St 2601 96 30

Knaben Jockeymützon
gemustert, Stück 325 1,76 10

Damenm-Jiſeidung
Haus Kleider warmen Stoffen, Kkleidsame Ver-

aibeitung Stück 7,60, 5,76Strassen- Kleider fesche Macharten, aus Velou-
tine 27,60, aus Wollrips 18,60, aus Popeline

Tanz Kieider Stuliorm, in leuchtenden Farben aus
Crèpe Georgette 265, aus Crépe de Chine 14,50, aus Tatfet

Winter- Mäntel aus warmen Wollstoffen, reizend
Stück 18,60, 15,Ante 11,50n.

Winter- Mäntel aus Wollottomane mit moderner 25 50
Biesenstepperel, Pelz- oder Pluschgarnitur St. 42,59, 83,50

3,95

7,50

9,75

ahl!

goppeitbreit Meter 1,35, 1, 26Wollene Cheviotkaros in modernen Farben 1 95
m brett Meter 2,50 2,25Pulloverstoffe hell u. dunkelgrundig, Meter 1,50, 1,35 0,95

Pepeline eine Wole, in vielen Farden, 9oppeltdreit 1.95
Meter 200, 2.25

ar dine und Ripse prima reine Wolle 128/180 cm 4 75

breit Neirer 660, 6,25

Normalhosen

Futterherrenhosen
Einsatzhemden es gebleient

Normalhemden a Doppeibrust

Ftrick waren

l I 7 I e

Mäcdehen-Bahbymützen

in weis, Stück 1,20 6,95
Mädehen-Samtkappen
in. Auſschlag St. 3,25 2,25 1.85
Mädohen- Plüschhütehen
in schwarx, St. 0 3 50 2,90

ANinder- Jiſeidung
95 Baby-Kleidchen wascheamt mit retenSweater gar Kinder Sthek 550 380 8 e h 2zentamt mit reieee Sticrore 3,50

Strickwesten für Damen, in schwarz Stück 8,75 2,75 l, Schul-Kleider aus haltbaren Stoften, gestreift und 3 75

3 50 kaiert Gr. 60 Stück 9,50 6,75 5Stück 6,50 4,25 Mädchen Kleider aus Popeline m. Plisseeröckchen 8 75

3 90 Größe 60 Stück 18,50 12,50 JStück 6,50 4,75 Baby- Mäntel aus warmen haltbaren Stoffen mit Plüsch 5 75

besatz Gr. 609 Stück b 6,75Mädchen- Mäntel aus prima Flauschcheviot mit 6 50
Pliüschbesatz Gr. Stuck 14,50 11,60

Baby- Mäntel aus prima reinwolienen Velour mit
reicher Pelzwarnitur Gr. 45 Stück 19,50 165,60

13.,75

Waorme Ifnuterwäsckſte
Kinder Schlüpfer Tiikot Gr. 60, 65 Stück 0,
Kinder-Schlüpfer i warmem Futter t. 0,38 0,78 0,68

Damen-Schlüpfer i warmen Futter Sthek 1 46 1,76 0,98

Sthek 325 1, l, 15

Sthek 185 1,05 0,80

Untertaillen r Damen woilgemiseht, ſten 225 1,75 1,25

HALLE-S.

e

m



Die nächſte Rentenzahlung für Kriegs-
beſchädigte und Kriegerhinterbliebene

Wie der Verband der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen Reichskriegerbundes Kyfſhauſer mit

teilt, ſollen die Militärrentenempfänger auch für den Monat
Dezember dieſes Jahres vorläufig nur einen Vorſchuß auf die
zu erwartenden Rentenerhöhung erhalten. Da dieſes Mal der

nur für einen Monat gewährt wird, bleiben die Ende
dez Monats November für Dezember auszuzahlenden Renten-
betrè hinter den im vorigen Monat ausgezahlten Beträgen
zurück.

Die bis zum September dieſes Jahres 22 v. H. der Grundgebührniſſe ketragerde Teuerungszulage (im Geſetz „Renten-

erhöhung“ genannt) ſoll bei der nächſten Rentenzahlu mit
60 v. H. für die Kriegsbeſchädigten, 40 v. H. für die Kapitulanten
und v. H. für die Hinterbliebenen zur Auszahlung gelangen,Das bedeutet gegenüber den bis zum September dieſes hre

zahlten rn a n. 1 31 v. H. e die Be
chädigten, v. H. für die tulanten und 6,5 v. H. für dieHinterbliebenen. v

Der landwirtſchaftliche Schulunterricht hat begonnen

Unter der Verwaltung der rig r ſtehen in
der un 28 Land wirtſchaftliche Schulen. Die
Anſtalten aben in dieſen Tagen den Unterricht auf

e nommen. Sie ſind in erſter Linie errichtet, um jungen
andwirten aus dem bäuerlichen h Gelegenheit zu geben, ſich

die theoretiſche Fachausbildung für ihren ſpäteren
Beruf zu erwerben. Da in dieſem Jahre in einzelnen Gegenden
die Herbſtarbeiten verſpätet beendet ſind, können Aufnahme
e noch Berückſichtigung n Jeder jungeandwirt ſollte heute außer der praktiſchen Ausbildung eine
fachwiſſenſchaftliche a genoſſen haben. Tr verſäumt
es nicht, Landwirte, Eure hne auf die Landwirtſchaftlichen
Schulen zu ſchicken!

Die „Bekenntnistreuen“ für den Keichsſchulgeſetz- Entwurf
Die „Bekenntnistreue Vereinigung der Stadt Halle“ veranſtaltete jüngſt einen Ausſprache Abend über den Reich s-

ſchulg 7 z-Entwurf. Als Ergebnis desſelben fand
folgende Ent ließun g. einſtimmige Annahme: „Die Be
kenntnistreue Vereini r Stadt Halle erkennt an, daß der
dem Reichstage vorliegende Reichsſchulgeſetz- Entwurf unter
Wahrung der Gewiſſensfreiheit und des Elternrechtes der evan-
e Bekenntnisſchule dasſelbe Recht und dieſelbe Entwick
ungsmöglichkeit gewährt wie den anderen im Entwurfe vor

ehenen Schularten. Sie ruft die evangeliſche Elternſchaft
lles auf, ſich allenthalben freudig für die evangeliſche Schuleeinzuſetzen. Sie bedauert, der urf nicht ſo in den

Kirchengemeinden durchgeſprochen iſt und hält es für erwünſcht,
3 er bald Beſprechung geſtellt wird.“ Für die nächſte

liederver ſammlung wurde ontag, der 28. November, in
Aus genommen.

Totengedenkfeier der Studentenſchaft. Zum Gedächtnis der
Toten wird am 19. November in der Ulrichskirche die
„Halliſche Studentenſchaft“ eine Trauerfeier veranſtalten,
verbunden mit einem Konzert der Sängerſchaft „Fridericiana“
und des Vereins „Sang und t Zur Aufführung gelangt
unter anderem ein in Halle noch nicht aufgeführtes Requiem für
Männerchor und Orcheſter von Cherubini. Die Gedächtnisrede
hält Gen.Sup. D. h. o. Schöttler. w. Anzeige.)

Beginn von Volkshochſchul-Kurſen. Jn der kommenden
Woche beginnen folgende Kurſe: „Probleme des Sports“ (mit
Lichtbil. ern), Univ.- Turn und Sportlehrer Dr. Conrad (Mon

8--10 Uhr abends, Hörſaal 17 der Univerſität); „Probleme
Kapitalismus“, Univ.- Prof. Dr. Brod nitz (Montag, 8--9

Uhr abends, Hörſaal 8 der Univerſität); „Das Werk Richard
Dehmels“, Teil J (Arbeitsgemeinſchaft), Univ.-Lektor Dr. Witt-
ſack (Dienstag, 8--10 Uhr abends, Hörſaal 16 der Univerſität).
Außerdem findet am Sonntag, 18. November, 11 Uhr vor

mittags, die zweite Beſichtigung von Univerſitätsſammlungen
tt. Privatdozent Dr. von h nach einem Ein

ortrag durch die Sammlungen des Geologiſchen Jnſti
tuts führen. Treffpunkt: 3511 Uhr Domſtraße 5.

Aſtrologiſcher Vortrag. Am Dubtag wird der von ſeinen
W Vorträgen her bereits bekannte Berliner Aſtrologe

Carl Höcker im enſaale einen aſtrologiſchen Licht
bildervortrag über das ma „Sternenwandel und Welt

r iſt nicht nur ein ausgezeichſchehen 1928“ halten. Dr.v einer der ernſt zu nehmenden
neter Sprecher, ſondern auch
Aſtrologen. (S. Anzeige.)

Wie bleibt man geſund Dem Dr. med. Otto Greither,
München, iſt es auf Grund langjähriger Studien- und Forſcher
arbeit gelungen, ein ſtem auszuarbeiten, das eine n
auf dem Gebiete der erfolgreichen Krankheitsbehandlung darſtell
Dieſe Methode, die an die Entdeckung Prof. Metſchnikoffs anlehnt,
bewirkt bei individueller Anwendung eine r und exgakt

isbare innere Selbſtreinigung des Körpers von den an-
ehäuften Krankheitsſtoffen, da nur eine wirkliche Reinigung des
lutes und der e nach ſeinen Feſtſtellungen eine ung

und J der Geſundheit ermögli Ueber dieſes maſpricht med. Otto Greithner, der ſich nur durch ſein Syſtem

von jahrelangem, ſchwerem, als unheilbar erklärtem Siechtumheilt hat, unter Vorführung hochintereſſanter mediziniſcher Lißr.

bilder am kommenden Dienstag, abends 8 Uhr, im Wintergarten-
ſaal. Eintritt frei! (Siehe Jnferat.)

Etwas Neues über die Berechtigung zur Angeſtellten
Derſicherungswahl

Für die Wahl zur Angeſtelltenverſicherung iſt unter
anderem nach Paragraph 18 der Wahlordnung Vor aus
ſfetzung, daß innerhalb der letzten 12 Monate vor
der Wahl wenigſtens ein Beitrag zur Angeſtelltenverſicherung
entrichtet worden iſt. Angeſtellte, die dieſen Beitrag aus dem
Grunde nicht nachweiſen können, weil gegen ihren Arbeitgeber ein
Zwangsvollſtreckungsverfahren noch ſchwebt, oder weil der Bei-
trag zur Konkurstabelle angemeldet iſt, können ſich ihr Wahlrecht
dadurch ſichern, daß ſie in ihre Verſicherungskarte zunächſt ſelbſt
eine Beitragsmarke kleben. Den Wert dieſer Marke wird die
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte bei Nachzahlung durch
den Arbeitgeber nach Beendigung des Vollſtreckungsverfahrens
oder bei Befriedigung aus der Konkursmaſſe dem Verſicherten
auf Antrag zurückerſtatten.

Rückkehr der AmerikaFilmexpedition. Mit dem Lloyd
dampfer „Columbus“ iſt die Filmex pedition der „Döring-
FilmWerke“ Hannover nach viermonaliger Streife durch Nord
amerika glücklich und mit reichem Material zurückgekehrt. Ober
ingenieur Dreyer berichtet, daß es auf der Fahrt von Halifax
bis Vancouver und Alaska und bei der Rückkehr über San Fran-
zisco, Los Angeles, Denver, Canſas City und Newyork nicht an
intereſſanten Zwiſchenfällen fehlte, und daß dieſe Reiſe zu den
erlebnisreichſten gehört, die er je gemacht hat. Der erſte dieſer
neuen Reiſefilme wird in etwa 4 Wochen ſeine Uraufführung er
leben, weitere werden folgen.

Kurſe für techniſche Aſſiſtentinnen an mediziniſchen
Jnſtituten. Das ſeit über 20 Jahre beſtehende hieſige „Chemiſche
Inſtitut Dr. S. Gärtner“, Mühlweg 29, hat dem Bedürfnis der
heutigen 73 entſprechend unter ſeinem langjährigen Leiter
ſeinen Lehrplan bedeutend erweitert und hat zweijährige
Kurſe für techniſche Aſſiſtenten an mediziniſchen Jnſtituten ein
tet die mit dem Staatsexamen abſchließen. u dieſen

urſen wurde dem Leiter der Anſtalt, dem Chemiker K. Eulner,
von der Regierung die ſtaatliche Anerkennung erteilt,ſo daß jetzt auch in Halle eine ſtaatlich anerkannte Lehranſtalt

für techniſche Aſſiſtentinnen beſteht. Dex von der Regierung er
nannten ſtaatlichen Prüfungskommiſſion gehören die an der
Anſtalt unterrichtenden Aerzte und Chemiker an. (Siehe heutige
Anzeige

Die Wintervorträge der „Freunde der Univerſttät“. Die
„Geſellſchaft der der Univerſität Halle-Wittenberg“ hat
auch für dieſen Winter wieder ein vorzügliches Vortrags-
Programm ausgearbeitet. So ſprach ſchon am 2. November

Geheimrat Voretzſch über „Das Frankreich von heute“. Weiter
werden Vorträge hallen: am 7. Dezember Konſul Dr, Leh

mann über „Finanzweſen und Wirtſchaft“, am 11. Januar
Geheimrat Walther „Univerſitätsleben an John Hopkins“,
am 1. Februar Profeſſor Geisler über „Die natürlichen
Grundlagen der Wirtſchaft Auſtraliens“, am 7. März General
direktor Dr. phil. Dr.-Jng. e. h. Heinhold über „Mansfeld,
ſeine geſchichtliche Entwicklung und wirtſchaftliche Bedeutung
und am 9. Mai Profeſſor Scherin Kggre Orgel der Barockzeit“
mit Orgelvorträgen durch Organiſt Adolf Wie ber. Sämtliche
Vorträge liegen am Mittwoch um 835 Uhr abends; nach jedem
Vortrage findet in der „Tulpe“ ein geſelliges Beiſammenſein
ſtatt. Anmeldungen zur Aufnahme in die Geſellſchaftder Freunde der Kagretbeitrag beträgt 10 Mark ſind an
Oberſtleutnant v. Ludwiger, Alte
richten.

Geſchäftserweiterung. Die ſeit über 50 Jahren beſtehende
und beſtens bekannte Firma Hempelmann u. Krauſe,
Kleinſchmieden 5, hat in den letzten Monaten eine vollſtändige
Moderniſierung ihrer Jnnenräume und Schaufenſterfronten vor
genommen, die nunmehr vollendet iſt. Die Verkaufsräume ſind
weſentlich überſichtlicher geworden, ſo daß jedem Beſucher die f.
Auswahl von Qualitätswaren in shalt- und Geſchenkartikeln
vor Augen geführt wird. Die n legt Wert darauf, daß die
Geſchäftsräume »uch ohne Kaufzwang jederzeit beſichtigt werden
können. (Siehe auch Jnſerat in heutiger Nummer.)

Zoologiſcher Garten. Sonntag um 4 Uhr und 8 Uhr
Konzerte des „Halleſchen Symphonie-Orcheſters“ unter Leitungvon Jenno i Am Dienstag, 835 Uhr, findet das erſt e
Kinderfeſt dieſes Winters im Zoologiſchen Garten unter
Leitung von Onkel Mühle ſtatt. Der Eintritt beträgt für Er
wachſene 50 Pf. und für Kinder 25 f. Abonnenten haben freien
Eintritt.

Saalſchloßbrauerei. r Sonntag 344 m im großen
ſtſaal Konzert der Bergkapelle unter Leitung des Muſikdirektors

eichmann; Eintritt 80 Karten gültig; 7 Uhr Ball. Jm
blauen Saal 44 Uhr Künſtlerkonzert.

Ballhaus „Wintergarten“, Magdeburger Straße 66. ute
Sonntag, den 13. Nover. ber, im Spiegelſaal die große HalleſcheKirmes. Großes Orcheſter. Beginn 4 Uhr. Siehe Anzeige.)

Bergſchenke. Am heutigen Sonntag nachmittags und
abends in beiden Sälen Künſtlerkonzert. Eintritt frei!

romenade 51, II, zu

Aus aller Welt
Ueber 300 Häuſer zerſtört

Brandkataſtrophe in dex Slowakei-

Telegraphiſche Meldung)
Kachau, 12. November.

Jn Vodzog in der Slowakei brach in der Nacht zum Frei.
tag aus unbekannter Urſache ein Brand aus, der infolge dez
ſtarken Sturmes große Ausdehnung annahm. Biz Mitter-
nacht waren 40 Häuſer vollſtändig vernichtet. Im
Laufe des geſtrigen Tages gewann der Brand noch weitere Aus
dehnung, ſo daß weitere dreihundert Häuſer teils zerſtört, teile
ſchwer beſchädigt wurden.

Schweres Fabrikunglück in Hagen
Ein Arbeiter tot, ein anderer ſchwer verletzt.

Telegraphiſche Reldung.)
Hagen, 12. November.

Ein ſchwerer e ereignete ſich auf dem Fabrikhof
der Firma Wippermann A.-G. in HagenDelſtern. Auf-
einandergeſtellte Glühtöpfe fielen wahrſcheinlich durch Er
ſchütterungen um und begruben zwei Platzarbeiter
unter ſich. Dieſe wurden ſchwer ins Hoſpital
eingeliefert, wo inzwiſchen der Platzarbeiter ül le r, Vater
von 13 Kindern, geſtorben iſt. Der zweite liegt mit inneren
Verletzungen und einem Wirbelſäulenbruch in bedenklichen
Zuſtand darnieder.

Feſtnahme von Eiſenbahnräubern
Telegraphiſche Meldung.)

Eſſen, 12. November.
Durch die Fahndungsſtelle der Reichseiſenbahndirektion

Eſſen iſt eine Bande von Eiſenbahnräubern feſtgenommen
worden, die Güterzüge auf den Strecken Hamm--Soeſt,
Hamm--Unna, Hamm--Langendreer und Soeſt-Langendreer
ſyſtematiſchberaubten, Die Waren wurden von Helfer-
helfern an beſtimmten Stellen aus dem Wagen geworfen und bei
Gelegenheit von den Räubern abgeholt.

Schwere Sturmſchäden bei Bordeaurx
Zahlreiche Schiffe gekentert.

Telegraphiſche Meldung,)
Paris, 12. Novemper.

In der Gegenz von Bordeaug hat ein Sturm von uner
hörter Heftigkeit außer ordentlichen Schaden gang
richtet. Im Hafen von Chapus wurden zahlreiche Barker
und Motorboote zertrümmert. Ein Lagerſchuppez
ſtürzte zuſammen und wurde mitſamt den Warenvorräten vo
den Fluten hinweggeſpült. Zahlreiche Schiffe werden als ge
kentert gemeldet.

e J 2Miſ; Grayſon fährt nach Berlin
Verhandlungen wegen eines neuen Ozranfluges.

Telegraphiſche Meld Ang.
Paris, 12. November.

Die amerikaniſche Fliegerin Miß Grayſon, die bekannl-
lich dreimal die Ueberquerung des Atlantiſchen Ozeans verſucht
e traf geſtern von rbourg kommend, in Paris ein

urnaliſten gegenüber erklärte ſie, daß ihr Aufenthalt in Pari
ſehr kurz ſein werde, da ſie bald nach Berlin zu Kon
n en über die Vorbereitung eines Ozeanfluges reiſen werde

en bei günſtigen Umſtänden antreten werde. Zwiſchen den
16. und dem 19. d, M. wird Miß Grayſon wieder nach Amerih
zurückkehren.

t

New York, 12, November.

Die Fliegerin Ruth Elders wurde bei ihrer Rückkehr in
New York feierlich empfangen. Präſident Coolidge i
Montag allen amerikaniſchen Ozeanfliegern ein Feſteſſen.

Gefängnis für einen Tierarzt
Telegraphiſche Meldung.)

Dresden, 12. November.

Jm vorigen Jahr waren in Klingenthal fünf Ver
ſonen infolge Trichinoſe geſtorben. Sechzig waren
dem Genuß des gleichen Schweinefleiſches erkrankt. Das kran
Schwein war von dem Tierarzt Hans Anfred Strauß
Klingenthal nur oberflächlich unterſucht und dann zum 2
brauch freigegeben worden. Nach ſiebentägiger Verhandlung w

der Tierarzt heute zu drei Monaten Gefängnis
urteilt.

ein, entm r Sene eeee,ren L r. die normale leerung ranke Stellen, an Sanatorium beſuchte undSiedentich dtnnſ Hiiſe C rn r D h un tlnchen e hn n un vw wed reiſe macht. Nur durch rats Or. med. Otto Greither aus München hält am Du die hörte. Jhren Vortrag hadee von Hilfsmitteln war es mir geren a da ich mit ßem Intereſſee Nenstag, den 15. Rovenber 1927 abends 8 Uhr. im Wintergarterjaal, Magdeburger Straße öß r
welt r. mod. Greitherſche r die o daß ich die Kur als voll Schon heute, 2u S e W Grundurſachen der chroniſchen Krankheiten und ihre erfolgreiche Bekämpfung ehe tet (redren gen ans ch M v

r Haftlicherſeits n dle n alerbeſen nach ſeiner natürlichen, unſchädlichen Methode beſchrieben in dem Buche „Die radioaktive Magdebarg, geringer W u

n. u neW der ur e anderen Krankheiten. wie an a 4 i denrichtet ein R r Krampfzu gut ſerne m mdarm Geſchwar i eder h 99 n ſelt dem Hehnden in denn undwurde, un oſori w e empfeh 7 einen populär mediziniſchen, hechintereſſanten Vortrag. Durch ſein bewährtes Syſtem der inneren re 7 ich wie enm Reinigung des Geſamtorganismus wird dauernde Geſundheit bei döchſter körperlicher und geiſtiger en e n renun ten Magen und Darmleſden. Leiſtungsfähigkeit erreicht, nach dem neuen Grundſatz W grankenhans. wen en
h e dünne r „Heilen heißt Reinigen“. o i Bee u renes ſind jetzt r mein Magen un rin Lebensreformer, Geiſtliche, Lehrer u. Erzieher werden zu dieſ. aufſehenerregend. Vortrag ganz beſond. eingeladen. us, der x ichen Krankheit Zuckerkraukheit 9echies

h e o Eintritt frei“ Proſpelte und Auskunft koſtenlos vom Saluswerk München 9. Eintritt freit i Sicn “unn r men Aen n i u

8 ilt iſt. J e a dene h r ne h un Auekunfte eſſe: Halle (Saale), Untere Leipziger Straße 86. r Seelen u h m
von reit bin möchte kanntenkreiſen hatten den mir nicht helfen. Seit einem öfters an Jschiasnicht uuerwähnt laſſen, daß i erſtaunlichen Er meiner 64 Jahre wieder er wurde mir nun die Salus am uf Monate hin ben Jahre mache ich die durch auch
ich jede h vlgl langt. Was eine Zjahrige Kur empfohlen, die urch. Außerdem hatte ich lusKur und beßätige ſchwunden i.won das Halle O. J. Behandlung in der Augen durchgeführt und nach auch mehrere Aerzte aufge ß ich von dem x. w.ein weſentlich 6 eqar. klinik nicht ſchaffen konnte, Wochen einen glänzenden ſucht, um Heilung leren und agzrleiden Magdeburg mdazu a v den e rauer hat die Salus-Kur glänzend Erfolg erzielt habe. Jch hu erlangen, jedoch ſede är andig befreit bin. Dieördern. Seit ungefähr 4 P erre kann nur ſedem Menſchen Hilfe war ohne Erfolg. u g nur noch c Nervenſchwäche under e echte ich ren habe ich an einer Fran Ch. die SalusKur wärm Nach Anwendung der u. J halte

unterlaſſen, Muen für ſchweren generkrankung m empfehlen. Salus Kur (drei Flaſchen die SalusKuyr für das voll Sore
r r e i e er en katbere, Nagen- Paul Brochauſe. Salus-Oel. vier SSacteln m t dren, das es ſo ne

da duleet der ſog leiben dat mich à Jadre ge Euisgelententzundung. F idrthene er Euſfe Magbeburg, Blumenſtr. z. vauchmaſſage fand
Halle. Kdelf Mäller, nannte graue Star ent inigt. Die großen Magen- Knochenhautentzündung, en habe. Je in s Naſe e. genial und entKuſgeeſabrik. ſtanden und meine Sehkraft ſchmer zwan mich Gicht. erzie Schloſſer. Zen natürſichen Geſetzen uvollſtändig verlorengegangen ſchließlich zur Arbeits-Ein Jch litt an chroniſcher Jahre alt und war früher Ein Jahr litt ich ſede ein daß einbelis und Ueberführun Kniegelenkentzündung, nicht fähig. die Treppen zu ich an einer naſſen Flechte Lopf-, Rügen und Rerven datat J

m 7 1926 führe die Klinik Auch do gnochenhauienn ndung und Nach Anwendun v 2 nes ſchwerzen. ger
3 anamhr 40 die des war alle ärztliche n cht an Händen u. Salus Kur bin 4 Be Sein eun. 1 Wleide ich an ehnen Greither mich don wecks 82 dieſer Krank- wieder in der 8 den mit ich an Zweir hierdurch r ten war in Arbeit zu verri n. werden emeint Eeekra freien. Herbſt v. J. Sklin t in Keankfurt ohne Mühe die nötigen tet verbunden Magdebureg.
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Aus Mitteldeutſchlans
I Wenig veränderte Arbeitsmarktlage

reifolge des in Sachſen- Anhalt
z Mitter- Eine ſaiſonmäßige Verſchlechterung bahnt ſich an.

t. Jm Das LJandesarbeitsamt Sachſen- Anhalt intere Aus Magdeburg berichtet: Die Arbeitsmarktlage hat ſich gegenüber
tört, teils dem Vormonat wenig r eis a doch deuten die Ergebniſſe

6 der Arbeitsnachweisſtatiſtik bereits auf eine ſich langſam an
zahnende ſaiſonmäßige Verſchlechterung des

en Arbeitsmarktes hin.g Jm Oktober begünſtigte noch die meiſt milde Witterung den
dertaang der Außenarbeiten, ſo daß ſich, abgeſehen von Rück
ängen in den Bauſtoffinduſtrien, die Tätigkeit kaum abſchwächte.

wwember. Ins r blieb die Bautätigkeit rege. Die Beſchäftigung in
der etall- und Maſchineninduſtrie verharrte aufrer dem Stande des Vormonats, wenn auch ein jahreszeitlich be

e z dingtes Nachlaſſen in der Fahrzeuginduſtrie zu veob-
durch Er achten war. Jn einer Reihe von Zweigen der Verbrauchs
heiter güter-Jnduſtrien (Möbelinduſtrie, Spinnſtoffgewerbe,
s Hoſpital V Sqneidereigewerbe, Lederbekleidungsinduſtrie, Kürſchnerei
e r, Vater ſteigerte ſich der BVeſchäftigungsgrad weiter. Mit außererdenſich
it T en ſarken Anforderungen trat der Braunkohlenbergbau nach been
iklichen detem einwöchigen Ausſtande hervor. Nach der Arbeitsnachweis-

ſtatiſtik blieb die Zahl der Empfänger von Arbeitsloſen-
bern unterſtützung nahezu ünverändert (12 219 am 1. Oktober

1927 gegen 12 227 am 11. November 1927). Dagegen ſtieg die
zahl der Arbeitſuchenden von 23 711 Ende September auf 80 916

ovember. Ende Oktober. Die Zahl der Kriſenunterſtützungs-
rhudirektion empfänger ſtieg in der zweiten Hälfte des Oktober von 3348
nom men I auf 3797. Notſtandsarbeiten verrichteten am 15. Oktober 2160
mm-—Soeſt, (am 15. September 3350). Die Zahl der offenen Stellen
angendreer it nur verhältnismäßig geringfügig zurückge-
on Helfer gangen, nämlich von 50962 anf 5080.

fen und bei Z.Herbſttagung des Sächſiſchen Provin-
rdeaurx zialverbandes der Jnneren Miſſion

Eisleben, 12. November. Vom 20.-23. November findet die
Herbſttagung des Provinzialverbandes der Jnneren Miſſion in
Eisleben ſtatt, eröffnet durch eine geiſtliche Muſikaufführung

November in der Andreaskirche. Den Vorſitz führt Gen.-Sup. D. Jacobi,
von uner M Ragdeburg. Die Konferenz der Berufsarbeiter und Berufs
den ongt M arbeiterinnen verhandelt nach Verichten über die Blankenburger
je Varker verufsarbeiterkonferenz und die Provinzgemeinſchaft der Freien

rſchuvpes Vohlfahrtsprlege, Gegenwartsfragen gemeinſamer Arbeit u. a.
a gegenſeitige Stützung der Anſtalten. Danach findet die 48. Herbſt-
orräten n verſammlung der Berufsarbeiter, Wohlfahrtsleiter und Shnodal-
en als ge M vrireter für Jnnere Miſſion ſtatt. Beſprochen wird dabei das

Lerhältnis zu den Jugendämtern in der Provinz Sachſen und
es der Ausbau der Sterbevorſorge und der Evangeliſchen Heim-

rlin gättengeſellſchaft. Den Feſtgottesdienſt hat Provinzialpfarrer
es Koch, Magdeburg, übernommen; auf der öffentlichen Abendver-ves ſammlung ſpricht Stadtmiſſionspfarrer Juhl, Halle, über

„Volkskrankheit und ihre Heilung“.
November. Auf der öffentlichen Hauptverſammlung wird die Frage der
die bekann V Pitarbeit der Jnnern Miſſion an der Durchführung des Ge

ans verſucht N ſezes zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten neben Arbeits
Zaris ein P ierichten behandelt werden. Auch ein Lehrgang des Volks
alt in Paris M miſſionsdienſtes iſt vorgeſehen. Das Städtiſche Verkehrsamt Eis-
n zu Kow M leben hat die Unterbringung der Teilnehmer übernommen. Jm
reiſen werde N Rahmen der Tagung iſt die Möglichkeit der Beſichtigung ver
Zwiſchen n Lutherſtätten gegeben.

mervan Vom Straßenbau in Mittel
deutſchland

November. Sperrung aufgehoben.
Rückkehr in Regierungsbezirk Merſeburg. Kreis Bitterfeld: Kreis

o lidge gh Bitterfeld --Düben. Kreis Torgau: Kreisſtraßeeſteſſen. a r
Thüringen. Kreis Gera: Mittelpöllnitz--Großebersdorf.arzt reis Meiningen: Neuſtadt a. Rſtg.--Dreiherrnſtein.

reis Stadtroda: Hermsdorf nach der Kreugzſtraße bei
November. Et. Kangloff.

Va Freiſtaaf Sachſen. Kreis hauptmannſchaft Zwickau:
fünf Staatsſtraße Zwickau--Ronneburg.

waren Noch geſperrt.t. Das kran Regierungsbezirk Erfurt. h Hohenſtein:
trauß huſtleben--Großbodungen bis 28. Nov. Umgehungeweg: Ober
ann zum d Mackenrode und Kehmſtedt--Bleicherode hmſtedt.

andlung wr Ein neues Spruchbuch für die Schulen
ngunis der Provinz Sachſen

In Verbindung mit dem Provinzialſchulkolle-
ium und den Regierungen in Magdeburg, Merſeburg
d Erfurt hat das Konſiſtorium unſerer Provinz

rn. Frun für die Schulen Provinz Sachſen vorbereitet,
Keſuchle und für den Religions- und Konfirmandenunterricht als Hand
r e ihung dienen ſoll. Das Spruchbuch hat auf der Provinzial

on dno de vorgelegen und iſt von ihr begrüßt worden Jn gemein
ch Arbeit dürfte damit eine Grundlage religiöſen Memorier

und ſofort e erarbeitet ſein, die nicht nur den Wünſchen der Kirche,begonnen. de an erſter Linie auch denen des Schulunterrichts Rech

Candwirtſchaftliche Schulen in der Provinz Sachſen
Unter der Verwaltung der Landwirtſchaftskammer ſtehen in
Provinz Sachſen 288 landwirtſchaftliche Schulen.
Anſtalten haben in dieſen Tagen den Unierrichi auf

genommen. Sie find in erſter Linie errichtet, um jungen
Leuten aus bäuerlichen Betrieben Gelegenheit zu geben, ſich die
theoretiſche Fachausbildung für ihren Beruf zu erwerben. Da in
dieſem Jahre in n Gegenden die Herbſtarbeiten ver

beendet ſind, können Aufnahmegeſuche noch berückſichtigt
werden.
Jeder junge Landwirt ſollte heute außer der praktiſchen Aus

bildung eine fachwiſſenſchajtliche Ausbildung genoſſen haben.
Daher verſäumt es nicht, Landwirte, eure Söhne auf die land
wirtſchaftlichen Schulen zu ſchicken. Nähere Auskunft erteilen die
Direktoren und Landwirtſchaftslehrer gern und koſtenlos.

Der Verkehr mit den Spruchkammern des Candes
arbeitsamtes

Magdeburg, 12. November. Das Landesarbeitsamt
Sachſen- Anhalt in Magdeburg teilt mit: Jn Angelegen-
heiten der Arbeitsloſenverſicherung ſind für die
Spruchkammern des Landesarbeitsamtes beſtimmte Berufs und
Beſchwerdeſchriften in r Ausfertigung einzureichen. Die
Schriftſätze ſind in Zukunft nicht mehr unmittelbar an die zu
ſtändige Spruchkammer zu ſenden, ſondern bei dem Arbeitsamt
einzureichen, bei dem die angefochtene Entſcheidung getroffen
wurde. Das Arbeitsamt leitet die Schriftſäte unter Beifügung
der Akten an die zuſtändige Stelle weiter. Das Verfahren wird
damit für alle Bekeiligten erleichtert und vereinfacht.

„Winters“ Abſchied
Leipzig, 12. November. Es wird jetzt bekannt, daß der be-

triebſame „Betriebsanwalt“ Winter, der bekannte Konſervator

der von der Aufwertung der rotgeſtempelten Tauſendmarkſcheine, nach Cux-
haven verzogen iſt. Sein Kampfblatt wollte Winter weiter
erſcheinen laſſen. Jm übrigen habe er Unglück in der Familie
gehabt. Seine Frau fei nach Mitteilungen, die Winter der
Kriminalpolizei gemacht habe, mit einem Buchhalter
und 12000 Dollar in bar durchgebrannt. Gattin und Buch
halter ſeien inzwiſchen zurückgekehrt, und in der Familie ſei
alles wieder in Butter. Die Entfernung ſeiner Frau habe Winter
durch folgende Anzeige, die in einem weſentlichen Teil der Auf-
lage ſeines Kampfb'attes erſchienen ſei, bekanntgegeben:

„Jch hatt“ einen Kameraden Gott, dem Allmächtigen
it es gefallen, meine innigſtgeliebte Frau, unſere hochgeehrte

Führerin, Frau Anng Wineer, in geiſtige Umnachtun g
fallen zu laſſen. Sie iſt zuſammengebrochen unter der Laſt
der ſchweren Arbeit für unſere Sache: unſere Feinde haben
ihr möglichſtes dabei getan. Gott ſei den Sündern gnädig.
Gebe mir der Allmächtige Kraft, auch dieſen ſchweren Schlag
zu ertragen, damit ich trotz alledem meine Aufgabe erfüllen
kann. Beileidskundgebungen herzlich dankend abgelehnt.
Leipzig, den 19. Oktober 1927. Euer unglücklicher Führer

G. WinterSchließlich wird noch darauf hingewieſen, daß Winter nicht
mit leeren Händen aus Leipzig geſchieden ſei, ſondern daß aus
ſeiner Betriesanwaltspraris à Conto der Gutgläubigkeit weiker
Kreiſe, die auch der eigene Schaden nicht klug gemacht habe, ihm
reiche Mittel zugefloſſen ſeien.

Die Landwirtſchaftliche Ausſtellung 1928
Leipzig, 12. November. Die Vorarbeiten für die D. L. G.

Ausſtellung in Leipzig 1928 ſind in vollem Gange. Die Aus-
ſtellung dauert vom 5.--10. Juni, Stadt und Meßamt haben für
den Aufbau der Ausſtellung, wie ſchon wiederholt mitgeteilt, das
h Ausſtellungsgelände der Techniſchen Meſſe ſowie ein

reigelände von etwa 25 Hektar W Verfügung geſtellt.
der werden 000 auswärtige Beſucher in

Leipgig erwartet. Von den Hoteliers wird darauf hingewirkt, daß
in den Tagen der Ausſtellung (etwa 5.—12. Juni) der Verkehr
der Geſchäftsreiſenden ſich auf das notwendigſte beſchränkt, um
die Beherbergung der Gäſte zu gewährleiſten. Am 10. Juni wird
der ſogenannte „billige Sonntag ſein, an dem hauptſächlich die
er ſelbſt die Ausſtellung beſuchen werden. Man will es er
ſag i daß dieſer Sonntag von anderen Veranſtaltungen frei
ein wird.

Der Bahnbau Zöſchen Leipzig
Leipgig, 12. November. Man weiß es allenthalben: Der Plan

des Bahnbaues Merſeburg Zöſchen und von da nach
r r. macht keine Fortſchritte, weil der Bau überhaupt
noch nicht angefangen iſt. Die Reichsbahn will nicht aus eigenen
Mitteln bauen, hat aber andererſeits elehnt, den Bau unter
der finanziellen Herrſchaft einer aus den intereſſierten Gemeinde
ve n x Aktiengeſellſchaft in Angriff zu nehmen.
Jnzwiſchen hat man weitere er handlungen geführt,
von denen man glaubt, daß ſie Erfolg haben werden. Sie gehen
in der Richtung, 5 die Koſten durch einfache Darlehen an die
Reichsbahn bevorſchußt werden. Es iſt noch die Frage, ob alle Ge
meinden und Gemeindeverbände, die ſich an der A.G. beteiligen
wollten, auch bei der einfachen Darlehensgewährung antreten
werden.

Die Hengſtkörung in Magdeburg.
Magdeburg, 11. November. Zur Hengſtkörung, Prämiierung

und Hengſtverkauf vom 238. bis 25. November in Magdeburg im
Hallenbau „Land und Stadt“ ſind Kataloge zum Nachnahme
preis von 1,80 Mark zu beziehen von der Landwirtſchaftskammer
Halle (Saale), Kaiſerſtraße 7.

Maſchinen und Motorpflugkurſe.
wenMagdeburg, 11. November. Die Maſchinenberatungs-

ſtelle der Landwirtſchafts kammer für die Pro
vinz Sachſen veranſtaltet auch in dieſem n
Maſchinen und Motorpflugkurſe. Dauer der Motorpflugkurfe

eine Woche Teilnehmergebühr 20 Mark. Dauer der Maſchinen
kurſe zwei Wochen; Teilnehmergebühr 20 Mark. Die Teilnehmer
erhalten nach Ablauf der Kurſe eine Beſcheinigung der Land-
wirtſchaftskammer.

Leuchtende hausnummern in Jena
Jena, 12. November. Hier war angeregt worden, den Vor

ſchlag einer Hausnummern- und Straßenſchilder-
beleuchtung, wie ſie in Breslau eingeführt wird, auf ſeine
Durchführbarkeit hin zu prüfen. Wie mitgeteilt wird, ſtellt das
Städtiſche Gas und Waſſerwerk in Jena ſelbſt ſeit geraumer
Zeit ſolche r her und verſieht ſie mit Zeichen, die
dem Suchenden das Zurechtfinden erleichtern.

g. Könnern, 12. November. (Kirchentag.) Der Kirchen
tag der Ephorie Könnern in Löbejün, der am Sonn
tag, 27. November, abgehalten wird, verſpricht ſehr anregend zu
werden. Nachmittags 2 Uhr hält Generalſuperintendent
D. Schöttler Magdeburg die Feſtpredigt, an die ſich um 4 Uhr
im „Schützenhauſe“ eine Nachfeier anſchließt. Hier ſind die
Redner Superintendent D. Hell wig-Eiebichenſtein und Sup.
BruſſauKönnern, die folgende Themen behandeln werden:
„Deine Kirche und Du“ und „Du und Deine Kirche“.

g. Könnern, 12. November. (Der Landwirtſchaft-
liche Hausfrauenverein) von Könnern und Umgegendhält am Monkag, 14. November, nachmittags 36 Uhr, im Vor
denen Ring“ ſeine Monatsverſammlung ab, in welcher
Frau Marcks aus Köln einen Vortrag hält über das Thema
„Richtige Pflege und ſchonende Reinigung der Wäſche“. Gleich
zeitig iſt Superintendent Bruſfau gebelen worden, einen Vortrag über den Reichsſchul efegentwurf zu halten. Ein erfreu-

liches Zeichen dafür, daß ſich auch der Landwirtſchaftliche r
frauenverein zur Erhaltung der Religion in den Schulen bekennt.

Eilenburg, 12. November. (Der Feuerſchlucker auf
Abwegen.) Die hieſige Güterabfertigung hatie den Feuer-ſchlucker Hendle aus Eſſis-heir in Kleinaſien, als er nach Be
endigung des hieſigen Oktoberfeſtes, wo er aufgetreten war, um
Beſchäftigung nachfragte, als Arbeiter eingeſtellt. Da er beieinem Diebſtahl am Frachtgut ertappt wurde, ſorſchie man ſeinem

Vorleben nach und ſtellte feſt, daß er von den Staatsanwalt
ſchaften in Glauchau und Hof wegen Betrugs bzw.
Diebſtahls geſucht wurde. Er wurde in das Gerichtsgefängnis
auf der Burg eingeliefert.

Bernburg, 12. November. (Bei lebendigem Leibe
verbrannt.) Ein Tapezierer hatte in ſeiner Wohnung Alpen
gras zum Trocknen aufgehängt, das plötzlich in Brand geriet. Der
alte Mann trug dann das brennende Alpengraäs auf den
Hof. Dabei erlitt er ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf
verſtarb.

g Falkenberg (Bez. Halle), 12. November. (Ein Löns-
Auf dem Siedlungsgelände des ReichsbahnBau-Denkmal.)

vereins wurde geſtern in Gegenwart des Reichsbahndirektrrs
Dr. Ernſt (Halle) ein Gedenkſtein für den Heide-
dichter Hermann Löns eingeweiht. Auf einem Söockel
von Feldſteinen erhebt ſich ein Naturſtein, der in goldenen
Lettern die Jnſchrift Hermann Löns“ trägt.

F Bad Liebenwerda, 12. Nov. Hindenburgplakette.)
Jm Jahre 1907 w.ilte gelegentlich der Herbſtmanöver der jetzige
Reichspräſident von Hindenburg, damals Korpskommandeur in
Magdeburg, in unſerer Stadt. Die aus dieſem Anlaß in den
Kriegsjahren errichtete Gedenktafel am Gebäude des „Weißen
Roß“ wurde jetzt durch eine große bronzene Hindenburg-
plakette von Schairer, die aus der Werkſtatt der Lauch-
hammerwerke ſtammt, bereichert.

8 Pleſſa (Kr. Liebenwerda), 12. November. Eine ſchwer-
verletzte Hirſchkuh), die bis zum Hals im Waſſer lag,
wurde im nahen Walde an der Bahnlinie aufgefunden. Das
Tier iſt anſcheinend beim Wechſeln über die Gleiſe von einem
Zuge erfaßt worden und hat in ſchwerverletztem Zuſtande
noch eine fünf Meter breite, mit Waſſer gefüllte Ausſchachtung
überqueren wollen, hat jedoch die jenſeitige, nicht allzu hohe
Böſchung nicht mehr erklimmen können. Jn ſeiner lfloſen
Lage mußte das Tier etwa 10 Stunden zubringen, bis es von
dem herbeigerufenen Jagdaufſeher den Fangſtoß erhielt. Vor
einiger Zeit wurde bereits ein kapitaler Vierzehnender, damals
der ſtärkſte Hirſch im Pleſſaer Revier, von einem Zuge tot-
gefahren.

Quedlinburg, 12. November. Todesſturz von der
Treppe.) Ein achtjähriger Knabe, der in den Abendſtunden
Zeitungen austrug, ſtürzte in einem Hauſe die Treppe hinunter
und blieb mit ſchweren Verletzungen liegen. Er erlitt einen
ſchweren Schädelbruch, an deſſen Folgen er einige Stunden darauf
verſtarb.

hbp. Benneckenſtein, 12. November. (Die gro i ütte
kopfeSprungſchanze) iſt umgebaut worden. Die Arbeiten
werden in den nächſten Tagen beendet ſein. Man glaubt, daß
durch i ggerbeſſerungen der Anlage jetzt Sprünge über 40 Meter
möglich ſind.w. Ballenſtedt, 12. November. Exploſion durch ein
Streichhol z.) Durch eigene Unvorſichtigkeit büßte der
19 Jahre alte Geſchirrführer Blättner aus Badeborn ſein
Leben ein. Er ging mit einem brennenden Streichholz an ein
Benzolfaß. Das a explodierte und P. wurde dabei ſo ſchwer
verletzt, daß er kurz darauf ſtarb.

Merſeburg
Steuerkarten 1928. Die Arbeitgeber, die die Steuerkarten

für 1928 für ihre Arbeitnehmer geſammelt zu erhalten wünſchen,
e ein Verzeichnis der bei ihnen beſchäftigten Gehalts- und

ohnempfänger, ſowe't ſie am 10. Oktober im Stadtbegzirk Merſe
burg gewohnt haben, bis zum 20. November dem Stadtſteuer-
am t im Rathaus einzureichen. Nicht in das Verzeichnis ſind ver
heiratete Arbeitnehmer aufzunehmen, die ſich des Erwerbes wegen
in Merſeburg aufhalten und ihren Familienſitz außerhalb Merſe-
burgs haben. Dieſe Arbeitnehmer erhalten ihre Steuerkarteurd die Gemeindebehörde ihres Familienwohnſitzes.

l

Autovertriebd E. M. D.
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Reue Fluchtlinienpläne. Die Durchführung der Mäker
ſtraße nach der Schulſtraße macht auch einen neuen Flurhtlinien-
plan für das Gelände zwiſchen Damm-, Hälter-, Brauhaus-,
Dom- und Schulſtraße erfordelich. Aus dieſem Grunde wird der
nächſten Stadtväter-Sitzung ein Plan für dieſe Straßen zur Ge-
nehmigung vorgelegt werden. Der neue Plan ſieht eine Fort-
ſetzung der geplanten Straße vor. die in 9 Meter Breite die
Grundſtücke der Straßenzüge durchſchneidet und neben der
ſtädtiſchen Turnhalle in die Brauhausſtraße münden ſoll. Auf
dieſe Weiſe ſoll eine Verbindung der Schulſtraße mit der Hälter-
ſtraße erreicht werden. Der andere Fluchtlinienplan ſieht eine
Bebauung des Exerzierplatzes vor und betrifft
gleichzeitig die Naumburger Straße. Der urſprüngliche Be
bauungsplan iſt im Einverſtändnis mit der Bauverwaltung der
Rentengutsgeſellſchaft dementſprechend geändert worden.

Die Lagepläne für den viergleiſigen Ausbau der Strecke
Halle-- Weißenfels liegen, ſoweit ſie das Stadtgebiet Merſeburg
betreffen, im Vermeſſungsamt, Altes Rathaus, in der Zeit vom
11. bis 25. November 1927 während der Dienſtſtunden zu jeder-
manns Einſicht aus.

Das Standesamt iſt am Mittwoch (Bußtag) von 11 bis
12 Uhr zur Annahme von Sterbefallanzeigen geöffnet.

Wochenmarkt. Des Bußtages wegen wird der Wochen-
markt auf Dienstag, 15. November, verlegt.

Ein Berliner Einbrecher erſchoſſen. Jn einer hieſigen
Ziegelei waren ſeit einiger Zeit mehrere Einbrüche verübt
worden, ohne daß es gelang, die Diebe feſtzunehmen. Geſtern
abend verſuchte der aus Berlin ſtammende Maler Ribuſchka
in die Ziegelei einzudringen. Er wurde jedoch von dem Kraft-
wagenführer der Firma überraſcht. Jn der Notwehr gab der
Chauffeur zwei Schüſſe auf den Einbrecher ab, der getroffen zu
ſammenbrach. Die ſofort alarmierte Polizei konnte nur noch den
Tod des Einbrechers feſtſtellen. Der Tote hatte einen
Mantel an, der aus einem Diebſtahl am Mittwoch herrührte. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Bundesabend des Königin-Luiſe-Vundes. Aeußerſt an
regend verlief der Bundesabend des Königin-Luiſe-
Bundes, der, wie üblich, in „Müllers Hotel“ am Bahnhof
abgehalten wurde und wieder gut beſucht war Die Vorſitzende
Frau Profeſſor Wedding, gab im erſten Teil den Jnhalt der
Rede wieder, die Oberſtleutnant Dueſterberg im Oktober
dem Gau Berlin des Königin-Luiſe-Bundes gehalten hat, in der
Oberſtleutnant Dueſterberg darlegte, wie eng Stahlhelm und
Königin-Luiſe-Bund zuſammengehören, weil ſie dieſelben Ziele
verfolgen. Jm zweiten Teil trug nach einigen einleitendenWorten der Führerin, Fräulein Hild Wedding, Kleiſts Ge
dicht „An die Königin von Preußen“ vor. Außerdem hatten ſich
noch einige Damen des Bundes in dankenswerter Weiſe zur
Verfügung geſtellt, um den Abend recht unterhaltſam zu geſtalten.
So wurden u. a. die Müllerlieder zu Gehör gebracht, veran-
ſchaulicht durch lebende Bilder. Jn 14 Tagen ſoll voraus-
ſichtlich ein Unterhaltungsabend mit Theater ſein.

Die Brockenſammlung iſt am Dienstag, 15. November, von
10--12 Uhr Gr die Annahme und Mittwoch, 16. November, von
10-—-12 Uhr für den Verkauf geöffnet.

San ger
Von der Polizei wurde am Donnerstag ein betrunkener

Mann wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes in der
Kyliſchenſtraße feſtgenommen. Eine Verkäuferin wurde zur
Anzeige gebracht, die trotz Aufforderung eines Polizeibeamten,
den Laden zu ſchließen, nach 7 Uhr abends noch weiter verkaufte
und zudem an Kinder Feuerwerkskörper abgab, was verboten iſt.

Nacheichung der Maße, Wagen und Gewichte. Jn der
ſtädtiſchen Werkſtatt am Bonnhöfchen findet vom 14. November
dieſes Jahres an eine Nacheichung der Maße, Wagen und Ge-
wichte ſtatt. Alle Verpflichteten müſſen dort ihre Meßgeräte zur
Nacheichung abliefern. Der Tag für die einzelnen Verpflichteten
wird durch die Polizei noch bekanntgegeben.

Durchgehendes Pferdegeſpann. Jm früheren Sackdurch-
bruch ſcheuten durch irgendeine Urſache die Pferde eines Rüben-
geſchirrs und raſten mit dem beladenen Wagen über die Khyliſche-
ſtraße durch die Voigtſtedter Straße gegen die Hauswand der
Reſtauration Gentzſch in der Hoſpitalſtraße. Der Wagen wurde
zertrümmert. Die Pferde ſtürzten und kamen unter den Wagen
zu liegen. Eines der Pferde trug Verletzungen davon.

Die Ergebniſſe der Wahlen zur Allgemeinen Ortskranken-
kaſſe. Da außer für den Wahlbezirk Sangerhauſen für die
übrigen Bezirke Artern, Roßla und Stolberg nur je eine
Vorſchlagsliſte von Arbeitgeberſeite eingereicht worden iſt, gelten
die Vorgeſchlagenen als rer ſo daß eine Wahl für dieſe Be-
zirke nicht ſtattzufinden braucht. Jm Bezirk Artern gilt als ge-
wählt der Maurermeiſter Paul Krauſe. Ebenſo iſt für die
Verſichertenwahl nur eine Vorſchlagsliſte eingereicht, ſo daß im

Bezirk Artern als gewählt gelten Maurer Friedrich Köhler,
als Stellvertreter Maurer Holubeck und Steinſetzer Eduard
Strauch.

Die Zahlungen der Unterſtützungen für Sozial und
Kleinrentner ſowie die Zuſatzrenten für Kriegsbeſchädigte
und Kriegshinterbliebene finden in Zukunft nicht
mehr vormittags, ſondern nachmittags von 15--18 Uhr ſtatt. Die
Zahlung der Zuſatzrenten für den Monat November finden dies
mal ausnahmsweiſe ſchon am Dienstag, 15. November, ſtatt.

Die Ackerſchnecke ſucht in dieſem Jahr beſonders die Feld-
fluren des Südharzes heim. Man ſchreibt uns hierzu, daß von
dem beſtellten Roggen ein großer Teil das zweite Mal beſtellt
iſt. Der Landwirtſchaft wird dadurch ein großer Schaden zu-
gefügt. Und ob eine zweite Beſtellung zu einem ſo ſpäten Termin
im Südharz noch von Erfolg begleitet iſt, hängt von dem Wetter
ab. Zur Bekämpfung der Plage iſt man dabei, Kali und Kainit,
teils auch Kalkſtickſtoff auszuſtreuen.

Winter im Jädgen
W W[oomw

Sonne bringt Feilung
und Erholung

Sie können 14 s5chöne Tage der Ruhe
in dem von Sonnenschein und mit seinem
geschätzten warmen Meeresklima umgebenen

San Remo
(an der Riotera)

verleben. 3. Klasse D-Zuo hin über Stuttgart
Schaff hausen durch die Schweiz, ab

Chiasso bis San Remo und zurück bis zum
Brenner 2 Klasse D-Zug, ab Brenner
über Innsbruck Kufstein München Falle
3 Klasse D-Zug. Aufenthalt im Hotel Ranges,
welches in einem selten schönen, r ossen, blumen-
und palmenreichen Park liegt und Selbst
den verwöhntesten Ansprüchen gereckht wird.

5/0 R. M.
7ag der Abreise können Sie selbst wählen.
Besorgung von Pabvrisa übernehmen wir.
(auptsatson der Riviera November bis April.

Auskunft und Anmeldung en
Reisebüro der Halleseßen Zeitung

Stangen's Reisebüro
Haffe (Saake), Leipziger Ftrasse 61-62, Jcrneu! 23766.

GS mmTagung der Amts und Gemeindevorſteher des Kreiſes
Sangerhaufen. Am Sonnabend, 19. November, mittags 12 Uhr,
findet hier in Sangerhauſen im Café Du eine Kreis-
abteilungs- Verſammlung ſtatt, an der die Amts, Gemeinde und
Gutsvorſteher der Kreisabteilung Sangerhauſen im Verbande
der Preußiſchen Landgemeinden teilnehmen werden. Gleichzeitig
werden auch die übrigen Amts-, Gemeinde- und Gutsvorſteher,
ſowie Schöffen und Gemeindevertreter auf die Tagung aufmerk-
ſam gem'icht. Die Tagesordnung ſieht mancherlei wichtige Punkte
vor und dürfte intereſſante Erörterungen bringen.

im

BergaKelbra, 12. November. (Eine Lokomotive
entgleiſt.) Auf dem hieſigen Bahnhof entgleiſte aus bisher
noch unbekannten Gründen eine Lokomotive. Glücklicherweiſe
ſind Perſonen nicht zu Schaden gekommen. Eine Verkehrs-

Aſchersleben
Berufsſchulbeiträge. Für das laufende Schuljahr wurde der

Beitrag für die gewerbliche Berufsſchule auf 4 Mark pro
männliches Mitglied im Einverſtändnis mit den Berufs-
vertretungen feſtgeſetzt.

Die Mitglieder für das Schauamt für Waſſerläufe. Mit
Ende dieſes Jahres läuft die Amtsperiode der Mitglieder des
Schauamtes für Waſſerläufe ab. Für die neue 6jährige Periode
wurden die Herren Droſihn, Nahry, W. Ramdohr, Dir.
Riegel und Naumann, als Stellvertreter die Herren
Thiemann, Jenke, Wezel sen., Eberhard und P.
Liſt in Vorſchlag gebracht.

Billiges Heizgas. Die Gas-Heizöfen haben ſich immer
mehr vervollkommnet, und die Zahl der Verbraucher ſteigt
ſtändig. Beſonders für Säle, Läden, Kirchen und andere große
Räume hat ſie ſich ausgezeichnet bewöhrt. Das Gaswerk hat ſich
bereit ertlärt, das für Heizzwecke verwendete Gas zum billigeren
Preiſe von 15 Pf. abzugeben. Vorausſetzung iſt allerdings ein
beſonderer Zähler, an den nur die Heizapparate angeſchloſſen ſind.

Die Baukoſten des Rentnerheims. Bei der Prüfung der
Baukoſten des Rentnerheims zeigte ſich, daß die veranſchlagte
Summe nicht ganz erreicht wurde. Es blieb ein Reft von etwas
über 3000 Mark, der der Kämmereikaſſe überwieſen wurde.

Sterbende Ulmen. Das über ganz Mitteldeutſchland ſich
verbreitende Ulmenſterben hat ſich auch bei uns gezeigt. Die
Biologiſche Reichsanſtalt beſchäftigt ſich eingehend damit. Hoffent-
lich gelingt es, der ſeltſamen Krankheit Einhalt zu gebieten.

Wahnſinnig geworden. Auf der Polizeiwache bekam ein
hieſiger Kaufmann, der ſich zu einer Vernehmung dort befand,
einen Wahnſinnanfall. Er ſchlug auf einen Beamten
ein, der ſofort beſinnungslos zuſammenbrach. Bisher iſt e
nicht gelungen, ihn zum Bewußtſein zu bringen. Der geiſtes-
kranke Kaufmann iſt in eine Heilanſtalt überführt worden.

Jede zweite Nacht
von Berlin nach München.

Wenn einer, von Motorbooten dichtauf begleitek,
9 Stunden von Dover nach Calais ſchwimmt, ſo wird er als
gewaltiger Held gefeiert. Jedes Kind kennt ſeinen Namen,
jeder Zeitungsleſer ſein Bild. Wer aber nennt jemals einen
von den tauſend Unbekannten, die Tag für Tag und Nacht
für Nacht ihre unſichtbare Heldenarbeit verrichten, ohne daß
es ihnen irgendeiner beſonders dankt! Wer kennt zum Beiſpiel
den Lokomotivführer Heinrich Hühnke, der ſeit 24 Jahren
jede zweite Nacht den grauen Schlafwagenzug Berlin--Halle

Nürnberg-- München und zurück fährt? Er erzählte unſerem
Berichterſtatter:

r J S t De S„Jch kann Jhnen ſagen: ein Höllenkrach iſt da vorne auder Maſchine! Meine 120 Fahrgäſte, die merken ja a
davon. Die können ſchön ruhig ſchlafen. Die brauchen keine
Angſt zu haben, daß ihnen mit meinem Zug was paſſiert.
Jch kenne meine Strecke ſo gut wie meinen uſeweg vom
Anhalter Güterbahnhof zu
wartet. Mit 'ner großen Kanne Kathreiners Malzkaff
dem Frühſtückstiſch. Jch trinke meine drei, vier Taſſen und
ſchlafe dann wie'n junger Gott bis nachmittags um dreie,
Dann gehe ich in Zivil, mal mit Muttern, mal allein ſpazieren,
bis es abends wieder los geht.

Ob ich auf Fahrt auch eſſe und trinke Sechs dicke
Butterbrote mit Leberwurſt und meine Zweiliterkanne
Kathreiners Malzkaffee! Der ſchont Herz und Rerven und
tut wohl! Ob heiß oder kalt, mit oder ohne Zucker! Er

1 er ſehr gut und 12 Taſſen koſten nur 5 Pfennige.
ſtörung trat nicht ein.

uttern, die morgens ſchon T
ee

Mitteldeutſcher Rundfunk.
„Schule zur Weltwirtſchaft“ im Hamburger Rundfunk

Die Norag in Hamburg hat im Rundfunk eine „Schule zur
Weltwirtſchaft“ ins Leben gerufen, deren Arbeitspian von einem
Kuratorium unter Leitung von Profeſſor Heinrich Sieveking
feſtgelegt wird. Jn dem Kuratorium ſind außer Univerſitäten und
Handelskammern des Sendebereichs auch die Gewerkſchaften der
verſchiedenen Richtungen vertreten. Das Stoffgebiet umfaßt be
ſonders: Fragen der Betriebswirtſchaftslehre, Organiſation und
Aufgaben der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Handelsvpolitik, das
Reparationsproblem, Steuerfragen, Geld- und Bankveſen, Ge-
werbe- und Jnduſtriefragen, Statiſtik und Konjunktur, ſoziale
Fragen, Wirtſchaftsgeographie und Warenkunde.

Fertigſtellung des neuen Deutſchland Senders

Der Aufbau des neuen Deutſchland-Senders in Zeeſen bei
Königswuſterhauſen iſt beendet. Seit einigen Tagen iſt bereits
mit den Abſtimmungsverſuchen begonnen worden. Der Beginn
des Probebetriebes hängt von den Ergebniſſen dieſer Verſuche ab.

hörſpielPreisausſchreiben
Das Preisgericht, das für das von der ReichsRundfunkGe

ſellſchaft m. b. H. erlaſſene Preisausſchreiben einge'etzt iſt, bat
am 4. dieſes Monats eine Sitzung abgehalten. Die Schlußſitzung
wird vorausſichtlich in der erſten Dezemberwoche ſtattfinden. Es iſt
damit zu rechnen, daß das Ergebnis des Preisausſchreibens un
mittelbar im Anſchluß an dieſe Schlußſitzung bekanntgegeben
werden wird.

Wochenprogramm der „Mirag“
vom 13. bis 19. November

Leipzig Welie 365,8; Dresden Welle 294.
Regelmäßig wochentags: Wirtſchaft: 10 Uhr: Wertſchaftsnachrichten:

Woll- und Baumwollpretfe 12.50- 13.30 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen
1-.25 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle Landwirtſchaft Berliner Del
Notiz 15,25 Uhr dito Berliner Deviſen amtlich Berliner Produktenbörſe
amtlich 16 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 14 45 und 15.25
Uhr und die laufenden Produktenbörſen Berliner Butter Berliner Metalle

amtlich Berliner Schrott 16,0 Ubr; dio FKortſetzuno für Baumwolle.
Londoner Metialle amtlich und Landwirtſchaf: 17.15 Uhr Geſchäftliche Mit

Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierunge»
10.05 Uhr: We.

des

teklungen bzw Verkebrsfunk h Uhr
(fäll am Sonnabend aus) Unterhaltung und Belehrung:
kehrsfſunt Weriterdienſt und Schneebericht 10.20 Uhr Bekanntgok
Tagesprogrammé 10.25 Uhr Was die Keituno bringt 11,45 Ube VWetter
dienſt und Vorausſage (Deutſch- und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen
12 Uhr Mittagsmuſik 12.55 Uhr Nauener Kettzeichen 13. I Uhr: Preſſe
and Börſenbericht

Sonntag, 13. November: 8,30--9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger
Univerſitätskirche. 9 Uhr: Morgenfeier. Hans Bredow- Schule. 11--11 30 Uhr:
Buchführungskurſus für kleinere und mittlere Handels- und Gewerbebetriebe.
1150—12 Uhr: Vortrag. Prof. Dr. Hempelmann vom Zoologiſchen Inſtitut
der Univerſität Leipzig: „Die Abſtammung des Menſchen.“ 12--13 Uhr:
Muſikaliſche Stunde. 15,30 Uhr: Wichtiges aus den Wochenereigniſſen.
16 30 Uhr: Balladen. Hans Bredow- Schule. 18,30--19 Uhr: Vortrag. Dr.
Fritz Reuter: Erarbeitung des Subdominante-Klanges. Unter ihilfe

en. 9 19 50 Uhr: Vortrag. Prof. Dr. Th. Ziehen, Rektor
nie Ho entralmonade.“ 19 30--20 Uhr: VortragHe J

Privat.-Doz. Dr. Werner Schingnitz: Deutſche Kaſſik und Romantik.
1. Teil: Bis zu Kants Tod.“ 20 15 Uhr: Funkbrettl: Seifenblaſen. 22 Uhr:
Sportfunk. 22,30 Uhr: Tanzmuſik.

El UltraRöhren, gasgefüllt
gewährleiſten den beſten Empfang dieſes Programms

uuraeaA in allen guten Fachgeschäften erhältlich.
Generalvertretier Max Drochaler Halles Telephon 291 76.

Montag, 14. November: 16,30--18 Uhr: ittagskonzert derDresdener Rundfunkhauskapelle. 18,05--18 30 Uhr: chmeiſter M.
Blümich: „Weitere Kurioſa aus der Schachmeiſterpraxis.“ 18,30--18,55 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin Engliſch für Anfänger. 19--19,30 Uhr Vortrag.
Prof. Dr. Riemann: „Das Werden der Arbeiterdichtung.“ „Aelteſte Ver
treter (Herwegh, Freiligrath. Heine).“ 1930--20 Uhr: Vortrag. Profeſſor
Dr. Brandenbug: „Die erſte deutſche Revolution, 1848/49.“ 20 Uhr:
Wettervorausſage und Zeitangabe. 10,15 Uhr: Das Wunder. 22 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr: Tanzmuſik.

Dienstag, 15. November: 12 05--14 Uhr: Uebertragun
Gewerbehaus, Dresden: „Die Entwicklung und Artung des Marſches.“
14 Uhr Preſſe und Börſenbericht. 15—15,80 Uhr: Leſeproben aus den
Reuerfcheinungen auf dem Büchermarkt. 1620--18 Uhr: Nachmittagskonzert
der Dresdener Rundfunkhauskapelle. 1805-18,30 Uhr: Frauenfunk.
Franziska LiefmannDresden: „Ueber Kleinlindererziehung im Sinne Maria
Monteſſory.“ 18 30—18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Spaniſch für An

aufschlagM ar Teilzahlung IIIim Kadionaus Moriltzzwinger
bei günstigs er
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fänger. 19--19 30 Uhr: Vortrag.
Landwirtſchaftsbetriebes.“ 19,30—20 Uhr:
Witkowski: Goethes „Werther“,
ſchaften.“ 20 Uhr:
tümliches Orcheſterkonzert. 21 Uhr: Uebertragung aus
Nationatheater, Weimar: „Titus“. 23 Uhr: Preſſebericht und
23,15 Uhr: Tanzlehrkurſus. 23,30--24 Uhr: Tanzmuſik.

Mittwoch, 16. November allgemeiner Bußtag):
konzert aus der Leipziger Univerſitätskirche. 9 Uhr:

Dr. Hucho „Formen des neujzei
Vortrag. Univerſitäts-Proſeſſor

Morgenfeier.

Vortrag. Dr.
Unter Beihilfe

Fritz Reuter: Befeſtigung des
eines Aſſiſtenten. 19--19 30 Uhr: Vortrag.

Donnerstag, 17. November: 16,30--18 Uhr:
Leipziger Rundfunkorcheſters. 18 05--18,20 Uhr Aufwertun
bis 18,30 Uhr: Steuerrundfunk. 18,30--18,55 Uhr:
Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19--19,30 Uhr: Vortrag.
Dr. E. Marx: „Optik.“ 19,30--20 Uhr: Dr. Alfr
„Marokko von heute.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und A
marktbericht des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung.
Der Tanz durch Leben. 22 Uhr: Funkpranger. 22,05 Uhr:
und Sportfunk. 22,30 Uhr: Funkſtille.

Freitag, 18. November; 15--15 30 Uhr
erſcheinungen auf dem Muſifalienmarkt.
der Dresdener Rundfunkhauskapelle. 18 05-18,30 Uhr: Leſeproben aus
Neuerſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt. 18,30--18,55 Uhr:
Welle, Berlin. Engliſch für Anſänger. 19—-19 30 Uhr: Vortrag.
Dr. Riemann: „Vom Werden der Arbeiterdichtung.“ „Arno
Richard Dehmel.“ 19,30--20 Uhr: Vortrag. Univ.-Prof. Dr.
„Der Roman der Frühromantik.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und
ängabe. 20,15 Uhr: Volkstümliche Orcheſtermuſik. 22 Uhr: Preſſebericht
Sportfunk. 22,15 Uhr: Tanzlehrkurſus. 22,50—-24 Uhr: Tanzmuſik

Preſſ

Sonnabend 19. November:
Künſtleriſche Darbietungen für die Schule:
Heine. 15--15,30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
literariſche Stunde). 16—17 25 Uhr: Aus dem Schatzkäſtei
Ein muſikaliſches Bilderbuch mit 10 Märchendichtungen. 17,30
Deutſche Welle, Berlin. 17.30--18 Uhr: Prof. Heinrich Cunow-
alterliche Städte und Städtewirtſchaft.“ 18--18 80 Uhr: Dr.
Techn. Lehrgang für Facharbeiter: Dampfmaſchinen und Kraftmo
18 30—-18.45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18 45-—19 Uhr: Walter Großmann
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten: „Aus Praxiz des Arbeiter
19--19,30 Uhr: Gartenbauinſpektor Hans

Friedhofsſchönheit.“ 19,30--20 Uhr Vortrag. Prof. Dr.
„Germinal“ und Hauptmanns „Weber“. 20 Uhr:
Zeitangabe. 20,15 Uhr: Kammermuſik. 21.15 Uhr:
22,15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.

Balladen von Goethe,

Wilhelm
22,30-—24 Uhr: Unterhal

Loerwemoderne AnilagenFeiGt e reRadiohaus Leipziger Turm, Sir u
Antenn- bau nnd Reynnrntoren ehné s und bis

Feinkoſt, Weine, Stadtküche mäßigen Pfeiffer 6 Haasee, hall

„Wilhelm Meiſter“ und „Wahlverwandi
Wettervorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr: Volk

dem Deutſchen
Sportfunk.

8,30—9 Uhr: 35

bis 13 Uhr: Muſikaliſche Stunde. 16 30 Uhr: Ernſtes Konzert. 18 30--19 Uhr:

wsrof.
„Riemann: „Arbeiterbewegung und Arbeiterdichtung (Audorf, Kegel).“ 194
bis 20 Uhr: Dr. E. Latzko: „Ueber das Dirigieren.“ 20 15 Uhr Geiſtliche

aus drei Jahrhunderten. 21 Uhr: Kammerkonzert. 22 Uhr
ortfunk.
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Vortrag. V

Handelsnachrichten
Subſtanz und Rentabilität

Halle, am 12. November 1927.

Als vor einigen Jahren die große Umſtellung der deutſchen
gktienkapitalien von Papiermark auf Goldmark erfolgen ſollte,
konnte man in vielen Bankenberichten von den „enormen
Subſtanzwerten“ leſen, die dieſe oder jene Unternehmung beſitzen
ſollte. Es wurden Grundſtücke, Maſchinen, Warenvorräte und
dergleichen mehr aufgezählt, um den Nachweis zu führen, daß
eine Zufammenlegung des Aktienkapitals nur in geringem Aus
maß die und um das Publikum zum Kauf der Papiere
zu bewegen. Der Subſtanzwert wurde zu jener Zeit in den
Lordergrund der Propaganda geſtellt. Dabei ſchien man die
Rentabilität völlig r acht zu laſſen. Man könnte an
nehmen, daß nach der erfolgten Umſtellung, die für manche
Aktionäre arge Enttäuſchungen brachte, dieſer volkswirtſchaft
üche Jrrkum, von dem manche befangen waren, nicht wieder in
Erſcheinung treten würde. Aber weit gefehlt! Die große Auf-
wärtsbewegung der Börſe von Anfang 1926, und der empfindliche
Kursſturz am ſchwarzen Freitag beweiſen, daß 2 immer die
Suggeſtion und andere derartige Momente die Börſe mehr be
einfiuſſen, als klare w. Erkenntnis.

Es iſt wertvoll, die vor der Börſenhauſſe 1926 notierten
niedrigſten Kurſe einzelner führender Werte der Berliner Börſe
in die Erinnerung zurückzurufen. Von den führenden
Elektrizitätsgeſellſchaften notierten beiſpielsweiſe AEG. etwa
z2 Prozent und Siemens &K Halske 63 Prozent. Vereinigte
Glanzſtoff notierten damals etwa 217 Prozent. Von den ſchweren
Rontanwerken lagen die meiſten unter Pari, ſo notierten damals
harpener mit 88 Prozent, Gelſenkirchen mit 59 Prozent, Hoeſch
mit 566 Prozent, Phönix mit 55 Prozent, Mannesmann mit
45 Prozent und R 5 mit 44 Prozent. Das Standard-
papier der heutigen Börſe, J. G. Farben, lag mit 112 Prozent nur
wenig über Pari, und die Werte der beiden großen Schiffahrts-
geſellſchaften, deren Kursgeſtaltung r am ruhigſten
war, notierten Anfang 1926 wenig unter Pari. Damals warenRapiere- ſofern man ſie auch

vom Geſichtspunkt des Subſtanzwertes aus betrachtet, ziemlich
unterbewertet, was ſeine Urſache in den damaligen Geld
marktverhältniſſen hatte. Während ſchon ſeinerzeit die Börſe
laum mehr Barometer der Wirtſchaft war, verlor ſie dieſen
Charakter völlig im Laufe der darauffolgenden Monate; denn es
ſehte eine Aufwärtsbewegung ein, die kaum mehr eine
Grenze zu finden ſchien, und an der die optimiſtiſchen und immer
wieder anregenden Berichte der Banken den größten Teil der
Schuld tragen. Bezeichnend iſt es, daß die tatſächliche Beſſerung
der Konjunktur erſt eintrat, als die Hauſſebewegung an der
vörſe ſich bereits wie eine immer größer werdende Welle zu über

lagen drohte. Es iſt nicht richtig, wenn geſagt wird, daß die
e den ſteigenden Beſchäftigungsgrad der deutſchen Jnduſtrie

mit überraſchend hohen Kurſen eskomptierte. Die Hauſſe-
rn n hatte ſchon Zeit vorher ein-geſetzt. Sie führte dazu, daß die Kurſe gegen Ende des Jahres
1026 bereits drei- bis viermal ſo hoch wie die tiefſten Kurſe zu
Anfang desſelben Jahres waren. Ob die Unternehmung rentabel
oder nicht rentabel arbeitete, ſchien bei der Bewertung der ver
ſchiedenen Aktienpapiere kaum eine Rolle mehr zu ſpielen, denn
bei den Höchſtkurſen im Mai 1927 konnte von einem Zuſammen

mit der derzeitigen Rentabilitätgen Rentabilität keine Rede mehr ſein. Und ſo war denn

der große Kladderadatſch, der von einſichtigen und warnenden
hirtſchaftlern bereits des öfteren vorausgeſagt war, unver-

meidliich.

Man hatte ſich auf Grund von falſchen Darſtellungen und
optimiſtiſchen Berichten eine bis zur Uebertreibung 473 züchtete
dorſtellung über den Subſtanzwert der deutſchen Jnduſtrie

gemacht; hinzu traten dann übertriebene Anſichten über eine be
borſtehende weſentliche in der Geſtaltung der Ren
tabilität. Von der Auswirkung der Rationaliſierungsmaß-
nahmen d man ſich alles und überlegte dabei nicht, daß
zur Auswirkung dieſer Maßnahmen ein längerer Zeitraum nötig

als man es annahm. Ueberſehen wurden auch alle die
omente, die geeignet waren, auf die Rentabilität der deutſchen

Induſtrie zu drücken. Man glaubte vielfach an die Vorkriegs-
hältniſſe anknüpfen zu können, und vergaß ganz, daß wir von
hweren Laſten bedrückt werden. Dieſe inneren Hemmun-
en, die die Induſtrie ſo außerordentlich bedrücken, ſind im
eſentlichen an der Kapitalſeite zu ſuchen. Die Rationali-
rungsbeſtrebungen und ihre Durchführung erforderten ſchwere
nanzielle Opfer, die teilweiſe nur mit Hilfe des Auslandes und
it hohen Zinsſätzen gebracht werden konnten, und die teilweiſe
gar vergeblich waren. Ueberſehen wurde ganz, e es auch
h einen Dawesplan gibt, daß in jedem Aktienhandbuch ein Satz
ht, wie hoch die einzelne Unternehmung von der Jnduſtrie-
aſtung in Anſpruch genommen wird. Ueberſehen wurde
ießlich ganz, daß alle inneren Reſerven durch die Jnflation

ufgezehrt worden ſind. Die durch die Wirtſchafts und Sozial
itik hervorgerufenen äußeren Hemmungen, die nicht

inder ſtark ſind, verſchärften die Lage. Die Börſe wollte ſchein-
t in einer Art von m m die Dinge nicht ſo

hen, wie ſie agen, und der Handelsteil manchereitung, ſich der ernſten Aufgabe gegenüber Staat und Wirtſchaft
t bewußt, ſondern rein börſenmäßig eingeſtellt, begünſtigte

ne derartige Entwicklung. Den Worten der ernſthaften Handels
eſe, die die Warnungsſignale einſichtiger Wirtſchaftler unter
üßte, wurde keine Beachtung geſchenkt, was immerhin doch im
ber nicht nur der Wir ft, ſondern auch im Jntereſſe der
onäre gelegen hätte. Erſt die ernſtlichen Maßnahmen des

debankpräſidenten, die dieſer aus währungstechniſchen
ünden vornahm, mußte den Verblendeten die Augen darüber

daß einerſeits Subſtanz und Rentabilität nicht dasſelbe
und daß andererſeits eine vorgetäuſchte oder erſehnte

entabilität noch lange keine tatſächliche Rentabilität bedeutet.
Leider hat die Börſe eine Entwicklung genommen, die zu der

micht führen muß, daß der awarge reitag“ im Mai
genügt hat, um die an r Vörſe beteiligten Kreiſe zu

Spätſommer begann eine neue Aufwärts
wegun und erſt, als die Juliabſchlüſſe der großen

tangeſellſchaften den Beweis erbrachten, daß die gute Be
Peung des abgeſchloſſenen Jahres doch nur in geringem
e das Geſchäftsergebnis beeinflußt hatte, da gingen auch den
n unentwegten Optimiſten die Augen über. Ja, ja, die

Veſchäftigungl Die muß an der Vörſe alles herausreißen.
wollen durchaus nicht beſtreiten, daß in der Braunkohlen

tie die Rationaliſierung erfolgreich weiterſchreitet, daß die
uiſche Induſtrie befriedigend iſt und v andere

trien voll arbeiten. as nützt aber die beſte Be
äftigung, wenn das Dividendenergebnis un

efriedigend iſt, d. h. die Rentabilität noch nicht
em Maße tm iſt, daß ſie den Ako när befriedigt?i Beſchäftigung und Konjunktur ſindagworte t x heutigen Tpümſſten; den er „Ren-
ät ſcheinen ſie nicht zu kennen. Dieſe Pfeudowirtſchaftler

r r oft gegen die eine derartige Vogelauß-Folitik nicht mitmachen. Sie ahnen kaum, wie lächerlich
ſch machen, wenn ſie ſagen, eine Wirtſchaft, die in erſter Linie

v braucht, werde durch Konjunkturdebatten, durch Kritik und
rritik in das Stadium einer unruhigen Nervoſität gerückt,

wenn ſie gar davon ſprechen, daß die Gefahr von „Krank
die die deutſche Konjunktur krank und tot reden, allzu

2 m

und auch mit der zu

oß ſei. Als wenn ſich auch nur ein Generaldirektor bei der
ntſcheidung über Fragen der Produktion und des Abſatzes im

geringſten darum kümmern wird, wenn unberechtigterweiſe von
einer Schwäche der Konjunktur geſprochen würde! Und auch
Amerika wird nur dann ſeinen Kreditſtrom eindämmen, wenn es
tatſächlich davon überzeugt iſt, daß ſein Geld in Deutſchland un
ſicher angelegt ſein würde. Solchen „Wirtſchaftlern“, die von
Krankbetern der Konjunktur ſprechen, empfehlen wir, ſich erſt
einmal über die Begriffe Subſtanz und Rentabilität
Klarheit zu verſchaffen. Vielleicht ſogt ihnen der Dividenden-
peſſimismus der Börſe ſchon genug; denn ſelbſt die
Börſe, das liebe Kind derartiger Wirtſchaftler, hegt bereits die
Furcht, daß die Dividendenleiſtungen vieler induſtrieller Unter
nehmungen trotz der großartigen Beſchäftigung und trotz glänzen
der Konjunktur ſtark zurückbleiben könnten. Dr. H.

Monatsausweis der Deutſchen
Rentenbank für Oktober

Veränderungen
Artiva 31 10. 1927 ſeit 50. Sept. 1927Belaſtung der Landwirtſchaft zugunſten der

S mer ba n. 2(00 000 000. unverandertBeſtand an Rentenbrkefen
8 9 1927 R. M. 1 699 844 000.
*1 10 1927 RM 1699 844 000.

Darleben n das Reich 824 95 577. 19 528 002Adzuw'iche nd Wirtſchafte bredite 288 444 861. unverändert
Andere Sebor en S 59511419Kaſſ. Giro. Poſt check und Bankguthaben 82 341 54 267 415.
Bankgebäu de 80) 000. unverändertMobitie n und Büroutenſilien I 798. l 295.--So ſtige Aktivo J e 3 321 767. 18 590.a ſſiva
Grundbap n. 2 000 000 000. unverändertUmlauſende Rentenbanbſcheine 1021 245 10 10 528 00Tilgnag gem. S e des Liquid.Geſetzes 71 909 338. unverändert
Umlanufende Re jenbriefe 156 9000. unv rändert
Dewintte et 38 638 682 unverändertAückſhellungen 6 22, 84. 20 00Sonnige Laſſiov a. 265. 2 47.Dem Tilaungsfonds bei der Reichsbank ſind gemäß S Fa des 'iqui ations
Geſetzes aus zinseinnahmen von den Krandſchuldrerpflig teien weitere 4628 01.--
Rentenmar uno emoß o die am Oki fälligen 15 00 00 Renten nart zugeführ:
worden. um die ſich das Darlehen an das Reich und der Umlauf an Renten
dank cheinen verringerten.

Seit Jnkraſtireten des LiquidierungsGeſetzes ſind ſomit Rentenbankſcheine
im Betra e von

965 044 422. R. M. gemäß 8 72 des Liquid.-Geſetzes,
7b18, 000 00. I7 99 38. Teo611 9 722. 8 11 v esuſammen I 058 993 489. R. M. getilgt worden.

J—lr“t n

Die Lage der preußiſchen Landwirt
ſchaft im Oktober

Auf Grund der Berichte der preußiſchen Landwirtſchafts
kammern wird über die Lage der Landwirtſchaft in Preußen im
Ottober 1927 u. a. folgendes mitgeteilt:

All gemeines Der Steuerdruck laſtet unverändert hart auf den
Betrieben, deren Lage durch die fallige Rückzahlung der Rentenbankabwicklungs
und der Saatgutkredite ſowie der laufenden Düngerwechſel noch ungünſtiger ge
worden iſt. Es ſind jedoch Anordnungen zwecks Gewährung von Steuer
e oder Steuererlaß für die durch die Witterungsſchäden betroffenen

andwirte ergangen. Auch ſind Maßnahmen getrofſen, um von ZJall zu Fall
ur Vermeidung der Exiſtenzgefährdung der Betriebe Erleichterungen bei der
ückzahlung der Verbindlichkeiten eintreten laſſen zu können. Neue Kredite ſind

nach Erhöhung des Reichsbankdiskonts nur ſchwer zu erhalten.
Ackerbau: Die Beſtellungsarbeiten konnten, wenn auch teilweiſe ſtark

verſpätet, im allgemeinen beendet werden. Der Stand der Saaten wird als
mittelmäßig bezeichnet vielfach noch nicht genügende un An recht vielen
Stellen richteten Feldmäuſe und Ackerſchnecken Schäden an. Die Kartofſel- und
Rübenernte hat gleichfalls verzögert und war noch nicht überall gänzlich ein
gebracht. e räge ſind in der Maſſe ſehr unterſchiedlich, teilweiſe unter
mittel, teilweiſe befriedigend bis gut. Dagegen hat die Qualität der Kar
toffeln durch die Näſſe des Sommers gelitten. Die Rübenernte hat vielfach
beſonders hinſichtlich des Zuckergehalts der Rüben, enttauſcht. Infolge des
vielen Regens iſt auch die Grummeternte ſtellenweiſe auf dem Felde verdorben.

Viehzucht und Viehhaltung: Für gutes Pferdematerial be
ſtand Nachfrage zu annehmbaren Preiſen. Das Weidevieh iſt faſt durchweg
aufgeſtallt. Futtervorräte ſtehen gegen das Vorjahr etwas zurück. Die

weinezucht geht wegen der ſchlechten Abſatzmöglichkeiten für Ferkel zurück.
Die Scha T 7 ſich in aufſteigender Richtung; der Abſatz war lohnend.

r tForſt w aft Es herrſchte ſtarke Nachfrage beſonders nach
Grubenhölzern bei anziehenden Preiſen. Mit den Herbſtkulturen iſt begonnen

rden.z Feld Gemüſe-, Garten und Weinbau: Die Ernte der
ſpäten Gemüſe und des Kernobſtes wurde durch gutes Wetter begünſtigt. DieTeller hat durch die Raupe des Kohlweißlings gelitten. Bis auf wenige

Ausnahmen wird der Ertrag der Kernobſternte, größtenteis infolge Schorf
befalls, als mittel bis gering bezeichnet. Die Traubenernte iſt im Gange.

Betriebsmittel: Trotz reichlichen Angebots wurde aus
Geldmangel durchweg große Zurückhaltung bei der Anſchaffung
von Dünge- und Futtermitteln gezeigt. Saatgetreide iſt etwas
beſſer verlangt worden. An Maſchinen wurden in erſter Linie
Kartoffelerntemaſchinen gekauft.

Candeshauptverſammlung des Landbundes Knhalt
Wie bereits mitgeteilt, findet am Sonnabend, 19. November,

in Deſſau von nachmittags 82 Uhr an im „Kriſtallpalaſt“ die dies
jährige Landeshauptverſammlung des Landbundes Anhalt ſtatt.
Dieſe große Kundgebung des Landbundes Anhalt wird dadurch ein
beſonderes Gepräge erhalten, daß der Reichskanzler a. D.
Dr. Luther einen Vortrag über Deutſchland in der
Weltwirtſchaft“, und der Präſident des Reichslandbundes,
Reichstagsabgeordnetek Hepp, einen Vortrag über „Bilanz
der Agrarpolitik“ halten werden. Der Präſident des Land
bundes Anhalt, Profeſſor Demmel, wird eine großpolitiſche
Eröffnungsrede halten Die Schlußworte des Landtagsabgeord-
neten Pötſch werden ſich vor allem mit der anhaltiſchen Politik
beſchäftigen.

Lebensverſicherungsanſtalt SachſenThüringenAnhalt. Der
Verwaltungsrat der Anſtalt hat in ſeiner unter dem Vorſitz des
Landeshauptmanns abgehaltenen Sitzung u. a. beſchloſſen, den
Ueberſchußanteil Erhöhung der Verſicherun sleiſtungen) das
Jahr 1928 trotz der im Jahre 1927 durchgeführten Tarif enkungin gleicher vohe wie für 1927 mit 10 v. H. beizubehalten. Die

Entwicklung der Anſtalt iſt weiter günſtig verlaufen.
Berliner Maſchinenbau A.G. vorm. Schwartzkopff, Berlin.

Die ordentliche Hauptverſammlung genehmigte den bekanntenAbſchluß für 1926/27 und beſchloß die Verteilung von 6 Prozent

Dividende aus 1307696 Rm. Reingewinn und den
Vortrag von 810 455 Rm. auf das laufende Geſchäftsjahr. Unter
Hinweis auf den Geſchäftsbericht wurde mitgeteilt, daß die finan
ielle Lage der Geſellſchaft weiterhin günſtig ſei. Mit dem
ufbau der Belegſchaft wurde fortgefahren, nachdem in den

letzten Wochen auch mehrere kleinere Lokomotiv- Aufträge von
der Reichsbahn und aus dem Auslande eingegangen ſind. Die
e v hofft, wenn die dauernde Steigerung der Löhne, deröffentlichen Laſten uſw. das Ergebnis micht geſa

ährden, für das
en Jahr wiederum einen ähnlichen Abſchluß vorlegen zu

nnen.

Konkurſe und BVergleichsverfahren
Angeordnete Konkurſe: Kurt Dehn, G. m. b. H.,

Anm.Fr. 15. 12. 27, Gl.-V. 5. 12. 27, Prüf. 27. 1. 23.
u. Heyduk, Berlin, Anm.-Fr. 20. 12. 27, Gl.-V. 5. 12. 27, Prüf.
8. 2. 289. Hoffmann u. Co., off H.-G., Berlin, Anm.-Fr.
15. 12. 27, Gl.-V. 14. 12. 27, Prüf. 14. 1. 28.

Berlin,
Krummel

Fuſion Allianz Stuttgarter Verein
beſchloſſen

In der ao. H.-V. der Allianz Verſicherungs-A. G.,
Berlin, wurden die bereits bekannten Fuſionsve rträge mit
der Stuttgarter Verein Verſicherungs A.G. in Stuttgart, der
Stuttgart Berliner VerſicherungsA.-G., Stuttgart, und der Bran-
denburger SpiegelglasVerſicherungsA.-G., Berlin, e n ſt i m m ig
beſchloſſen. as Vermögen der Geſellſchaften geht unter
Ausſchluß der Liquidation als Ganzes auf die Allianz über. Zu
dieſem Zwecke beſchloß die H.V., das Aktienkapital um 18 3387 500
Reichsmark durch Ausgabe von 61 125 Stück Namensaktien mit
25prozentiger Einzahlung und Dividendenberechtigung ab
1. Januar 1927 unter den bereits gemeldeten Bedin ungen zu er
höhen. Ferner wurde der weiteren Erhöhung des Grundkapitals
auf 60 Mill. Rm. durch Ausgabe von 38 875 Stück Namensaktien
über je 300 Rm., die ebenfalls mit 26 Prozent einzuzahlen ſind,
jedoch erſt ab 1. Januar 1928 am Gewinn teilnehmen, zugeſtimmt.
Den alten Aktionären wird auf dieſe Aktien ein Bezugsrecht von
3 zum Preiſe vön 150 Rm. eingeräumt, wobei 5642 Stück von
einem Konſortium zum Preiſe von 260 Rm. übernommen werden.
Generaldirektor Schmitt begründete die Verſchmelzung, indem
er etwa ausführte, daß nicht finanzielle Schwierigkeiten bei irgend
einer Geſellſchaft beſtünden, vielmehr bei ſämtlichen beteiligten
Unternehmen eine geſunde Entwicklung Platz greife. Der Zu
ſammenſchluß diene dem Ausgleich der Geſchäftstätigkeit und der
Stärkung der inneren Kraft des Unternehmens im Intereſſe der
Aktionäre als auch der Verſicherten, denn das Riſiko würde durch
die größere Finanzgrundlage verringert und ſo eine größere
Sicherheit gewährt. Die H.V. genehmigte ſodann die mit der
Fuſion und Kapitalerhöhung zuſammenhängenden Satzungsände-
rungen und wählte folgende Herren neu in den A.R.: Kommer-
zienrat Dr. 73 Georgii, Stuttgart; Generaldirektor Julius
Vöttcher, Lübeck; Geh. Kommerzienrat Fiſcher, Stuttgart;
Graf Kalckreuth, Nieder-Siegersdorf; Kommerzienrat Corne
lius Kauffmann, Stutt art: Generaldirektor Dr. Guſtav
Kilpper, Stuttgart; Rechtsanwalt Dr. h. c. von Kraut,
Stuttgart; Franz Kübel, Korntal; Exzellenz Dr. h. c. von
Moſthaf, Stuttgart; Oberbürgermeiſter Dr. von Mül-
berger, Eßlingen; Direktor Rein hard, Berlin, undn

Dr.-Jng. h. c. von Stauß, Berlin.

Jn der a. o. H.-V. der Allianz Lebensverſiche-
rungsbank A.-G., Berlin, wurden die bekannten Verträge
wegen Uebernahme der Vermögen der Stuttgart-Lübeck-Lebensver
ſicherungs A.G. in Stuttgart, der Stuttgarter Lebensverſiche
rungsbank, A.-G., Stuttgart, und der Bayeriſchen Lebens und
Unfallverſicherungsbank A.-G., München, als Ganzes unter Aus
ſchluß der Liquidation ebenfalls widerſpruslos genehmigt. Von
der Verwaltung wurden als Beweggründe zu dieſer Transaktion
die Aue Motive wie in der vormittags ſtattgefundenen H.V.
der Allianz Verſicherungs A.G. geltend gemacht. Die H.V. be
ſchloß ferner zur Verſchmelzung die Erhöhung des Grundkapitals
um 12 Mill. Rm. neue, zu 25 Prozent einzugzahlende Namens-
aktien mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1927, ſodann die
weitere Kapitalerhöhung um 2 Mill. Rm. Namensaktien mit
Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1928, deren Begebungs-
modalitäten bereits bekanntgegeben wurden. Der Vorſtand wurde
ermächtigt, die weiteren Einzelheiten der Kapitalserhöhung im
Einverſtändnis mit dem Aufſichtsrat feſtzuſetzen. Die tzungs
änderungen anläßlich der Fuſion und Kapitalerhöhung, u. a. die
Aenderung der Firma in Allianz-Stuttgarter Lebensverſicherungsbank A.G. mit Hauptſit in Stuttgart
fanden ebenfalls Zuſtimmung. Die H.V. v ſodann folgende

neu in den A.R.: Rechtsanwalt Dr. h. c. von Kraut,
tuttgart; Bankdirektor A. Blinzig, Berlin; Dr.Jng. e. h.

Robert Boſch, Stuttgart; Generaldirektor Julius Böttcher
Lübeck; Kommerzienrat E. Breuninger, Stuttgart; Geh.
Juſtizrat Dietrich, M. d. R., Prenzlau: Generaldirektor a. D.S örr, Stuttgart; Kommerzienrat Dr. v. Doertenba ch
Stuttgart; Geh. Kommerzienr Otto Fiſcher, Stuttgart; Bau
rat Früh, Seuttgart; Dr. Ernſt Heimeann, Breslau; Bank-
direktor Otto Hennings, Berlin; Baurat Adolf Hofacker,
Stuttgart; r Hofrat F. Jntel r annz Kommerzienrat Cor
nelius Kauffmann, Stuttgart; Generaldir. Dr. Kilpper,Stuttgart; Franz Kübel, Korntai. Oberbürgermeiſter Dr. von
Mülberger, Eßlingen; Georg Reimpell, übeck; Geh.
Hofrat ins Remshard, München, Dr.Jng. e. h. v. Stau ß,
Berlin; Direktor Friedrich Stave, Lübeck, und Max Wolf,
Stuttgart.

Die H.-V. der Stuttgarter Lebensverſiche
rungsbank A.G. genehmigte e die Verſchmelzung mit
der Allianz Lebensverſicherungsbank A.-G., Berlin. Ferner gab
die H.-V. der Stuttgart-Lübeck Verſicherungs A.-G.
der Verſchmelzung mit der Allianz Lebensverſicherungs A.G. ihre
Zuſtimmung. Auch die Verſchmelzung der Stuttgarter Verein
Verſicherungs A.G. und der Stuttgart Berliner erſicherungs
A.G. mit der Allianz Verſicherungs A.G. fand in den Hauptver-
ſammlungen der beiden Stuttgarter Geſellſchaften ihre Zu
ſtimmung.

Ausbau der Gaswirtſchaft beim Leunawerk. Zu den Be
ſtrebungen der J. G. Farbeninduſtrie, die Wärmewirtſchaft zu
rationaliſieren, ſoll laut „DAZ“ auch beim Leunawerk eine
Umſtellung der Feuerung auf Gas vorgenommenwerden. Durch den Entölungsprozeß der Braunkohle Fofft man

einen Rohſtoff zu gewinnen, der die Möglichkeit gibt, eventuell
(373 im Laufe des nächſten Jahres das ganze Leunawerk mit
en aus dieſer Braunkohle gewonnenen Gaſen betreiben zukönnen. Ebenſo ſoll der Vetrieb Leverkuſen früher

Farbenfabriken vorm. Bayer) demnächſt auf Gas umgeſtellt
werden. Es ſoll beabſichtigt ſein, durch einen vor dem Abſchluß
ſtehenden Vertrag mit den Produzenten des Ruhrgebietes die
geſamte Feuerung des Werks auf Gas einzurichten. Das hier
durch überflüſſig gewordene eigene Gaswerk des Unternehmens
ſoll nur noch im Notfalle in Anſpruch genommen werden.
Weitere ausſichtsreiche Verhandlungen ſollen auch noch mit
anderen großinduſtriellen Werken des Rheinlandes, u. a. mit der
Stahlwerk Becker A.G. in Willich bei Krefeld eingeleitet
worden ſein.

Die Ferngasverſorgung von Leverkuſen. Wie der „D. H. D.“
erfährt, ſind die Verhandlungen zwiſchen der A.G. für Kohle-
werwertung bzw. Thyſſen-Hamborn über die Ferngasver
ſorgung für Leverkuſen im vollen Gange. Nähere Angaben über
die der von der J. G. Farbeninduſtrie A.-G., Abtl. Lever
kuſen, benötigten Gasmengen laſſen ſich nicht machen. Doch
dürfte die Zahl von 15 Millionen Kubikmeter jährlich nicht über
trieben ſein. Jm übrigen iſt die J. G. Farbeninduſtrie A.-G.,
Abteilung Leverkuſen, noch mit dem Ausbau der Gasfernver
ſorgung ihres Werkes beſchäftigt, bis zu einem Zuſtandekommen
des beabſichtigten Vertrages mit der A.G. für Kohleverwertung
dürfte ſich jedoch der weitere Ausbau erübrigen. Nachdem näm
lich Leverkuſen vor etwa einem Jahre die Dampfverſorgung ſeiner
Werke im Zuſammenhang mit dem bekanntlich damals in Betrieb
genommenen neuen Elektrizitätswerk vereinheitlicht und zentrali-
ſiert hat, war man nunmehr beſtrebt, auch die Gasverſor z uſammenzufaſſen und zu rationaliſieren. Die angenbug n
Arbeiten in dieſer Richtung dürften jedoch bis zur Entſcheidung
der Verhandlungen mit der A.G. für Kohleverwert“ng ruhen.
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60n0 III zedleld hat 30 Verk auten 6046 Nur Migigir- o nen erg ſpäter bekannigegeben werden. Der degulturfilm Sonn und Licht zum Onem Vatigrenzu h regä Lerp a re Cöihen (Ar halt F. Hohmuth, Roserkuſturen, riano-i0gers läuft am Wonta ubr. in Tone. An eimar:
die Heſchänsfreu d. t ehe derer B ituna üetnerg e 7 S 2 u m ver gom d v

Wegen Abbruch des Hauses, e e ehe r modernster Harron- Artikels zum

T. O TA I V SVERRAVEF.W Beginn: Montag, den 14. November, 8 Uhr. W Es bietet sich Gelegenheit, wirklich beste Qualitätsware zu fadelhaft billigen Preisen zu erwerdes
Deutsehee Herren-Moden- Haus Fritz Kaschmieder, Halle (Saale), Delitzscher Straße V

Spesfſal- Haus felner Herren- Artikel.
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deu f. GRAlEHENDie deutschen früher W. Krause)

h R BildereinrahmungenPhotographie-Ständer

asd cärblh ngre a Chepei

v Jad ins der Vicung unübertroffen 77 T c auſ J Lköre noch duentbanen den Stſckstoff in Vervchiedenen

Formen und tragen daher bei richtiger 9 e n e aAuswahl den jeweiligen Ansprüchen von eBoden und Pflanze Rechnung a e 5ämm-J u nm in v NSchafelzames Ammoniab ersafzteiſe e
Kahanmt BAS

Natroasalpeter BASF

Ab 14. November 1927 befindet sich die

h S Bezirks- u. Verwaltungsstelle Halle (S.)
Mirophoeks der Kranken- und Sterbekasse für das Deutsche Reich

W Be Preh v ar Ersatzkasse für sämtliche BerufszweigeII mC WVöaschemangein oh e Gr. Vlrichstr. 12, 1 Treppewünsch t, zur rauchszeit zur Hand Wir schiefianfen wehr
baldiger B fohlen ne Geschäftsstunden: Montag bis Freitag von 9--2 Uhr

ehe u in Fernrut 26387 Sonnabends von 9--1 Uhr

Slegmar-Chemnlt 232
Aelteste u. bedeut.PF vpenaſabrik. J M a 9 d

war

9

Anthra zit
ne

liegende
Holländer

Hordorter Straße 1 Fernspr. 260 59 u. 260 45

nahme.

Sang e ses:Ernst Herrschuh, V

eburger Hallenvau- Lotterie

Hauptgewinn: 1 Auto
im bar ausgezahlt.

Lose zu haben bei: Rich. Meye. obere Lelpaiger Straße 46. Otto ArndtLeipziger Straße 33, Reinn Kell, Rannlsche ar 13 Paul Keſtei, Vrich
ſtraße 36 und in gilen durch P. akate kennnichen Ve, kaufsstellen 78/11

im Paraffin-linstitut
Halle (Saale), Friedrichstraße 55 Fernruf 22337

Straßendann- Linie 8 (Haltestenle Weidenplan)

Erfolgreiche Anwendung bei Korpulenz
durchschnitthche Gewichisabnahme je nach Veranlagung
—3 Pfund bei einer Packung). Rhenma, Gleht. Krampf-
andern und allen StoTweehgel- Krankheiten

Unsonädliton für Horg kranke

Ovale Spiegel I Ziehung am 28. ds. Monats

Lose à 1,20 Mark. Gewinne werden aut Wunsch mit 90 Prozent

CIavieare-Lassetten, Tasehen-Ianieures Sf2ä,
Banwann Hecderoth, Parfümerien, är. Steinstr. 79 l famllien- Anzeigen hie à ſuncürwetere Otto kniet

Halle a. S., Leipziger Str. 6162

7

eunf u v ntnor
Leipzig 6 Sooestr. 2, Tel. W 02

Industrie Seläncde
(Lagerplätze mit Gleisanschlauß)

neuen Straßenbahndepot Freiimfelder Str. gelegen

günstig zu verKaufen

ra ein

ahe banndau u hat iohsyervitzchat

A. G. Halle (Saalo) es
1 Uhre Dwoanno FToſfſfonnaunenn

ein Deufscher, namens Francksco Schmidt, konnte

weder lesen noch schreiben. Sr war aber der
beste Kolonlsator, den Brasilien vielleicht je gesehen

hat. Über 16 Millionen Kaffeebaume, die sich auf

52 Plantagen vertellten und Ernten bis 2u 300000
Sack ergaben, nannte er sein Slgen.

tadttocater
riurt:

15 U

taditdegt Das Herz der Kaffeegegend Ist seine Stammplantageh Monte Ellegre. Die Kaffees dieser Plantage vandern
t GFi AsrEASsTEINE all jährlich in die Röstmaschinen der Kaffee Hag,

un dort, vermlscht mit hochwertigen zentralamert-
Ja L b e /2 kanlschen Kaffees, die so sehr bellebte Kaffee Hag-

fern Amt Nauendorf 577 Mischung 2u ergeben.
2

änm gaseni nen Kluhmöhel n unserem sonnenarmen Klima tst der Stoffwechsel

Fahrräder e e e Selten stark genug, um das mit dem edlen Kaffee-
o soll getränk von uns aufgenommene schädliche Cokfeinten -Appara to c genügend auszuschelden, deshalb wird der Kaffee

zu erwerder Lager in Rraatste nen nern Hag cokfeinfrel gemacht. Der coffeinfreie Kaffee
trabe 8tav Lerche F. Haase Hag ist das Ergebnis hochnoertiger Planfagenzucht

e Vete Wiriebegzaß- l u di Khhket e ln Aramas Ist undbertratten.

Kaffee Hag schont
Herz und Nerven
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Halle (Saale) Gegr. 1698
Telephon 22483 ladengeschäft: FraneKeplate S Ecke Steinweg) Telephon 22483

Aelteste Buchhandlung in Halle Eine der ältesten Buchhandlungen in ganz Deutschland

M

s

w.

S De e

An

II

i

Im Oktober 1924 verlegten wir unseren Laden von den Franckeschen Stiftungen
nach Ecke Steinweg, wobei eine ganz bedeutende Vergrössorung und Erweiterung
des Betriebes erfolgte. Wir sind heute in der Lage, unserer Kundschaft ein sehr
reichhaltiges und vielseitiges Lager an Büchern, auch Schulbüchern, Zoeitschriften, Musi-
kalien u. dergl. zu bieten, und alle nicht vorrätigen Sachen Können infolge unserer
ausgezeichneten Verbindungen im In- und Auslande schnellstens besorgt werden.

Sie finden bei uns alle neuen und älteren Romane, Novellen, lIugendschriften und
Bilderbücher; alle billigen Sammlungen, wie Insel-Bücher, Blaue-Bücher, Hafis-
Bücher (1,30 M.), Bunte-Bücher (1,85 M.), Romane der Welt (2,85 M), Deutsche Volk-
heit (2, M), Reclam (40 Pf.) u. Perner Pädagogik, Philosophie, Geschichte, Kunst
und Kunstmappen, Naturwissenschaften, Literaturwissenschaft, Volkswirtschaft, Handels-
wissenschaft, Theologie, auch Bibeln und Gesangbücher. Wege zum Wissen (85 Pf.), Aus
Natur und Geisteswelt (2,-- M. Wissenschaft und Bildung (1,80 M.), Sammlung Göschen
(1,50 M.); Lehrhücher, Wörterbücher, Atlanten und Globen, Landkarten und Reiseführer,
Kursbücher, Garten- und Jagdbücher, Reiseheschreibungen und Tierblcher, Kochhbücher, Sport,
Briefmarkenalben, eine grosse Auswahl von Klassiker-Ausgaben, Gesundheitshüchern
Anstandshbllchern.

Alle bekannten Kalender finden Sie bei uns wie: Deutscher Kalender (2,50 M.),
Sächs. Heimatkalender (2,50 M.), Greifenkalender (3, M.), Ludwig-Richter-Kalender
(2,50 M.), Sport u. Körperkultur (2,40 M.), Kunst u. Leben (3, M.), Deutsches Land (2,50 M),
Jagd Abreisskalender (3, M.), Preussen-Kalender (3,-- M.), Tonkunst-Kalender (2, M.),
Meyer's Geograph. Kalender (4,-- M.), Kosmos-Kalender (2,40 M.), Deutscher Knaben-
Kalender (1,40 M.), Deutscher Mädchen-Kalender (1,40 M.), Hahn's Kinder- und
Märchen -Kalender (3,50 M.), Onkel Anton's Kinder-Kalender (1,25 M.), Auerbachs
Kinder-Kalender (2, M.), Kalender der Deutschen Jugend (1,80 M.), Landwirtschaftliche
Kalender alle Ausgaben, Reichs-Landbund-Kalender, Knaben- u. Mädchen-Jahrbücher.

Ferner haben Wir eine sehr grosse Auswahl von antiquarischen, aber gut erhaltenen,
stark im Preis herabgesetzten Büchern, u. sämtliche Zeitschriften besorgen wir prompt.

Ihre Weihnachts-Einkäufe können Sie jetzt schon bei uns decken; bei einer Kleinen
Anzahlung legen wir Ihnen die gewählten Sachen gern zurück und senden sie Ihnen
auf Wunsch dann auch zu.

Bitte besuchen Sie uns, damit Sie sich von der grossen Reichhaltigkeit unseres Lagers überzeugen können.

Ganz besonders billig Können Sie von uns erhalten:

An en
Aegypten von Kairo bis Assuan. 24 Pastollbilder mit einführendem Text.

Die Bilder sind ausgeführt in vieltarbigem Lichtdruck nach Naturaufnahmen In sehr feinem Ganzleinenband geb.
holztr. Papier und teiner Karton. Grösse des Bandes 33 cm breit, 25 em hoch; in Envelope. Gewicht: 1300 Gramm

Von Adolf Miethe.

M. 14. anstatt M. 30.
Inhalt: Morgenstimmung am unterem Nil Blick über Kairo von den Windmäühlenhügeln aus Die Kalifengräber bei Kairo

Bueſe auf die Cheopspyramide vom Nihal aus Der Sphinx Kamele in der Morgensonne Memnonskolosse im Morgenlicht
Karyatiden im Ramesseum Am Eingang des Tals der Königsgräber Tempeltor in Der el Bachri Tempelwand in Mecdinet
Habu Tempelruine von Medamut Kom Ombo Eingang zu einem Felsengrab des alten Reiches Namenstag eines
Dortseſteichts Der Nil bet Assuan Buck ber die abendiche arabische Wüste In der Nubischen Wöste Steinbrüche
der Pharaonen Am Uter von Elephantine Fruchtgefilde aut Elephantine Autziehender Staubsturm in der Wäste
Der kleine Tempel aut Philä Pylon des Jsis-Tempels aut Philä
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u 3p0sstucen der Universna

vier öffentſ. Dovfräge über
„Jegenwartsfragen des Britiscken Weltreiehes

1, Donnerstag, 24. Novbr. Herr Prof. Or. r
Wirtschattsprobleme des Britlschen Woltrelches,

2. Donnerstag, I. Dezbr. Seine Exzeſlenz Herr Gouverneur
g. O. Seltz (Berlin: die englische Kolonis politik mit
besonderer Beröeksiehtigung er gfrikan. Veornältnlsse.

z. u. 4. Mittwoch, 7. und 8. Oorde.: Herr
Professor Dr. A. Mendelssohn- (Hamdurg):
Die politische Struktur des Britischen Weoltrelches.

Ale Vorträge finden im grösien Hörsaal der

LEIPZIGf. WNZLEBEM r
pösvtßkaut cw on

wrGENVND VERLEGU T G DER i S
ALLER AM LAGER VORRATIGEN PELZ-MODELLE
z20U BEDEUTERMD HERABGESETZ TEN PREISEN

NUR QUALITAT ERSTALASSIGE VERARBEITUM6
GONSTIOS KAUFGELEGENIHEIT FORN

DAS BEVORSTEHENDE WVEIHNACHTSPEST

Universität wen i siatt und beginnen
a

Eintritt für den einz. Vortrag l M., für alle 4 Abende M-

stuckieovencie haben foeien Sintoitt-
Karten dei Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Pintergarten
Magdeburger Straße 66

Heute, Sonntag, den 13. Nov. im Splegelsaol

die grobe Hallesche

R DMIES IMIIEEIIEGGGe mArose, Orecheatert en v Halle an der Saale 8
Eintritt 50 Pf an t Die Oaststätten des Hauptbahnhofs werden dem Am ſebecipl h Urichsir. 91

ß geehrten Publikum T h und l an MMEGCGMMGCGI II rärtitrtinnnminninninnmnnmum
d 1 getegentlichst zum Aufenthalt empfohlen Sth ſtadt Theater g e e h e e Sonnabend und Sonntag sind stets große dage

in der geheizten „Marktkirehe“ ars Wiener Spezialgerichte Aufmerksame Bedienung in den C. T.-Licntspieſen zv r ſ y Ortsübliche Preise W. Bottenhausen Unter ungekeurem Andrang gines begeisterten Tublikums
h b a 180 b 08 1 0 Simon on C 54/731 e e e tetne vent 20 r II Der em ärkten S Nordstrand. Keneotiorieeh anerkannt:irigent: Kart Klanert e ee Studienrat 20 Musikneus 6.M I Sne(Orge re von Sehein,i h e LUDERS 4 OLBERG I Abgrunecn e i Pacheldel W 4 b. H. runv. Baußnern.r 0,60, 1,10 u. 2,10 M. bei Nur noch 8 Tagel e e Schifforüchige des Lebens

Hothan und an der iKKirche. im Flug e 7man von An der rmnmagangay F IIIWir bieten Ihnen als größtes und modern- Derotkee Wieck Helen von MünckUm die Welt stes Spezialgeschäſt der Provinz Sachsen ANE MAIDO ſoſen Oeher ſener Haerz Hardt,
im Gedächtnis der Toten ſerrs i 20 hoers eine Auswahi von Hage Weraer Honie, Andre Meine r en
nabend, 19. Nov., abends 8 Unr I eute, Sonntag kann Vie Pertonen er Hanciane,in der Uirſehekirene h atte (160oe bert Leſer Hans alvers, n2gr. Vorstellungen ca. Aufnahmen) van Riel a. a. m. dunten Fimeiſ: 64/107Traueor feier h e Unr m wo Tr ten Sehutzmann gesgeht!Hallischen Stodentenschaft w r r und unten Teil 2 Akte toſſster Komſſ.verbunden mit Abenes s Upr Wer will unter die Soldaten Aus anserer Heimateinigen hundert Nusilapparaten com Fohlen zum urnierpferd neKonzert vom Fon r rr Vorführ wanglos und ungestört in Taanon- Veree e denreren n ſeichen r Aktuelies z mer zu m. x lenVerein eng Klengm Frideoriciana

m 10- Orchestor
Organiet Otto

eitung: Dr. Ludwig Kraus.
edächtnisrede von General-
inendent D. h. c. Sehöttler.
Requiem von Coerubini

und Männerchöre.
Reinertrag ist für den Umbau-
4s der Ulrichskirche bestimmt

21.90 M. de Hohas u. a d. Kirehbtör.

Unser neuartiges Ratensystem gestattet auch
ihnen die Anschafiung eines Qualitäts-in-
strumentes.
d k. kostenlos unsere Kataloge Konditorei Zorn

empfiehlt wegen deſon
derer PHeliebtheit auch
nach für die nächſten
Cage ihre als vorjüglich

dehannten an
Martinshörnchen

450/3683

tieute, him Puten
honzert

a. Bergkapelle. Leitg.
Musikd.

—-vxv««J 9Staat anee kanntewüiiin

Leniwe äſſſentinnenHprechapparato n. ehallplatten

D TRALIASAAI, K tn jeder Gröfe, vonfrektag, den 18. Novemder, 8 Unr aller führenden Marken i a u Halle (Saglc) MAhlweg 30 t
7 UhrMeisterkonzert Anmeldungen zu den zweijährigenKammersänger Heinrich al Kurſen, die mit dem Staatsexamenabſchließen, werden in der ZeitKNGTE Grösste Auswahln Haites erst von 11-12 entgegengenommen.Kammersän er Vlinelm e e Um eine rechtzeitige, gewissenhatte eder änſen durch die der

R D E Wunr e n Lieferung zum Weihnoechtstfeste garan- 60 Pianos Flügel
r Aen astler tieren s h ich, die Chenſe-6hulee nfertigumg von 4hudert, Branms, Wolt, Strauß.n pHotiager oper en s I Harmonlums vr. 6 Gärtner

Ainner: Karl Eimondortt. I u zu Autzerst billigen Preisen schon jetzt de venngeee Beun,Karten del Heigeiod Hoidan Wer PrivatFachſchule zur Ausbildung8chachieſest n. e mikim Logensaal, Paradeplatz n Auto a P h Sie t r Beſitzer u n Enlner.November 1927, 8 Uhr W homöop. -Bioch. I Neuheiten in Trikolinen und Zephiren. klangvollo und siabilo Planes Halle (Saale) Mahlweg 29

Deutscher Humor Krankenbehandl. c u u fet x Neue Kurſe für Laboratoriumste terzte Aulese w. ho d G rünber ten gewäntieisten Aſſiſtent. Chemotechniker (innen)i e Gallenſtein u. L n Leipziger Str. 21. Fernr t vortelihafiesien Piano Kauf! nd Laboranien (auch Abendkurſey

Professor „Magenkranke h hr üderzeugt. Katatoge kostenios. Proſpekt frei durch die Leitungwreen calzer mee Zoolenierner Garten B. D J I der Anſtalt
er ist ein kleines Welt- Donnerst., den 17 Nov 8 Uhr Sonntag, den 13 November, 16 und 20 Unr

n Kalnsr hat inn Engiö., Franz., Spanſseh
0 Wir lachen Orkane! im Neumarktschützenhause Konzerte 2. r52 henſod eiten weite rorl gehen. des Hall. Symphonle-Orchesters Kroßbg ir onhstr h

Leitung 6. Pläſz G ODiensta Priwvas- u. Tirkagfaenterrtehntkurtan 3 2, 1.50, 1 M bel Hothan Nine-Gedenkabend 16 ofen i Vnr Köo5 e Sonne jederzeit
Elniuhrurg in des Dichters Wesen
und Werk. Dardietungen aus seinen
Dichtungen in Prosa und Vers durch
Stucdienrat Fritz Franke, Haile.warten dei Hothan M. ter Mu- Schraders Geſellſchaſtshans, Reideburg

e e e h Gonnteg, d. 28. Montag d. 14. Nov.

falerlanwatsue S Köürmes
Leipaig. Brunhl 2.e er O-uledreten, Gntendraten, Haſendrgtes

Berlin -School, ar Ferttif Wo

e

durch 90
e Jahre in London

do Rodson,geweſen erteilt Gramma
t Konverſation, Nach zeuge Englänger,

dufe, eFr. rig rewinger 7, l (Garten).

dergschenke
Perie des Saatetateoe

mitieg und adendmee z
ler- Konzert

583 H. Ricke.



Sfaft besonderer Anzeige.
Am Freitag, dem 11. November, nachmittags 5 Uhr entschlief

sanft nach langjährigem schweren Leiden mein innigsigeliebter
Mann, unser treusorg ender Vater, mein lieber Großvater, unser
lieber Bruder, Schwager und Onkel, der Rontier

Ernst Hofmeister
im 74. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen

Gſara Hofmeistor geb. Walkfer
Sonst Hofmeoister jun. u. Frau

nebet Soſin
Hahe a. d. Saale, Lindenstrabe 13, den 12. November 1927.

Die Trauerfeier zur Einäscherung findet am Montag, dem 14. Nov.,
nachm. 2 Uhr in der grossen Kapelle des Gertrauden- Friedhofes
statt. Kranzspenden nimmt die Beerdigungsanstalt „Pietät“
(Max Burkel), Kl. Steinstraße 4, entgegen. Von Beileidsbesuchen

bitten wir absehen zu wollen. 6712

Infolge Schlaganfalles verstard der

Gemeindevorsteher

Herr Friedrich Bode

Während seiner 2 jährigen Amts-
tätigkeit hat er viel im Interesse der

Gemeinde gewirkt, was ihm ein
ehrendes Andenken bewahren wird

Todesfälleso Due 565 e be 2 Pelz
Beerdig. r. uguGeoſchevp, 68 Jahre, Gonna. Veerdig. beſätze

Sonntag 3 Uhr. zugeſchnitten für Kragen
nd Manſchetten zum

Selbſtaufnähen in ſehr
groß Auswahl zu

Ausnahmesreiſen

Dietatinhaber: Max Burkel

I Bestattungen jes len Art. Ueberfuhruogen

Geschàäftsst des Deutschen- Begräbnis-Ver

ahrer vermiete

gegründet 1874

Adolf Brauer
n

in Mathematik und Beginn:

Volkowohnl- Bund Wendland,
HWwaaummn on Nud.-Haym- Str. 13, I.

Leipziger Straße Alte Promenade

Napoleon,

Hall. Beerdigungzanstalt e Bonaparte e er
Be ist der Monunmenal-
etim Fraunkretens, von dKeine Steinstrasse 4 Fernrut 26393. Schnell gar 2e lachen e ne 8 n d 8

Eigene Automodiſ Veberfüöhrungswagen Lieferwagen e n pn n er ne W l 8 n 66
en-rungs- Vereins a G. Deutscher Herold al z e. Tragkraft der Revoiutionsereignisse, ein

auf Tage und Situnder get eues Spiegeldild der Ent- J Der entzäckendst. Film d. Saison
Fernruf 245 29 Wicklung des großen Korsen. Agch Sie müssen in sehen

Halleocohes Erde und eFeuer bestattunge ingtitut Jugendlieche zahlen 2. ersten
Nachhilfe Vorstenung De Preise. J Vorsteliung Kleine Preise.

Fernruf 2151 Gr. Märkerstr. 25 Sprachen Sonntags 3 Unr. Werktags 4Vhr. Sonntags 3 Unt, Werktags 4Uhr.

1 ae a G. Anmalciungcev Onittcoisoſtlüi ev für Ostern
1928 hat dis zum 19. ds. Mis bei den
Rektoren d. Mittelschu'en zu er olo

Bad BlanKendarg (Thäringer Wald
letephon 44. Lenender Arzt Dr. Kelenbvurs

Schwerhörige!

Sſiemens-Phonovhore
alt und ohne Mikrophonverstärker

Hörapparate mit und ohne regulierbarer Lautstärke, mit reiner
Ton-Wiedergabe, ohne ebengeräusche. Unauffällig im Tragen.

Kostenlose Vorführung durch unsere Spezlalisten.
66s1 Verſangen Sie Druckschriftl Ruf Wunsch Tellzahlung

SIEMENS-REINIGER-VEIFA
Gesellschaft für medizinische Technik m. b, H.

Matteo, Rannisene Str. 72 Fernruf 289 29

Viilio Sohlläöſor Obor hof The.)Vornenm Pens. Haus in prachtv. sonniger Lage
am Hochw., das ganze Jahr geöttnet Zentral-eizung. hder. Auio, Geschirr- Sporſpierde.
Vone erstklassige Verpflegung inkl. Zimmer

Fachnarze for inner- Kra erten 5.60 dis 6 M. Bes. Brnat Sehietrer. Tel. 86

Or. med. Hildegard Hintzsche
3035 geb Köppe
ab ärztliche Praxis
j Gustav Hertzverg Str. B.
sprechstunden: 10 12, Uhr auber
Sonnabend nachmittag. Fernruf 29991.

Kunſtſtube Mende
Mittelſtrafze 4.

Ausſtellung von
Kquarellen u. lgemälden

C. Jolas Halle a. S.

Bom 10. Nov. 1. Dezember 27.
Koſten und zwangloſe Beſichtigung erbeten.

Moderne
WandUſiren

Seſireibtisecß und 4 7Küeßen-Uſiren

KuckuekUſren Bonbonszuverlässige schüfzen jederzeitWeekerUſiren orkafarrh, Husfen Heiserkeit.
in grober Auswahl Coryſin Son dons Aethvioiycolssure-Mentvnotogtervaschen undk ErhAlticn in Apotheken n Orogoecien.

NembandUſren
zu äubersten Preisen
unter schrittl. Garantie

allen meinen lieben und verehrten Gratulanten nur auf
diesem Wege meinen

aller herzlichsten Dank aus.

Ludwig Riese und Familie
Wäurzburger Bürgerbräu, gegenüber dem Polizeipräsidium,

Halle a. S., im November 1927. 6s8

m m Wenn n 7 ſmſſſm rAen N. Novomdor 1927 Reparatur J Echten Werkstätte Statt Kartn Aut Wunsen 4 arten.m za un für Uſiren jeder Net!Der Gemeindevorstand und p er Die ſiberaus zahlreichen Glückwünsche, Blumenspenden z4 Gemeindevertretung Sustap Uklig, Lei traße und sonstigen Aufmerksamkeiten zu meinem Geschäfts- 2
8 Ußemachermeister ernruf 26389 jubiläum, sowie die mir damit zum Ausdruck gebrachte 8

m Zuneigung und Freundschaft haben mich mit großer Freudeerfüllt. Da es mir nicht möglich ist, allen Freunden und es
Gönnern meines Geschäftes nachträglich und persönlich l4 Uta Theater Uta -Ihooater meine aufrichtige Dankbarkeit zu bezeugen, spreche ich

Der Sonntag wird zum fest,

Lya Mara

„Das en er ne en er en
Moſſmna

Molſo a. S. 56h 2689eec'un S men Sch

Acntung! Kontung!Inflationsgeschädigte, Anhänger vom Bund Wahrheit und I

kluent des Betriehsanwalts Gustav W

aus Leipzig
Der wirkliche Stand seiner Prozesse.

Aufklärungsvortrag am Montag, d. 14. November
im Etablissement Wintergarten, Halle, Magdeburger Stra

binlaß 19 Uhr. Einiritt 50 Ptennig. Antang 20 Uhr.
Einderufer: Carlheinz Schmidt. Verirauensmann: Beinhoft Hatie, Aldrechtst
Erseheinen ist Peht eines jeden Anhängers von Gustav

Ancdersſonencde Mineiunqen oder nheerore, doder Vorroo e et cet, Sind Sefeoſe ch

Jugendliehe rahlen z. ersten

Beginn:

Nack gen. Mass
Fertige Ihnen aus mötgebrucklen Stoffen ein
schliesli e äme len gr Putter- Zutaten
e egant und echt modernen Aneug oder
Nantet und bie Ihnen volle Geuähr für
wirklich erstkiassigen Säts u. gediegenste Arbeit

Auafahru J O t ha Zeataten
o 37 A. mnet guten Zulaken

u M T a r Zutaten

Mass-Atelier M. ein
Halle (Saae)

Gr. Stemustr. 6
Fa. Heth gegenulber. d

Marga Kuhn- Rocco
Divanclechen Polen e Noggmder,

ohne jede Anzahlung R
beste anerkannte Qualitäten, verkaufterstes Berniner (kein Ab Spezialkursus tür woderne

8ENZiN G öTRRAKTOREN-TREIaö
PETROLEuN

Teppiehe,

Die Zufahritraße naeh unseren
iei für den Verſcohr wieder frei2ahiungsreschatt Tänze tär Nichtantänger.

in 9 Monateraten. Damen und Herren gesetaten Alters
Erste Ratenzahlung Janua 1928. Herr- können noch teilnehmen. Je utcb Aer J
liches Weinnachtsgeschenk. e ste An- Petroleum- G aschattungsmö, lichkeit Strengste Dis- Zu sprechen: 11-12 vormittags Halſe (8.), Reidedurger
e v er e am 5 7 nachmittags 6703 Feraru li s 33 u 53 t n Heinrichstraße 51lIl. 670

G

isu- an notletEistan i Betten z Drarzae Steiger, vor 5/101 ein Inſeret e ſarch
Piscenmöbelfabrik suhl (Tnür.) Jjowelen Gold Silber Der beſte Reiſende

n
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Der Weg durchs Addermoor re
(AUGUST SCIERL), G. M. 6. H., BERLiN UND LEIPZIG

Das erſte muß man tragen, das zweite hofft man, und ein Was ſeine Herren Kollegen verſäumt hätten, käme dann aufsdrittes ſcheut man; aber das Unerforſchliche käßt man ſtill ge Konto der Operation. Der Speglett fenerehs gab den
ſchehen! Na Proſit!“ rief er heiter. „Mir iſt heute ſo leicht, wio in einigen Schmeicheleien an die Adreſſe des nicht anweſenden
einem Luftſchiffer,“ fuhr ex, das Glas abſetzend, fort, der Kreisarztes weiter, welchen er unter der Verleihung des Ehren
genug hat, um zu wiſſen, daß er immer höher ſteigen kann, titels „Rindvieh“ einer unerhörten Saumſeligkeit nebſt einer
mehr er von ſich wirft.* Er trat wieder ans offene Fenſter falſchen Diagnoſe bezichtigte.
Nähe des Monats Auguſt kündigte ſich in einem jener herrlichen Die Operation befriedigte die Aerzte wie gewöhnlich. SieSternenhimmel an, der die ganze nene zwiſchen unzähl. war mit der bei dieſem Meiſter bekannten Sicherheit ausgeführt

baren Goldtupfen aufzutun ſchien. worden.Eine Fledermaus kam im geräuſchloſen Flug ans Fenſter und Nur ſchade, daß der Kranke keine Freude daran hatte. Erſtreifte faſt die Stirn des Hinausſchauenden. „Na, na,“ rief er, mußte in der Klinik bleiben, wurde unter lafmitteln gehalten
„erlauben Sie mal, Frau Flattermaus. Vorläufig bin ich denn und dann in ein großes Sanatorium gebracht, wo er in einem
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doch noch dal beſonderen e e e e i fand.Di nie erkü Die exe von Dobbe i Art nihätte, feine m und faßte wozu er ſich kong ertühut minder unfehlbar a ein veräheer a S
Wintorp atmete nachdenklich in die Nacht hinaus. „Weißt du,“ Weisſagungen ſo klug, daß ſie nach menſchlichem Ermeſſen nie

ſagte er mit raunender Stimme, „es gibt da von Uhland ein Ge gang tevlaghen konnten. Ohne einen Feind und ohne einen
l bicht, wo ein alter König vom Turm in die Nacht ſchaut wichtigen Brief geht es ja nun einmal ſelten ab. Und ſo traf

Da liegen ſie alle, die fernen Höhen', lies es doch einmal.“ 7 bei Dieters Schickſalen den Nagel auf den Kopf. Der
Dieter ſuchte den Vand heraus und las ind war in Sobſcheks Geſtalt unbeſtreitbar dageweſen, und

Horcht ſagte die Slimme neben ihm. „Hörſt da nichts?“ liebteDieter horchte hinaus, aber er vernahm nur die große Stille. rzlichen v die ſie zum Schluß angefü„Sphärenmuſik,“ begann raunend die Stimme ider die Aber wie r Wolenſiel.e 8 e ende Ende ſeines

r W n Wohltäters, in ſeieroß iern behde. ſeeb Wohltäters, dem er alles Gute in ſeinem Leben verdankte,
m den letzten Schulwochen Dieters. Und lötzlich erhobMerkwürdig. begann Dieter, „auch davon ſteht in Gedicht. aus dieſem Schleier eine ſchwärzere Wolte. erhos ſ

don den Wunderklängen, vernommen kaum. Wenige Tage jenem Brief Liſelottes fand Dieter, als
Wintorp nickte. Und der Alte ſpricht von jener ſeligen Raß, er mittags aus der Schule ückk i deren, dejener herrlichen Nacht: und ſchief gekribelte Handſchrift nie a

ungen in ihm erweckte. Er war nur kurz

nd an die Lippen und las wieder und wieder die

i d las was das Wunder eines wichtigen Briefes betraf, ſo hätie die„Da liegen ſie alle, die grauen Höhn. i x e icheraäuen chug nicht „fernen“, unterbrach Wiutory. e von Dobberluch ſogar einen Doppeltve verzeichnen

Die dunklen Täler in milder Ruh, Der erſte dieſer beiden ſchwerwiegenden Briefe kam if

t von Liſei o wehn lotte. Dieter haite glei v Wintorps Meſſerheimſuchung ar
r al hab i ſ t und ſtrebt, gehört, daß der Eingrif verlaufen“ Jetzt, esDer n T unten Wein war drei Wochen nach Ferienſchluß, ſchrieb ihm Liſelotte, zugleich

T Sorgen ich W auf Wunſch ihres Vaters, der ihn herzlich grüßen laſſe, aus dem
e Nacht iſt gekommen, r Himm- Sanatorium, wo ſie mit ihrer Mutter ihn beſucht hatte. Es ſei

e W will t der n Sternenraumf- r e immer keine Beſſerung eingetreten. im Gegenteil,
„Halt“, ſegte Winter „Komm her, Dieter! Sieh aufl O du 7 ch Se ſe agat h in

idene Schrift durch den Siernenraum ſterben“, fügte Dieter tieferſchüttert hingu.
Dieter blickte neben ihm hinaus. Trotz der ſchlimmen Nachricht drückte er die Zeilen von der

Und höre volleren Klang. n „Verbrenne dies ſofort! Verſchä nmög da dasEin leiſes Froſtgefühl durchſchauerte Wintorp. Er ſchloß Stück nur einen Sein rchant groß iſt.
das Fenſter. Erregt ſicher Verdacht. Jch komme in den Herbſtferien noch ein

er ſt und ernſt z eFerreg e D W n grie Stück, das aus kleinen Steinen beſteht, überſeit, dann geht die
bin h h r Dieter Heute ſein geiſties e mal. Am beſten iſt du bringſt vorher ſchon ein brauchbares

5 ni cre verſt. Größte Rot erſt mnſſe uns aufrütteln und Sache glatter und iſt in fünf Minuten erledigt.

W m Der Brief mr ren krank. Er e jetzt das Worio „gebrochen“ für Seelenzuſtände, die dem etterbruch einesW i r r r R Blumenſtengels oder Bäumchens ähneln. Er haderte mit dem
wer geaeh.Sen Tag. and W der Autnahmefahigten wie i cAt frei laſſen wollte aus der alten Schlinge

ſachlichen Ernſt deutſchen Weſens. Es waren Worte von nen
bleibender Schwere, die in die Seele des jungen Lebens Aber er fühlte ſich jetzt Mannes genug zur energiſchen Wehr.
ſchülers ſenkten. S Zorn und Wut faßte er den Entſchluß, dieſen gefährlichenr. an v e nach Empfang dieſes Briefes inAls der berü Chirurg Wintorp unterſucht Hatke, meinte em Zimmer umherrannte, kam ihm wie von ungefähr daser, er hielte eine War micht für iwegdie se e Wort „Gegengift“ auf die Lippen Er wiederholte es drei, vier

angenehm getäuſcht hätte. Wintorp hörte ein „Zu ſpät heraus, förſter des Reviers, in dem Sobſchek hauſte. Mit voller Namens-
was ſein Facharzt indeſſen, mit dem er gleich unterſchrift, doch bat er, ihn nicht zu nennen, ſondern nur zu
redung hatte, beſtritt. prüfen, ob ſeine Angaben zuträfen. Er hätte zufällig in einem

Der Geheimrat ließ ſich denn auch zu dem Eingriff bewegen. Dorfkrug zwei angetrunkene Wilderer belauſcht, von denen der
nicht ohne einen kleinen Wortwechſel mit dem Hausarzt hinter eine, der Waldarbeiter Sobſchek, ſich des vollkommen ſicheren Ver
Wintorps Rücken. Er, der Chirurg, ſei wirklich nicht dazu da, ſtecks ſeiner Diebesbeute gerühmt hätte. Dieter beſchrieb nun

I in hoffnungsloſen Fällen ſchließlich den Sündenbock abzugeben. den heimlichen Keller ſeines ehemaligen Pflegevaters.

Er ſagte es in einem Ton, der manchen anderen Kranken mal, ſetzte ſich und entwarf einen Brief. Er ſchrieb an den Ober
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Der Oberförſter, der natürlich nicht wußte, wer der Schreiber
dankte ihm einige Tage ſpäter in einem Schreiben und fügte

hinzu, ſeine Angaben hätten ſich voll beſtätigt und zur Feſtnahme
des Wilderers geführt. Natürlich werde er, Dieters Wunſch ge
mäß, Stillſchweigen über ſeinen Brief bewahren.

Ein paar Tage ſpäter las Dieter in einer Zeitung, daß es
dem jungen tatkräftigen Oberförſter jenes Reviers gelungen war,
ein Wildererneſt auszuheben, „auf das man lange gefahndet“
hatte. Dem „äußerſt verſchlagenen Wilddieb“ war es zwar ge
g.ückt, bald nach der Feſtnahme aus dem Unterſuchungsgefängnis
in der Provinzialhauptſtadt zu entwiſchen und ſich in einem
Walde zu verſtecken. Eine Kompagnie Soldaten, abkommandiert,
den Wald zu durchſuchen, hatte zweimal in Schützenlinien die
Forſt abgeſtreift vergebens. Als das Militär abgerückt war,
hatte ein Feldarbeiter jenſeits des Fluſſes, der an einer Seite
die Forſt nach dem Felde abgrenzte, geſehen, wie unter den
Flößen, die dort, locker aus Fichtenſtämmen zuſammengefügt, im
Waſſer verankert lagen, ein triefend naſſer Mann aufgetaucht und
ſchleunigſt in den Wald zurückgegangen war. Er hatte ſofort
Meldung erſtattet, und eine erneute Waldſtreife des Militärs
führte zur Entdeckung Sobſcheks, der wieder denſelben Zufluchts
ort gewählt hatte. Er lag lang ausgeſtreckt auf dem Rücken unter
einem der Flöße im Waſſer, ſo, daß er die Naſe zwiſchen zwei
Fichtenſtämmen hervorſtecken konnte, um Luft zu ſchöpfen.

Dennoch hatte Sobſchek Glück gehabt, es war nur ſein
Diebeshandwerkzeug, Drähte, Schlingen und dergleichen, aber
keine Beute gefunden worden. Doch genügte der Fund zur Be
ſtätigung mehrerer Verdachtspunkte, die früher wegen mangelnden
Beweiſes nicht zur Verurteilung geführt hatten. Nach einem
Prozeß, in dem jene Verfahren wieder aufgenommen waren,
wurde Sobſchek zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Das Ur-
teil beruhigte Dieter. Jn einem Jahr konnte er ihm nicht mehr
viel anhaben, denn gleich nach der Abgangsprüfung wollte er eine
ſüddeutſche Univerſität beziehen.

So wurde es wieder ruhig in Dieters Zellenſtaat, und er
konnte ſich mit ungeſtörtem Eifer der letzten Arbeit für die
Prüfung hingeben, wenn auch ſeine Gedanken oft noch vom Buch
hinweg nach Barſekow hinüberſchweiften. Er empfand es als
eine lindernde Wohltat, daß die Nachrichten von langſamen Hin
ſterben ſein. s Wohltäters meiſt durch die Hand der Liene zu ihm
kamen; in ſeiner ſinnierenden Art meinte er darin ein Beiſpiel
für das Grundgeſetz des ewigen Ausgleichs zu ſehen. Allerdings
rermied Liſelotte jedes Wort, das über ein freundſchaft.iches
Verhältnis hinauszudeuten geweſen wäre. Von ihrem Vater be
richtete ſie, daß er in ſeinen friſcheſten Stunden viel mit
Lorenzen über ſein Lieblingsprojekt, die Eroberung des großen
Bruchs für Ackerbau und Viehzucht, beratſchlage, daß aber dieſe
Stunden geiſtiger Friſche leider immer ſeltener würden und er
meiſt teilnahmslos daliege.

Nach wenigen Wochen ſchon begannen die ſchriftlichen
Prüfungsarbeiten, bei denen Dieter, der ohnehin zu den beſlen
Schülern g. hörte, inſofern Glück hatte, als alle geſtellten Auf
gaben für ihn ohne Schwierigkeiten waren und er auf eine gute
Zenſur rechnen durfte. Ganz beſonders war dies beim deutſchen
Aufſatz der Fall von jeher ſein Lieblingsfach der das für
Durchſchnittskandidaten nicht gerade leichte Thema „Schuld und
Sühne in Dantes Eöttlicher Komödie“ ſtellte.

Konnte er hier doch ſein eigenſtes, tiefſtes Erlebnis mit
Kopf und Herz ergründen, das, was manchem vielleicht nur als
dogmatiſche Vorſtellung und dichceriſche Verzückung erſcheinen
mochte, als weſenhafte Wirklichkeit, befreit von allen Myſterien,
auf ethiſch-biologiſche Grundlagen zurückführen. Er ſelber war
durch ſchwere Schuld das geworden, was die religiöſe Lehre als
Sünder, als Verdammten bezeichnet. Er war, wenn auch unter
ſtarkem, erpreſſeriſchem Druck, Diebeshelfer geworden und hatte
die ganze Höllenqual beſchämter Reue durchkoſtet. Da war von
dem reinſten und ſchönſten Weſen, das er kannte, die Erlöſung
gekommen. Jhn, den tief Gefallenen, hatte die Liebe zu ſich
emporgezogen. Er verſtand es, wie den, der alle Qualen des
Jnferno geſehen, nur die Hand einer Beatrice aus dem Purga-
torio zum Paradiſo führen konnte.

Es war ein Glück, daß dieſe Arbeit, die bei dem Prüfungs-
kollegium Aufſehen erregte und durch alle Hände ging, nicht zwei
Tage ſpäter fällig geweſen war Dieter würde ſonſt kaum die
dazu nötige Ruhe und Sicherheit aufgebracht haben.

Der in dem Städtchen anſäſſige Rechtsanwalt Dr. Bieſotzki,
für laufende Angelegenheiten der Barſekowſchen Gutsverwaltung
juriſtiſcher Beirat, bat an dieſem zweiten Tage nach jener Arbeit
Dieter zu einer Unterredung in ſeiner Nachmittagsſprechſtunde.

Es war eine keineswegs göttliche Komödie, die ſich hier ab
ſpielte. Nach Dieters Eintritt wartete der Rechtsanwalt, bis ſein
Bürovorſteher, der ihm Akten gebracht, das Zimmer verlaſſen
hatte, bot dann Dieter einen Stuhl an und begann mit ſeiner

leiſe knarenden Stimme in geſchäftsmäßigem Ton: „Es liegt eine
für Sie nicht ſehr angenehme Sache vor.

Nach dieſer erquickenden Einleitung nahm er einen ſchanutzigen
Brief aus den Akten und entfaltete ihn. Dieter ahnte ſogleich:
das war Sobſcheks Geſchoß.

Aber der Jnhalt übertraf alle ſeine Erwartungen. Sobſchek
war aus dem Gefängnis ausgebrochen Und hatte aus Berlin
einen eingeſchriebenen Brief an Frau Wintorp gerichtet.

Dieter war, bei den Aufregungen dieſer Tage, die Möglich
keit gar nicht in den Sinn gekommen, daß dieſer mit allen Hunden

gehetzte Schurke ſeine Gefängniszeit abkürzen könne.
Nun hatte er gründlich für den Verrat ſeiner Wilderer-

geheimniſſe Rache genommen. Wahrheit und Lüge waren in dem
Brief zu einem undurchdringlichen Gewebe ſchwerſter Beſchul-
digungen für Dieter ineinandergewoben. Nachdem er die traurige
Geſchichte ſeines Vaters mit Belegen über deſſen Selbſtmord im
Gefängnis erzählt hatte, brachte er eine Abſchrift jenes Protokolls,
in dem der Förſter und er ſelber ausſagten, ſeine Mutter habe
die Forſt in Brand ſtecken wollen. Mit der gemütvollen Ueber
leitung: „Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm“, erzählte er
dann, Dieter hätte eine alte Schuld an ihn abgezahlt dadurch, daß
er eine Diamantbroſche geſtohlen und ihm zum Verkauf über-
geben hätte. Er bezeichnete den Käufer, der wohl, fügte er vor
ſichtig hinzu, keinen Verdacht geſchöpft habe, da er, Sobſchek, das
Schmuckſtück durch einen wohlhabenden und unverdächtigen
Freund habe anbieten laſſen. Auch nannte er genau das Da-
tum ſeines „Beſuchs“ im Schloß und fügte hinzu, daß die
„blinde Baroneß“ ſicherlich Auskunft darüber geben werde, was
ſie an jenem Abend etwa Verdächtiges gehört habe.

Während der Rechtsanwalt dieſen Brief vorlas, hatte Dieter
das Gefühl, als ob eine ſchmutzige Lawine unſäglicher Schande
über ihn hinſtürzte und ihn rettungslos vernichtete. Sprachlos
vor Entſetzen und ſo völlig verzweifelt war er, daß nur der eine
Gedanke ihn beherrſchte, ſo ſchnell wie möglich fortzueilen
ins Waſſer oder zur Piſtole.

Dr. Bieſotzki mußte wohl ſeinen Zuſtand erkennen; er ſuchte
ihn zu beruhigen. Offenbar intereſſierte ihn der Fall. Die Ce-
ſchichte ſeiner Eltern, m. inte er, komme überhaupt nicht in Be
tracht, es handle ſich nur um den Diebſtahl. Dieter fand die
Sprache wieder und erzählte alles, wie es wirklich geweſen war.
Der Anwalt machte ſich verſchiedene Aufzeichnungen und reſu-
mierte, Dieter brauche ſich nicht zu beunruhigen. Es ſei anzu
nehmen, und er ſelber werde das Seinige tun, daß die Sache erſt
nach dem Abiturientenexamen in Fluß komme. Es handle ſich
letzten Grundes doch wohl um einen Akt der Erprefſung.

Allerdings müſſe er jetzt nach Varſekow berichten, daß nach
der ſoeben gemachten Ausſage Dieters die Vorgänge jener Nacht
ſich im weſentlichen ähnlich, wenn auch nicht ſo belaſtend für
Dieter, abgeſpielt hätten, wie der Brief berichtete. Auch dürfe
er nicht verſchweigen, daß Jhre Exellenz die Frau Legationsrat
Wintorp ihr Gatte komme leider nicht mehr in Frage, da er
ſchon völlig apathiſch ſei für dieſen Fall angeordnet habe,
daß Dieter niemals wieder nach Varſekow zurückkehren ſolle.

Mehr hörte Dieter nicht. Er ſtürzte wortlos davon. Jhm
war, als habe er einen betäubenden Schlag vor die Stirn be-
kommen. Sein einziger Gedanke war Wintorpl Sein alter Be
ſchützer allein konnte das Schlimmſte abwenden. Er rief von
der Poſt aus Barſekow an. Der alte Riemann war am Apparat.
„Nein, Seine Exgzellenz ſei ſchon ſeit zwei Tagen faſt immer be
ſinnungslos.“ Auf die Frage Dieters, ob er Fräulein Liſelotte
oder ſonſt eine der Damen ſprechen könne, mußte er ein paar
Minuten warten. „Nein,“ kam zur Antwort, von den Damen ſei
niemand zu ſprechen. Auf eine weitere Frage Dieters erhielt er
keine Antwort mehr.

Nun war er völlig verzweifelt. Nur das eine dunkle Schmerz-
gefühl beherrſchte ihn ganz: Alles verloren! Unwiederbringlich!
Er eilte ohne Ziel in die Anlagen und von da ins Feld. Nur
keinen Menſchen ſehen! Er lief immer weiter in dem trieb-
haften Bedürfnis, ſich todmüde zu machen. Ueber die Felder
ſtrich ſchon herbſtlicher Wind. Statt wogenden Korns öZöde
Stoppel, Kartoffel- und Rübenfelder, die weite Fläche nur unter
brochen von den Silhonuetten einzelner Pflüger. Aus trüben
Wolken kam der Ruf wandernder Vögel.

18.

Erſt im Dunkel kam Dieter, ganz ermattet, nach Hauſe, von
freundlichen Vorwürfen ſeiner gütigen alten Penſionsmutter
empfangen, die ihn ermahnte, früh zu Bett zu gehen und gründlich
r e viajen, um morgen bei der mündlichen Prüfung friſch
zu ſein.

Nun, damit hatte es keine Not. Dieter befand ſich unter
den drei Kandidaten, die auf Grund ihrer ſchriftlichen Arbeiten
vom „Mündlichen“ befreit wurden. (Fortſetzung folgt.)
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mummer mindeſtens einen
gebracht hätte, ſei es nun in Verbindung mit einem Regen
ſchirm oder ohne einen ſolchen.

Wir älterenn Leute haben dieſe liebe Erinnerung an die
Tage unſerer harmloſen Jugend ſtets in Ehren gehalten, und
ungern vermiſſen wir die einſtige Gepflogenheit der Witzblätter.

Profeſſor Hirnbrand
Groteske von Alfred Manns.

zwang i iergzig Jahren keinig, dreißig und vierzig gab eslatt von einiger Bedeutung, das nicht in jeder
itz über den zerſtreuten Profeſſor

Jeßt, wo Altes wieder zu Ehren kommt, iſt es eine Pflicht
literariſcher Pietät, auch den zerſtreuten Profeſſor nicht zu ver
geſſen. Vivat, crescat, floreatl Jch mache den Anfang

Profeſſor Hirnbrand war Witwer und Vater einer heirats-
rigen Tochter. Er lehrte an der Univerſität orientaliſche

prachen von Sanskrit und der aſſyriſchen Keilſchrift bis zum
modernen afghaniſchen Kanzleiſtil. Er als eine Größe
allererſten Ranges auf dieſenn vielſeitigen Gebieten. Jm bür-
gerlichen Leben hingegen wußte außer ſeiner alten Magd und
Santa Abkürzung von Vaſantaſena) ſeiner Tochter, niemand
eiwas mit ihm anzufangen, denn ſeine Eigenart war derart ver
wirrend, daß die Studenten eine Höllenangſt bekamen, wenn ſie
ihn zum An und Abteſtieren aufſuchen mußten.

Gelehrſamkeiit war nämlich derarti ſubjektiv
eingeſtellt, daß die Empfangsapparate ſeines Verſtandes in der
Hauptſache von innen nach außen reagierten, denn ſeine Vor
leſungen waren vorzüglich; von außen nach innen verſagte die
Aufnahmefähigkeit, denn irgendwelche an Hirnbrand geſtellte
Fragen beantwortete er mit einer ſcheinbar gänzlich abwegigen
Antwort, die aber durchaus ſinngemäß war, nur daß ſie auf die
vorletzte an ihn gerichtete Frage paßte und nicht auf die letzte.

Für Santa und die Magd bot diei Praxis des Verkehrs im
allgemeinen keine Schwierigkeiten.

zum Veiſpiel morgens noch keine Frage irgendwelcher
Art an Hirnbrand geſtellt worden, was ſeine Damen ſcharç be
achteten, und wollte dann die Magd irgend eine Entſcheidung
haben, ſo entwickelte ſich der Vorgang etwa ſo:

Magd Gunde klopfte an des Profeſſors Zimmer.
„Herein.“
„Herr Profeſſor, iſt es Jhnen recht, wenn wir heute junge

Erbſenſuppe mit Kalbsbein eſſen
Hirnbrand überhörte die Frage ſcheinbar vollkommen, aber

die Magd machte ſich nichts daraus, und ging ſofort wieder
hinaus. Nach einer Weile erſchien Santa, ſtellte ſich hinter den
Vater und fragte liebevoll: „Woran arbeiteſt Du jetzt, Vater

„Das wird fein, Erbſenſuppe mit Kalbsbein, mein Kind.
Wegen dieſer Eigenart hielten die beiden Frauen natürlich

rmliche Beſuche von dem alten Herrn fern. Aber immer ging
s nicht an, und dann gab es meiſt heilloſe Verwirrungen,

die Santa mit Mühe und n 5 Möglichkeit wieder entwirrte. Das
Mädchen hatte es nicht leic, denn um entwirren zu können,
mußte die Tochter horchen, damit ſie wenigſtens leidlich wußte,
wie die Sache wieder einzurenken war.

Schließ. ich kam ein Tag, an dem ſchien alles verhext. Das
war, als Hirnbrand durch eine Abordnung der Ruf auf den
Lehrſtuhl für alt-orientaliſche Sprachen an der Landesuniverſi-
tät überbracht wurde er war bislang nur Privatdozent an
einer kleineren mitteldeutſchen Hochſchule Am gleichen Tage
hielt der Kommerzienrat Blaſenſtein um Santa an, während das
Mädchen mit dem hübſchen Aſſeſſor Wadenhart heimlich verlobt
war. Ferner wurde diei Frage brennend, ob man läſtige Katzen
durch Gift umbringen ſolle. Dazwiſchen kam auch noch Gunde
und fragte, was ſie gegen Zahnſchmerzen tun ſollte.

Aber die Ereigniſſe müſſen in der richtigen Reihenfolge er
zählt werden. Santa war einkaufen gegangen, und in der Küche
ſtellte während dieſer Zeit den räuberiſchen Ueberfall einer Katze
auf die für den heutigen Tag beſtimmten Beefſteaks ſowie einen
großen Topf voll Sahne feſt. Die Magd hatte ſich trotz lang
jähriger gewiſſenhafter Dienſte nie ganz an die Eigenheiten des
Profeſſors gewöhnt, und heute, da ihr linker oberer Backenzahn
empfindlich weh tat, vergaß ſie es ganz, darauf Rückſicht zu
nehmen.

Sie ſtürzte alſo in das Arbeitszimmer des Profeſſors und
rief voller Wut: „Das fremde Katenbieſt hat unſer Fleiſch und
unſere Sahne gefreſſen. Meinen Sie nicht, daß man das Bieſt
vergiften ſollte, Herr Profeſſor? Dann beſorgen Sie man nach-
her das Gift, wenn Sie ausgehen!“

Hirnbrand blickte nur flüchtig hoch, aber man ſah es ihm
an, daß er das Gehörte in ſich aufgenommen hatte. Er ant-
wortete natürlich nicht, und Gunde zog murrend ab.

Nach einer Weile ſchellte es, und zwei ſehr vornehm aus
ſehende Herren in Zu indern ſtanden in der Tür; ſie gaben ihre
Karte ab und begehrten den Herrn Profeſſor zu ſprechen. Sie

wurden in den Salon geführt, wo alsbald chien,dem die treue Magd e repräſentables h

Der eine Herr ſprach alſo: „Herr Profeſſor, Jhre Verdienſte
dem Gebiete orientaliſcher Sprachforſchung ſind ſo allgemein

rühmlichſt bekannt, daß die Wahl der Landesuniverſität anläß-
der Beſetzung des vakanten Lehrſtukles auf dem Gebiete

res Schaffens nur auf Sie fallen konnte. Wenn Sie ein
willigen, rf es nur noch r Zuſtimmung des Kultur-
miniſters.“

Hirnbrand ſtanden die Tränen in den Augen, das Ziel ſeiner
Wünſche, eine ordentliche Profeſſur, war inn Erfüllung gegangen
Er beſann ſich auf ein paar paſſende Worte, er grübelte, ſuchte-
wurde immer verwirrker und ſagte ſchließlich: „Wenn es ſein
muß, dann vergiften wir das Vieh, ich beſorge das Erforderliche.“

Da wandten ſich die Herren entrüſtet ab und verließen
empört mit einer ſehr knapp bemeſſenen Verbeugung Zimmer
und Haus.

Hirnbrand rieb ſich die Stirne, als ob er aus einem Traum
erwache, aber da kam Gunde hereingeſtürzt. „O Gott, Herr
Profeſſer, ich halte es nicht mehr aus, dieſes ſchreckliche Zahn-
weh, was ſoll ich nur machen

Noch ganz verſtört antwortete der Profeſſor, nachdem er ſein
Gehirn zerma hatte. „Jch bin ungemein erfreut über Jhre
Mitteilung.“

Gunde, die für die Zerſtreutheit ihres Herrn allemal dann
kein Verſtändnis hatte, wenn es ſich um eigene Angelegenheiten
handelte, ſchmiß in heller Empörung die Tür hinter ſich zu, ge
rade in dem Augenblick, als Santa eintrat und hinter ihr ein
wohibeleibter Herr Anfang der Fünfgiger.

Dieſer Herr war der Hemmer enrat Bloſenſtein. Er
hatte ihr mit einem ſieghaften Lächeln einen he rlichen Blumen
ſtrauß ükerreicht. Sie hatte den Strauß ohne Begeiſterung angenowmen und führte, wenn auch höchſt ungern, den Beſucher
zum Vater, denn ſie ahnte alles, wußte auch, daß der Kommer
r als Eidam willkom. en war. Dann ließ ſie die Herren

ein.
Sie fragte Gunde nach dem letzten Geſpräch, das ſich ja um

das Zahnweh der Magd drehte, und horchte dann ſchmunzelnd am
Schlüſſelloch.

„Herr Profeſſor, ich gebe mir die Ehre, Sie um die Hand
Jhrer Tochter zu bitten.“

Die Fülle der Eindrücke brachten den armen Profeſſor ganz
aus der Faſſung, er grübelte minutenlang.

„Raus, raus, nichts wie raus!“ ſtieß er ſchließlich energiſch
hervor. „Sie ſollen ſeken, dann wird Jhnen beſſer.“

Fluchtartig verließ Herr Vlaſenſtein die Wohnung.
Da kam Santa ein Gedanke. Sie ſchickte ſchleunigſt Gunde

herum zum Aſſeſſor Wadenhart, der in der Nachbarſchaft wohnte,
V war und gleich erſchien. Das Mädchen verſtändigte
Geliebten, und gleich darauf ſtand der junge Mann vor

Hirnbrand.
„Herr Profeſſor, Santa und ich lieben uns, wir bitten um

Jhren Segen.“
Mit einem wütenden Geſicht brüllte ihn Hirnbrand an. „Sie
überraſchen mich und ehren mich, machen Sie mein Kind glück-
lich. Das hatte er Blafenſtein ſagen wollen, deſſen Antrag er
erwartet hatte.

Der Aſſeſſor war ſchnell, holte ſich ſein Mädchen und gab ihr
in Gegenwart des völlig erſchöpften Vaters den Verlobungskuß.
So ſchließt die Geſchichte harmoniſch, denn die Univerſi

tätsdeputation ließ ſich beſchwichtigen, und Gunde wurde nach
der Entfernung des kranken Zahnes wieder froh. Der einzige
Unzufriedene war Herr Blaſenſtein, der dann aus lauter Ver
zweiflung die bucklige Selma Wafſertrillich heiratete.

Herdfener
Von Ilse Franke.

Die dürren Blätter tropfen von den Zweigen,
Kaſtanien glänzen goldig braun im EGras,
Der Waldweg ſpinnt ſich ein in Dunſt und Schweigen,
Blaß glimmt die Sonne wie ein Coldtopas.

Die Luft trägt einen Ruch von Gruft und Sterben,
Von Hagebutten brennt der Roſenſtrauch,
Jm welken Laube gehſt du wie auf Scherben,
Mariengarn zerreißt im Windeshauch.

Jn unſers Hauſes Herd glühn hell die Flammen,
Wir fühlen tief, wie warm die Liebe hält,
Wir rücken eng im goldnen Kreis zuſammen,
Jn unſrer Glut zerſchmilzt die kalte Welt
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leichtern oder, vielleicht, zu er
ſchweren denn, wer die Wahl, hat die
Qual! Vielleicht kommt auch die eine 77
oder die andere unſerer Damen zu der r
Ueberzeugung, daß beides notwend
angeſchafft werden muß der Man
als Ergänzung der vielen verſchiedenen
und verſchiedenfarbigen. Kleider
das Koſtüm, zu dem die vielen
entzückenden Jumper getragen werden
ſollen! Es gibt fabelhafte Jumper in 9
Wolle und Seide, farbenprächtig und
von exuiſitem Geſchmack in den viel
S Muſterungen. Und wannollte man ſie tragen, wenn man nicht
ein flottes Koſtüm beſäße? Unſere
beiden Mäntel zeigen die glatte gerade
Form, zu der die Mode, nachdem für
kurze Zeit das Bluſige Trumpf war,
wieder zurückgekehrt iſt; die geraden
Formen eignen ſich für die immerhin
ſchwereren Mantelſtoffe beſtimmt
beſſer, als alle die mehr oder weniger
gebluſten, die im vergangenen Winter
das Modebild beherrſchten. Unſere
beiden Modelle (A und B) machen auf
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den erſten Blick einen ſehr einfachen J.
Eindruck und doch haben ſie es ſozu-
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Wſagen „in ſich“, denn (erade alles ein

wirkende verlangt Schneiderarbeit, eine
tadelloſe Verarbeitung, einen erſttlaſſigen F. Z. B. betrachten
Sie, meine Damen, einmal an dem erſten Modell den e
gearbeiteten Faltenteil, der von einer in Form geſchnittenen
Blende, die ſich bis zum Armloch verlängert, umgeben iſt. Solche

m e müſſen wie aus en Guß ezweiten Man r aus ſchwarzem Samt gearbeitet am ſchönſtenausſieht, ſind es die e ſowie der kleidſame, vorn
eingeſchlungene Kragen, die dem Mantel das elegante und patente
Ausſehen geben und auch hier iſt der gute Sitz allein maß
gebend für die Eleganz. Daß beide Mäntel Pelzſchmuck zeigen,
iſt bei der großen Vorliebe der Mode für Pelze ſelbſtverſtändlich
es geht eben heute nicht mehr ohne dieſe z Gar
nierung. Wir finden ſie auch an dem en Koſtüm (0), einem
flotten Modell aus blauem Kammgarn, bei dem die Jacke ſehr

c 7750 77707 citten iſt. Das ite Ko D), das eben eineS h in e enibehr T e Pelzſchmuck
nun wir müſſen irgendwo und

Fuchs, den Schlager der Saiſon, tragen der ſo unendlich

einen reizvollen und letztmodiſchen Anſtrich gi en

Verzeichnig der Schnitte zu den abgebildeten Modellenz
T 5509 Großer Schnitt, erhältlich in Gr. 44, 46 und 48.
C 7780 Großer Schnitt, erhältlich in Gr. 46.
C 7707 Großer Schnitt, erhältlich in Gr. 46.
C 7690 Großer Schnitt, erhältlich in Gr. 44 und 48.

Der Vachmittagshut

Seine gewagt und chieden nichk jeden Typklefdſamt; ſchmalen aber x beſtimmt

gut! e i e e ea in dern gang de ehe et
i

Zu allen Mocellen Ciom-Saſumnitte

mm Abitur duäclie Expeclitton erhalelich. Bel Sckntte-
musterbestellang Grese und Nummer
(unter feclem Afſoclell] ersicheRch) nicht vergessen
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